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» Des Pater 


Zofers Ticifemthalers, 
G. 3. und apoſtol 
JJ 


BVeſchreihung von Sindugan, 


des. Heren Unguetil ba Perron, 
» Mitglied der K. Head. BH SeHon. Wiſſenſch. und SK, ranslator her ‘oriental, Sprachen iw ‘Paris, 
biſtoriſhe und chronologiſche Abhandlungen von Indien, und Beſchreibung 
ded Laufes dee Stroͤhme Ganges und Gagra, mit einet großen Charte derſelben. 
Bie aud 
Hes Herren Jacob Renne ll, 
© shemaligen Ober Ingenienr im Engl. Dienſte ju Caleutta, 
General-Charte von gInden und deffen Chanten von dem Laufe des Strohmes 
Burramputer, und von der einlaͤndiſchen Schiffahrt in —* ſammt dahin 
oehorenden dibhandiungen. 
* Endllch Hod 
verſchiedene andere Zuſatze und viele — A bes Hevaysaebers. 
aera franzoͤſſchen und englifehen grdftentheils ungedruckten riften in vin 





gebradgt, 


and an das Lidt geftete i 

— (ae Sea BS 
Sobann Bernoulli, : i 
Ertten — orbentl, ectabenie DEF intent aw eclin, aud der Sailer. Ege, 4 
i S. Petersburg aad mehreren önigi seven’ ‘Seelepaten Chren etgtied, * 





Des zweyten Banded, erſter Theil, — 
wel be Me Mbpanniangen vee Secen Anquetit mit gwslf Fart and 4Planen ental 


Berlin, bey dem Herausgeber, 
Gotha, Sep @, W. Ettinger. 1788. 








Jaceb Mennel vs 


‘Mirgledes ber königl. Geſellf haſt gu London, chemoligen Ingentewr+Majer’s und Oers Landrwelfers 
in Wengaten, 


Abhandlungen 


uͤber ſeine 


Charte von Hinduſtan, 


uͤber die Stroͤme 


Ganges und Burramputer 


und uͤber die 
inlaͤndiſche Schiffahrt in Bengalen. 


Meb ſi 
Herrn Franz Gladwins Probeſtuͤck aus dem Ayin Akbari, und andern 
Zuſaͤtzen, and dem Engliſchen zuſammengetragen, inGerfeget und mit 
Anmerkungen begleitet 





ven 


Sohann Bernoulli 


Hbnigl, Aſenom und ordentlaben Mitalied der tOnigl. Atademie ber Wlienfwaften zu Berlin, x. 








Mit» Charren. 





Berlin, bey dem Herausgeber. 178% 
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Vorrede des Herausgebers, 
gu dieſem erſten Theile des zweyten Bandes. 





3 iff Den biherigen Theilnehmern an dieſer Beſchreibung von Hinduſtan bekannt, 

daß ich auf eine Zeit willens geweſen bin, die gelehrten Materiallen welche der be⸗ 
ruhmte Hr. Anquetil du Perron in Paris, su dieſem Werke geliefert Hat, als zweyten 
Band deſſelben auch bey dieſer deutſchen Ausgabe tn der Franzoͤſiſchen Original prache 
zu laßen;“) nachher aber aus uͤberwiegenden Beweggrunden mich entſchließen mußte eis 
nen wirklich deutſchen zweyt en Band zi veranſtalten, und daß ich inzwiſchen den dritten 
und letzten Band dieſes Werkes an das Licht geſtellt habe *). 

Mun fange ich alſo an mit dem gegenwaͤrtigen Theile mein Verſprechen in Abſicht 
es zweyten gu erfullen. Mein Plan bey der Ausfertigung deſſelben iſt geweſen, das 
erheblichſte aus dem gedachten Werke bes Herrn Anquetil dem deutſchen Lefer bekannt 
zu machen: denn an eine vollitindige HepereGung tar nicht zu denken: fie wuͤrde ſch hon 

fiw 








#) Wirtllch if der erſte Thell diefes Jranzdfſchen Werkes, nut mic einem deutſchen Titelbogen welder dle 
Aufichrift Gat: P. Tieffenthalees Befche. von Sinduftan u. f, w. de sweyten Bandeo, erftcr 
Theil 1786, prwar nicht in dle Buchladen, aber dod in die Hande von etwa Hundere Unteryeidnerie 
gefommen, und obfeon ich fo frih als méglch be endecung meiner Anlage etarne gemadst, 
hen deutidjen Titelbogen fide caffirer erflavet habe, ſo hat ſich dod) ſchon der Fall ereiguet day; he 
silche Theil untce dem Tenfden Teel, von dent Sen. Prof. Sprengel in einem Alig. vitor. Zar 
febenbudy fir 1757, und in Gullivans Uedeeficht der neueſten Staatsveraͤnd vingen in 
Oftindien, Salle, 1787, angefikhet worden. Dan hat ſih daher wodl gu meréen, dag die Seiten 
und Srelien auf weldhe Jr. Sprengel in dew gedachten incercyjanten Seetften fle) Bevufet, nthe a 
dem gegemmartigen deutſchen erſten Theile des zweyten Bandes gu ſuchen find, ſondern in bem rte 
‘Theile bes aten Bandes ber Fransdfifehen Anegabe (Deieription de "nde etc.) oder mbeu Recher- 
ches hiftoriques et $¢ographiques fur inde, par M. Anquetil da Perron, re, Partie; unbemt dec 2te 
Band der FrarSffeen (in vielen Sracten von ber deueſchen verfehledenen) Ausgabe, auch als cin ber 
fonderes SBerE unter die em lettevent Titel Recherches ete. tn 2 Banden, ſa boben iff ad gwar auf 
gen verdhledenen Papler Soren; auf Aberaus jehSuem Basler Papier wie die Frampsjifehe Ausgade 
au 9 vile. und auf deitſchern Median Sdyreibyapler, role dle Deutiche, gu 6 rthl).. 


“*) Diefer ft vom 3.1787, und enthatt dle Abhandiungen dee Ingenleur Majors Herrn Rennell, sider 
eine Chartenvon Indien, wiGer den Ganges und den Barvamputer, wiber die inléndiihe Sdyijah 
in Bengalen rc. niebft emer Bergleldung von Tieffenthalere und Gladwine Topographien vou. 
salen 3, beide nach dem Ayin AEbari, ncdfey Ehaten. 






















Iv Vorrede 


fiir ſich einen ſtaͤkkeren Band als den Erſten ausgemacht, und den uͤbrigen Zuſaͤtzen die ich 
nod zu dee P. Tieffenthalers Hauptwerke zu ſiefern ſchuldig bin den ah benommen 
haben; und außerdem iſt vieles in dem Anquetilſchen Werke, welches cf jchen ſehr wich 
tig und lehrreich, mit ben Gegenſtaͤnden ded Tieffenthalerſchen ur tenes RBerbine 
DTG ſtehet. 

V Es fiel mie nun doch etwas ſchwer mich gu entſchließen, ——— 
ber Necherches in einen halben zuſammien jut preſſen ſeyen. Sie Srisc für Stück zu zer⸗ 
gliedern und auszuziehen, war faͤſt unmoͤglich wegen des Zuſammen hanges, wuͤrde einem 
Umerricht ſuchenden Leſer ein unrvillfemmenes mageres Gevippe dargeftellt haben, und 
mare dem derdienten Ruhme res Herrn Verfaſſers nachtheilig gewefen: deſſen gelchrte 
und muͤhſame Qrbeit, da fie in femem Lande jedermanns Le, türe ſeyn Fann, id) um fo 
mehr wuͤnſche unter eines jeden Landes Fieiner Anzahl Männer die fie werden gu ſchaten 
wiffen, bekonnter su machen, Ich habe daher den Eniſchluß gefake auf gewiſſe Materien 
lieber gan, Verzʒicht zu thun, um fiir die ibrigen defto mehr Raum zu bebaiten, und dieſe 
auf cine ſowohl fiir den Heren Verfaſſer als für den deutſchen Lefer deſto defriedigendere 
Art vorjutragen, auch fo, daß benlanfig in diejen aufgenommenen Stücken und in der gee 
genwaͤrtigen Vorrede wenigſtens ein Begriff ven den weggelaffencn gegedenmerde, die 
uͤbergangenen Gegenftande find vornehuiltch: 18, die Politiſchen: Das Were iſt mit einer 
Menge Digteyfionen und Betrachtungen dieſer Art dunchwebt. The fuͤr Framzoſen und 
GCuglander erheb icher find ats fir Deuſche, und in einem pur hiſtetiſch · geograph iſchen 
wie dag meinige umweckmaͤſſig ſchanen mochten. 26. De Boomatiſchen, ndmlidy 
welche zur Indiſchen Goͤtterlehre gehoͤren 3 dieſe flanden ebenfalls mit des P. Tirffens 
thalers Arbeit in keiner Verbindung; man wef ehnedem ſchon aus dem Zend⸗ Aveſta 
ote viel He. Anquetil in dieſem Fache ju leiſten im Stande iſt, und hoffentlich wird 
das merlwuͤrdige Upnelhat welches ex (chor ganz irberſetzt und mit einem reichhaltigen 
Cemmentar Hegleitet hat, und worg us die übergangenen Sticke hauptſaͤchlich genom— 
men find *), nicht weniger als das Bend. Aveta seinen deutfden Ueberfeger, Verleger 
und Lefer finden. 36. Dic hiſtotiſchen Unterfuchungen uͤber die Regenten ven Tan- 
ſhaur, und ihre vorgebliche Abhaͤngigkeit ven dem Mogoliſchen Reiche. Sie vine 
ten mid) fir cin Werf welches das ergensliche Hinduftan zum Gegenffande hat allzu 
weitidefti zu ſehn, da das Koͤnigreich Tanſhaur bey dem P. Tieffent haler nicht cine 
Mal geuennet wird; und uͤberdies beruhet die Croͤrlerung einiger Hauptpuncte in dieſen 
Unte ſuchungen: z. B der Zeit da die Maratten den Thron zu Taunſhaur betiegen ha 
ben, u a.m houptſochlich auf Angaben eines Deutſchen "Bates: der befannten zu 
Haile gedructten Miſſionsberichten. Auch ift von der Caucasian Ee 

af 





eS 


*) Mtan fehe von diefem Werke S. 23 und 167, und weiter unten diefe Vorrede. 


des Herausgebers, v 


faſſung dieſes Lauded ſchon viel in Htn Hennings gegenwaͤrt. Zuſtand der Ve 
ſitzungen der eijropaer in Oſtindien anzutreffen *). 48. endlich, die als Zugaben 
Dein eiſten Thale der Kecherches ang- haͤngten Nachrichten von den Maratken, den 
Seiks und den Pſhaten Dieſe harten zwar wegen ihres anziehenden Inhalis, und 
wei fie Viger bedeffen we'che ben dem P. Tieffenthaler Sfters vorkommen, hier my⸗ 
allem Rechte fr aufgenommen werden; cent ungeachtet habe ich fie wegaelafi 
mat, weil fie niche von H n“Yvquetil ſeibſt herruhren, fondern nuc mit ſeinen Auffer · 
Fungen begleitet find; und zweytens, inſonderheit weil fie von Hn. Sprengel ñ den 
etannten deutſchen weiter oben in meiner erſten Anmerkung erwaͤhnten Schriften, beſon⸗ 
ders in ſelnem umgearbeiteten Sullivan, ſchon ſind benutzet worden. Man ſehe auch 
was die Maratten insbeſondere betrift die Nore a. d. 150, Seite, 

Dammit man aber die g aye Anlage der Jo reichhaltigen Recherches meines vortref ⸗ 
lichen Freundes mit einem Bick tiberfeoen, und einen deutlichern Begriff von meinem 
Verfahren in ver Weiteyuny derfelben ſich machen koͤnne, wird niche undienlich feon daß 
ich Den ganzen Inhalt, fo wie ev deiden Thei.en vorgefest iſt, mit einigen Anmerfungen 
Hier bei tige. 

Ala Veried, Eine kurze Zueignungsſchrift an die Wahrheit, welche weggeblies 
Ben, wall fie ix ener Ueberſetzung zu viel wuͤrde vetrlohren haben. 
> 

















Preface (S. VII—XV). Dieſe Borrede enshalt eine angenehme furz gefaßte 
Darſte!l ng von den Regierungen wid Sprachen Indiens rc. Da ich te deswe⸗ 





gen iiberreger und git Der er fien Abhandlung gemacht habe, ſo iſt nicht ndthig die einzel ⸗ 
nen Abſchnitte hier anzuzeigen. Es iff Schade dav der Hr. Verfaſſer fie niche mit litte ⸗ 
rariſchen Netizen der vorhandenen Hüuͤlfsmittel zur Erlernung der genannten Sprachen be= 
gleitet Hat, wie niemand leichter als er hatte thun ESnnen; es wird ihm ben einer Wore 
rede und allgemeinen Ueberſicht liberipig geduͤnkt haber, 
Avis de l'Editcur. (p. XVI. Cin kurzer Vorbericht oon mic, welcher unter ans 
bern anjeigt daß id) bas Manufiript der Recherches bereits am 2:ten Auguſt 1785, 
und bas ſogleich gu erwaͤhnende Sendſchreiben am rsten Mary 1786 empfangen habe. 
a3 Ei⸗ 









*) Ce war mir dod feb, und wird Hrn. Anquetil aud angenehm geweſen fenn au ſehen, da} 
mings, of er gleld) bev politiidver Noterjudngen mebrentheils den partheyifd)-n Cuglande 
GrjidndriG ableat weldes gerade ouf Seren Anquetite Sak hnauelanft. m sten Vande S. 22. 
fagt ges — und ttegt in dem was wir vor Augen haben, ned mide diplomantihe Greroifbeit genna, 
ptm den Lehnencrum jwifden Tanjoue and den_augrenjenden Firgien, und das daraus an bie Toe 
ngoln und jelt an den Nabab vou Larmat.F fliesfende Meche jut cular. — Ferner ad. 23. 6 Scull 
ofan tn bitten angegebenen QBenipicten der Tributerlequng, Oeundactetse der Heicssverfaffana fides, 
nfo Tans id ex feevltd, niche wieeriiechen, weil die Neets eb fie alereh mtcht beuttich auscmander getest 
olin, ded) gittig feo Fenner. ndefien liegt ans Sem mac ter Nabab anfiibret, ches wetter am 
wage, als Dali bic garse Lage ar gey nt den diabab von CarnatiF in dein Ueber 
angerieht oder Lintergeto'ehe dee Croberers gegiiindst war, 
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oe ' lacoste 
—— — eh tann 
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iens Habe 


reiben inher die Alterthumer Sui oe isa 
ene, — vollſ ec — fen, es 
igt. Die tiefen und aus gebreileten K Reif 
einige — und ich hoffe ſie werde ihm, be 
—— machen als — Anzahl der 
igen die fea mit Bedacht leſen werden; ob ich mir gl alt 4 


——— behaupten daß keine Einwürfe gegen das darin aul fiute Syſtem 
ee — Unteiſttung deſſelben ber gebrachten Gruͤnde Stutt finden kͤnnen. Außet · 
dem iff Diefes Stict gar niche rte e8 anfangs chehen mSdhte, ohne Zuf inenhang mit 
Des P. Tieffenthaters Arbeit; die fo merkwitdigen, und in Feinem andern Europsi- 
ict rye espn ae oe 
ne ty find el ungen ing, 
die wahren und die fabeihafien Epochen und i thie der Indier; wie auch tier ihre 
Gbtt weil bey dieſer Nation wie bey anndern mehr, die erſten Regenten mu ne 
motholegiſchen Gottheiten identificiret und in dem dichten Rebeldes Aterthums fc 4 
Tich von einander gu unterfeheiden find. Wie gluͤcklich Hr. Anquetil dieſe Ber,et 
Hier angewandt Hat, wird man S. 44—51 finden; auch der berühmte Herr 3 
in ſeinem gelehrten Werte de PAſtronomie Indienne et orientale einen ſchickuchen Ger 
brauch von denfelben zu machen gewußt. 
un erſt folget der erſte ‘Sheil der eigentlichen Recherches hiftoriques et gto; 
* es fur Pinde, und ae iſt — hiſtoriſch. dagegen der mefenti 
‘Juhalt des ʒweyten, geographiſch iſt. Haupt Aufſchrift dieſes Iten Theiles it 
deuiſch gegeden dieſe: 

Ghronologifche Folge dev Marattiſchen Konige von Tanſh aur, von 
Efofbi im Faye 1675 der ehriftl. Zeitrechnung an, bis zu Tullaſu Rajah, 
tim Saher 1783 vegierend, famine umftindiiden Rachriggten (dérails) von den 

| — Konigen der Halbinſel In dien s, ſeit dem Ende DeBXVten Jahr · 
umndeits. 
Ich werde mun die Summarien dieſes Theiles hintereinander herſehen, und erſt ge⸗ 
gens Ende dag Reſultat der Ausführung anzeigen. 
»Cinteitung(S.1— 1»). Varaniaßung yu dieſem Werke; kurzet Inbegrif 
der hijiorifthen Fragmente des Hn, Orme uͤher Hinduſtan ); mae od ‘ 


*) Hiftorieal — of the Mogul Empire; of the Morattoes, etc, From the year 1659. Sea, 
1 Lond, 1782. 8v0, 


\ 





des Herausgebers. vit 
chichte wf. 1, de Oſtindiſchen Compagnie"); uͤber die KSnige von 
By 3 Sees Soureraine der Hatbinfel Indiens; Uathyucdyumg 
der Orme von dem Zeitpuncte des der eriten ratti⸗ 
ſhen Reg ʒ don den Behauptungen des Berfajfxs der Gee 
— die voruchm 
Quellen aub Wel Aad ‘ 
Erſter Abſchnitt (GS. 18 — 87). Regierungen des Ekoſhi, 267. 


at6755 de feines 16823 | det 1675, 
' : rp * —— —— —— — 
+ 98 I, Das Datum 1674 ⸗1675 wird durch die verglichenen Berichte der 
pea habeas ree 5 Don den 3 diefer Epoche vorangegangenen Geſchiech⸗ 
tern i —— 
af I. Fernerer Beweis des Datums 1674 — 1675, mittelſt ver Synchronis . 
mon der KGnigevon Bijapur, Madurei, Tanfhaur, und durch gleichseitige Schrift: 
ofteller, Unabddngigheit des Reiches Tanfhaur feit 1600.“ 
xfs IV, Beweis des Datums 1674 —1675, durch das Chronologiſche Alibi.“ 
ob V. Vetveis des Datums 1674 — 1675, aus der Beſchaffenheu des chrono 
alogifehen Ealculs der Sndier, auf welchem es Heruhet; und durch) eine neite Vadiei⸗ 
fe —— eee ating a in Tanſhaur, Shinſhi, Madurei, 
> ? 5 
~ spiwenter Abſchnitt GS. 87—100). Die Regierungen ves Sarboſhi 
»Rajaly, 17115 beb SUPOFHI Najah, 1726; des Grol Mahe eae 
TFS eae es Caranagee Sl ee Ste 
— le atten, 
Phu ier aa EN 


4. Il. Stegienng des Garbof hi 


35. ML Regierung ves ie 

el IV. Regierung oes Gta aa Majah, over Ekoſhi Us 

»§. V. Regierung der Suſanbay.“ 

78. VE. Seairang des ShahHoy Ht, = 
: * 


The Hiffory and Martagement of the dot. India , from its origin ere, Vol. TL. 1779, 4% 
Dies war die eigentlidhe ——— — Der tec Pad und 
unpartbepifcbe  Deme hatte die Zeit des Cinfalles WLofhi'o inTanfayaur aus 
bey Sebrifcen jeiner Landeleute ber Andien mide Grravobriugen Cunen und fich ax das.3. 1680 gehalr 
Der ffer Det Hiff. and Management 1696an, wivftallesunteretnandec, objaon 
F nach avchtualiicew Macheidyen ju arbdetten vorgtedt; frie Unviffenyete und gedungenc Partheys 
chfeit felt He./2. im ein Yelles Lice, und dabep war.vornepinlid eine genaue Gréviecung der gedacy 
“ten Epotpennarpmendig, | Cigentlus fie LEO: 1674 in Tanf ane ein, umden von Madueei vertsier 
Genen redhimapigen Defiger wieder herjnfieien 5 aber tm Janna 1575 fegce gy jc) floc auf ben Shean, 


vn 7] : 
— ———— Stesiecung es ober, 
adr ignite. 126139), —— ‘Maha 


Wieder ). 
— vont it ate * 
Anquetil/ p. r39—141)) eee 
Dag im J. 1674 Zi 
“pees Daf der KEnig sn lt on : 


‘im Beſitz Biſapur.“ 
w 38 bo pare sre Ducati Soret @ icc Zena dem i 


Madurei abnahm, nicht von Bijapur abgefanot —— is ee eis 

phen unabhangigen Souverain — — caf Den Ruf des begeenaiten 
—— 

Die Betisnesng Tanſhaur durch eine Mototiiſhe Ramil, 

——— — um 12 i813 — als der Cinfall Aurangzebe s in Bie 

sfapur und Golconda, welche Reiche ev, das erftere 1686 von dem. Sefander, 

+ das fegtere, 1687 Hon dem Koͤnig Abdullacem (oer von einem andern Gefehlehte als 

eee, ad Ue Source com Mlogol nad bee Set bees Cle A 

58. uate vom Mogol nach dev bi dem Kd⸗ 

src ates, a iT os ip 

vs it fon, er a ime ft: 

Reichs Gefannte, sunterwarf: daß diese Tribute, und der Titel eines Souverains 

lint Oberlehneheren den eben der Mogolin Anſehung ded letzgedachten Kiniges annahm, 

ofeinen gefetmafigen din bruch Geitimmens Denn alles dies war muedie grucht von Gerwaits 

sthdigteiten, und der Tridut iſt niemals anders als mit offenbarer Gewalt gehoben wor- 

aden, dagegen Tan| haur, amnutteloarnac Schafhtszxs, und unter allen nachheri⸗ 

_ get Regierungen bis und mit Tullaſu — Rajah 1773y beſtaͤndig wieder die jee 

deomolige Bedruͤckung die Stimme erheben hat. 

66. —— der Namen — den — Rbnige * — — iad 
crit deutlich erſcheinet ſeitdem die Englinder als Beyſtaͤnde der Znmaaffingen a: 
— * Arkat, auf der Kite Coromandel cine unumſchraͤnkie Gewwali Gah seogerige 
ner enn 

‘978. Daf dieler Rabab, gefest er elle rechtmafiig, in Anſehung der Hindu · Bie 
often auf der Kifte Coromandel, den Guba von Defan und ——— 


bel Dnt Aurangzebe s Erberung von Vi ty 
oe i Pop J——— auf see nator at 





freinde Naͤchte unter dem Bore 
/ unigeleifte —— —— gl. Naß alles dies nue 
een el ve andern Grund haben als eine getvalrfame 


ee. ley Sah soul Sere aaa 
saat Spb Ba 


: bo teres acl ten 

re —— mi af nan ie ie, — 
1 fe Mos 

„rechimaͤßig feo ict, mit Truppen 

ss —— joln, e “et “Blinften — 

„verweigert, — man belagert. t vergleicht man an fie fiber eine ‘seni 

»Summe, und die Teuppen siehen abe fieeinien Pag Se erie fo 


sa 
sife dhm wie bag Land felOft, wenn dag Capital unddie let werden. 
— — wie eee Cans 
ptutigen en al 
Sd uta Eroberungen, eines ͤber die an den Lifern des Caſpi⸗ 
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wohnende Boͤlter fw. 
nghatteretb — ue ———— Dieſ der 
ey eR Pilger ih 
—— — dieſem fat Lands 


leute Cr em mir oe 
a7 Si ie fa a een We ate, endige 


ae ve stan ettoas Bente lichffen Puncte diefes res 
} faBte chronobogiſche bis rio Konige von Tanſhaur.“ 

— aus den neueren geogen, mit din⸗ 
mtn et er ia etil, zur Hebung eae — 


Richigeit derkelden Folge, wie ae 
y s I, — ra bes Sates ulfetectoan 2 
—— —— Seat ee —— semi 
on ag Se nag 
inane Harte, : 


x, / vVorrede 


geiogen saber ok —— 
ge was Engliſchen der Abh 
——— 
IML, vetrachtungen iiber die Gerechtſamen der Fomillen 1 
erie Beta tben Ive die Halbi 










fante Verseichniffe dec Regenten in Hinduftan geliefert hat, fo mich dieſe Abhand⸗ 
dem angehaͤngten Canon. ci ſchickuches Supptement ju jenen, in ab · 
baie tet Babin: fo bab tle Daogn ben Seal es Pelee ne 


~ Mit diefern sten § des Vtin Abſchnittes endiget Gidh der eigentliche erſte Theil der 
— Rus Bi aber auc) Noten (oder Zugaben, —5 zu dieſem 
Theile welche wegen ihie Wein auſtigkei uncer dem Terie nicht YWiag Hatten, und ;wwar: 
of 1. 77 . Ueber die Maratten. 
. (G. 192 — 205), Ueber die Seifs ‘ 
29: Ill. (G. 206—222), Uever die Df haten (jas), worin auch cin Stet 

J Gefehidhte Radir Schahſ hs vorfommr, 
¶eeſes find die dren mit Anmectungen des Hen. Anquetil beoleite en Aufſaͤte des 
Hen, Obliſt Gentil deren teh ſchon weiter chen ecroshner habe. Sie find aus einhei⸗ 
mifchen Nachrichten gezogem und defto me froitxdiger, « 

| lV, Chronologifiher Cancn der Regenien der vornehmften Staaten in der Halb- 
inſel Ind ens feit dem Ende des XVien Jahrhunerts “ 

—* Dieſer Canon iff aut 6 Bogen gedructt,we'dhe zuſammen geheimet eine ſehr große 
merfivil. dige ae — — ihn * — gebracht, wo die 
Ueherſicht Des Ganzen mit einem Blicke, zwar w ty Dev ra viel Deques 
mer ijt; man finder dieſe Verzeichniſſe bey der Diitten Abhandiung. me * 

. Zuſatz zn S122, der Recherches hiftoriques ere.‘ * 
* — —— Stuͤck po. ae —— S 223-257 ie welches 
Abſicht hat ʒu beweiſen, ie Einwohner und Landwirthe oder dinbauer auf der Kůſte 
Coromandel witlide Enea ai Bodens finds ein Sag weldher von dielen in 


H 





Zweifel 

und Charten tiber Geridimnten Hen, Dalrymple, i 
nee Feiner worden ·). Sack webring a fae ne 
— 


Beleudhtung (examen crisioue) der Schuiſt 8 Hm. Dalrymple’ 
wile ie HBelette bie ee cig (ore 


Gewaͤhtte Bey ſpiele (Auroricés) bewieſen wird, bab dad indi · 

viduelie —— — 

fot ij Sp ‘hel wenig betannie und felcene Re angefuͤhrt; und 

8 * 5 Betvachtungen uͤber das scien * Hin, ‘Datings mt mit dem —* 
Dentmale (oder ten, Me welche fuͤr bie 

ns es aera bem ie 


a 


rome ober Band dee Anquetilſchen Rech 
—— Bogen flart, cate begleiier iſt von 33 


wie Suez bai Der — ——— —— — 


in Handyechmung, 
‘ se und Gagra, dem P. Ti 
— a oe —— tar dng: poke Gon 
oe — hatte bath nad) dem Empfang dee Originale, im J. 1776, eine 
indiiche mit Betrachtungeh begieitere Erfldrung derfelbenin der Ycademic ber S 
nan SBienater yu ene ise 


aber Abhandlung nicht bald konnte gedruckt werden, doch am f 
—— des P. Tieffenthalers nige oa amt ef — “ll 


Aus · 
* ee Account of the Gentoo mode of colle@ing the Revenues on the Coaft of Coromandel, 

' fondon 1783. 
1) Siebe Sndifebe unt Handfeheiften welche die efihlchte dleſes Relches erläutern finder, cod 


vl J —5 Kee 1. Drblicrhet iad in Catal if Manuf 
— rele articeed Suen ages Ll ae Pa inser ave 
* ——— eel 
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Ausjug diefer Abhandlung der nicht tole dieſe ooraniéfeste, daß pian die Chatter ſelbſt 
or wugen Habe, und lief ihn in das Journal des Savans, 1776, Decembre eintitcten 
Dieſer Auspug wurde dann auch in der Hollandifehen Uusgabydes |yufn. des Sav. 1777, 
. Janvier abgedrucft und gab mir den erſten Anlaß mich nad den in, enhagen befindlich 
\fenn ſollenden Schriften des P. Tieffenthalers yn erkundigen, ferner erfolgte 
Ws ich in der Vorrede des erſten Bandes erzaͤhiet habe. · 

\ Machdem der Emſchloß gefaßt war, die ſchen Jahr und Tag bey mic liegende Be⸗ 
—— bon Hinduftan des P. TiefFenthaters Herarszugeden, ließ teh don eben 
dem Gehiilfen welder jene aus dem Eatemnifeher tiberfegt Hat, aud) den Fran; 
ſchen Buezug der Anquetufthen Abhandlung aus dem Journ. des Savans 1777. lanv. Ed. 
de Holl. in dad Dentiche sberfesen, um ijn dem Werte bepufiigen; und glaubte, id 
mviirde auch Ben der FranOfifchen Ausgabe nur diefen Bussug etwa mit einigen 3ufasen 
wieder abzudrucken haben, Allein-He. Anquetil, da er gtofimiithig die Reduction der 
Original Charten und Beforgung des Kupferfticyes auf ſeine Koften, fuͤr mich ubernahm, 
exbote ſich jugleich mie feine ganze Abhandlung, anſtatt fie in die Mémoires der Acadé- 
mie des Belles Lertres einuriicten, ju fiberlafen, und mit mehreren durch feine Reduce 
tion der Charten und fpdrere Unretfuchungen verantafeten Qufagen gu vermehren. Dies 
if alfo die mit allem Danke angenonemene Arbeit welche Das hauptſaͤchlichſte des ater 
Theiles der Recherches auemast. Da fie aber fire dies deutſche Werf, welches wohl 
fehtwerlichyw.even dem Franybfifajen zu Hoffer, an dem Ganges wird benutzt werden, allzu 
tweitlduftig ware, fo habe ich hier wiederum mie Hey den ſammtlichen Recherches auf 
eine U6Finrzung bedacht feon minſen. Ich nahm die Ueberfegung des von dem Hrn. 
Verfajfer feb verfertigten Musjuges in dem Journal des Savans wiederum zur Hand, 

ind twurde AiGersenigt, daß fie mit ver großen Abhandlung tn den Recherches forgfaltig 
pergitehen, und wo es ndthig war verbeffert, erleutert und vermebret, gerade meinem 
Endʒweck entfpreche, und die deuſchen Lefer befr edigen onne.  Hievaus iſt Denn die in 
Diefem Theile Gefindlicye vierte und letzte Abhandlung entitanden, die ich in 10 Ab⸗ 
ſchnitie cingetheils habe, obfehon dev Auszug, in der lüẽſchrift, in einem fortlduft. 
Ehe teh nit von den Hernach folgenden Zugaben rede; werde ich wiederum Stick 
für Stͤck den Inhalt des zweyten Theiles der Recherches anjeigen, wodurch ſich 
auf i Wege, von felb(t ungefede ergeben wird wie viel im Deutſchen weggeblie · 
ben ijt, 
Allgemeine Ueberſchrift : 
Beirachtungen icher dren Chatten; eine von bem Laufe des Ganges, von ſeiner 
Quelle an, oder vielmeht von ſeinem Eintritt in Indien, bis zu feinem Ausftuß; die 
sywente, von dem Laufe des Gagra, von fener Quille bis Farepury two ex fich in den 
{Ganges ergisfic; die dritte, von enem Sticke des Ganges und des Gagra: welche 
sou Theil in dev Gegend feibff, von dem P. Tieffenthaler, d, G. J. apoſtoliſchen Miſ · 
fiona: 
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„ſtonarius auſgenommen worden, und mit Anſichten, Particular + Planen und einem 
pEheile Des Lanfeg oder wenigſtens der Anyeige aller Fliiſe, Baͤche und Wudſtrbhme 
weiche ihre Gerdsffer mit diefen Geiden grofen Strdhmen vermifchen, Gegleitet find. 

Einleit S 262—278). 8.1. Unzulaͤnglichteit der neueren Werke welche 
„von bert —8* atin. Summariſcher Begrif desjenigen welches Hr. Rennell 
soltber dieſen Sirchm und uͤber den Brahmaputi en herausgegeben hat *.“ 

+§. U. Ueber den P. Tieffenthaler; von den Charten des —— und des 
Gagra, und den ſchrifthichen Nachrichten welche dem Verfaſſer bon die em Miffionarius, 
dd Falſabad, der Haupiſtadt der Proving Oud, im Rorden von Bengalen, uͤber⸗ 
ſchickt worden.“ 

§ UL. Maaffe der drey Charten des J. Tieffenthalers; Auseinanderfegung der 
Siru tur der General Charte weiche die Reduction jener darſtellet **).* 

S. LV. Erklaͤrung dev ſechs Figuren oder Stuͤcke (articles) welche auf der Kupfers 
„tafel [dee Gen, Charte] enthalten find. ‘ 

Erſter Abſchnitt (S. 279-346), _Erftee Theil ded Laufes des Ganges, 
pon Gangotri, wo ex aus den Gebirgen von Thibet tritt, bis Fatepur, wo er die 
Gewaffer des agra aufnimmt. 








nh Le ¢ —285), Ueber die Quellen des Ganges.“ 

yo IL (G. 285—297). Lauf ded Ganges bis Benares. 

F. Il, G. 297-344). Grundlage der Indifehen Theologie, aus den Beids 
gezogen ).“ 


Das Vilte Upnekhat; oder da Upnelhat Narain }), aus dem Athr⸗ 


aban Beid.“ 
Dag Villte Upnekhat, oder dag Upnekhat Tadiv, aus dem Dſhedſhr Beid: 


\ ad. i, dad Licht welches alles iſt.“ 
53 „Das 


Namilch des Gefannten Rennellſchen Appendix oder Anhang, tt meinem zten Bande, S. 6—r10. 


4) Diefer und den folggnden §. welche in dem Aueyuge, wie leicht gu erachten nicht vorkommen, habe id) 
dam Ende deffelben bepgeidgt. G. 121 —127. 


+) Oder vlelmeht aus dem Werte weldies Uprethat hetitelt und ein Ausjug der 4 Indifehen Weds ober 
Beide if, dle das ganje Religionsiyftem der Hindus enchalcen. Hx, Anquetil ‘bat bey Gieiegendeit 
von Benares, wo die bertipmeerten Beahmanen fis) aufhatten, dienun folgenden Stile feiner Weber: 
fegung bes Upnetirat pier eingetihalter, damic der von der troctenen Befdhreibung bes Laujes des Gan: 
geo crmidete Lefer, bep einem andern Geqenfiande etmasvermciten und auseuben fdnue. Deby von 
Diefenn Werke lommt S. 23 und 167~ 171, tn dem gegeiinvartigen Deutſchen vor. 


+) Far ain {ft das in der Sele alles beſeelten Hefindlide Wefen, und in welchem die Seele alles beferten 
Hinoieberuin befindlte) (ts biefe Definition giede der Berfafier (elbft dee Upnekhat 
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~DaslXte Upnefhat, oderdaé Lpnefhat Athrbſar aus dem Athrban Beid; 
ab. i, Dad Haupt (Das haupiſachlichſte des Athrban Beid *), : 

Dad XIXte Upnethats oder das Upnethat feat Rudri, Ays dem Di hedfhe 
Beid d. 4 dic hundert Namen des alljerftéreriden Nude’s *) 

§ Iv. G. 345—346). Louf des Ganges, von Benaredan, big zu dem Zu⸗ 
fammenflufje mit dem Gagra. —R 

Zweyter Abfchnitt (S. 346 — 390). Lauf bes Gagra. Voran gehen 
Betvachtungen iiber dle Seen und Fliffe dic ihren Urfprung in derjelben-Gegend als der 
Gagra haben.£ 

whe L(G. 346—351). Ueber die Seen Manfaroar und Lankha Dhe, und 
bie aud denfelben heroorgehenden Fluͤſſe“ 

A (G 351-354). Identitat dee Seen Manſaroar und Lankha Dhe 
amit den Seen Mapama und Lanlen. 

‘whe UL (S. 355-355). Die wohre Quelle des Ganges iſt unbeFannt, Die 
sSehinefen und rie Europaer vermengen (fe mit rer Quelle des Sardſhu oder Gagra. 

Ge IV. (G. 365-369). Der Tlanpu und der Brahmaputcens find ein uno 
sderfelbe Fluß.“ ; : . 

she Vs (S. 359-370, Geographiſche Wahtheiten welche ſich aus dee Indiſchen 
„Chatie des Gagra ergeben.“ : 

3G. VI. (G, 370— 376), Erfter Theil des Laufes des Gagras vaͤmich von 
dem See Lanka an, allo ev ensjpringt, in Thibet, bis ju den Camaunſcheu 
Gebirgen.“ 
»§ VIL G. 377 —380). Smenter ‘Theil des Laufes des Gagra: naͤmlich das 
«Stet welches fich von den Camaun ſchen Gebirgen, 618 Oudy der ehmaligen Haupt: 
gftadt der Proving, dieſes Namens erſtreckt.“ 

a6. VII S. 380-382). Warum, unter der Hoͤhe von Faiſabad, der Gan⸗ 
„ges und der Gagra ta den Engliſchen Charten weiter von einander entfernt find, als 
An der General Cha te cae 

26. MI (G38 
poder agra. 





}, Forefegung des 2ten Theiles des Caufes deé Sardſhu 


ne X. 


*) Mon biefom Upmekbat finder man eine feeye und abgetityte (d, (eine verfttmmelte) Ueberfeeung, von 
Hen. Bougthon Roufe, indeu vom Major Davy aus dem Peryitthen mberiewten,/ wad wow Serene 
Wobite 1743 herauegegebenen lniticutes political and military—by the great Timur: @, Recherches, 
P- 308. 323, 

**) Dies if etne meertrdrdige Litany Bon welcher mam in dem gedaditen RerFe aud eine rmevollRAndy* 
Aeberjopung fluder die nicht aus dem Upnetar faherner pehogen gut feon. f. Rechsrches p. 324 

Hr) Diejen §, and den Aten Hobe ich i die gts Fugabe gedradhe, \, 159 — 151. 





YY 


dys Herausgebers. xv 


o» X. G. 385. 386). Bwwente Urſach ded grdfern Abſtandes zwiſchen dem Gas 
„gra und dem Ganges, in den Engliſchen Charten.< 
n§. XI. (G,486—5.90), Fortfegung ded sroenten Theiles des Laufes des Gagra, 


oder ded Devha i 4 . 
“Or cere Hitt (S. 390-417), Zweyter Theil des Laufes ded Ganges, 
„von Fatepity bis Gangafagar, two er ſich in den Indiſchen Ocean ergießt.“ 


80393). Bon dem Bufammenfiuffe des Gagra und des Ganges 
yan, bis Patna.“ 
nf. Il. (G. 393-395) Patna. Ungewißheit feiner Lage). 
: v§. HL (G. 396—410). ‘Fortfegung des stoenten Theiles des Laufes ded Gan: 
aged, von Patna an bis Gangajagar, der Mindung dieſes Strohmes. 
vf. IV. (G. g11—413). Ueber die Weite iiGerhaupt, der Mindung des Gane 
„ges, von Inſcheli bis Schatigang.< 
. V. S. 414—418). Der von Nord gen Suͤden fireichende Raum welcher 
* sin den drey Chacien des P. Tieffenthalers enthaten ijt: whe Nugen in Beflimmung 
„der Lage von Thibet.“ — Beſchluß 
Noten [over Zugaben] zu dem zweyten Theile dev Hiftorifehen und geogra: 
„phiſchen Unterfuchungen dber Indien“ (B, 418—5 16). 
nA. (ju p.264). Was dieEnglifthen Charten vom Gagra geben. (S. 418"). 
vB. Gup. 267) Sdhiftliche Nachrichten des P. Treffenthaler, welche dem Vers 
„faſſer dieſes Werkes iberfchictt worden. (S. 418 43 
2C. (4 p. 346). Oitslagen an dem Gagra, weiche man inden Charten der Here 
ren Jefferies, Rennell und Orme antrift. (S. 433-435 p. 
»D. Gu p. 352). Aufſag des P. Gaubil, ber die Quellen ded Ganges und die 
\ nbenachbarten Cinder. (G. 435 — 460 tt). 
+E. Gu p. 252). Gumme eines Sendfehreibens des Hen, Stewart liber Thibet. 
»Die Englander haben twas fie von der Joentitdt es Tfanpu und des Brahmaputren 
sagen, aus bem im J. 1776 in dag Journal des Savans eingeriictten ‘Muspug genommen.“ 
(G. 460-464 fß. 
. — 
¶ Diefen §. und den LVeen ſindet man in der vierte Sugabe, @. 161— 165. 
) Qu ber vierten Zugabe, S. 165. 166. 
é “**) Beg mir die erſte Zugabe, (S. 128 — 39. 
+) St Aberfehen und von mit am Ende, als ater Zuſat S. 208 —a10 bengefiigt. 
tt) ©. die swepte Zugabe S. 140 —144. Im Original ift am Rande von S. 436 zu S. 457 gefprungen, 
TH) Won diefem Stuͤcke rede ich nur in einer Mote, SG, 156, 


w 


/ 
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+ SE Gu ps 411). Summarifehe Beleuchtung dee Abhandlung ded Hen, Nennell 
nitber bie Charte von Indien (p. 464— 492) *), : i 

»G (ju p. 305), Durch welche Wege die Engliſche Madty/ie Herrſchaft uͤber 
Bengalen und die angraͤnzenden Laͤnder erfangt hat. (492 — 57)“. 

oH. Gu p. 415), Kurjer Bericht ser die Quelle und en Cauf des Ganges, 
aud Den Pavieren des Hen. Gentil. (S. 503. — 504) ¥**) * 

jk Guip. 476). Friedenstractat welcher im J. 77, swifhenden Maratten 
„und den Engiaͤndern, gu Poninder geſchloſſen worden“ (S. 504 —516)}). 

Nun foiget (S, 517 —54) das an der 127Ken Seite meines deuiſchen Auszuges 

erwaͤhnte: 

—— — der in ben drep Original Charten des P. Tieffenthalers, an dem 
Ganges und dem Gagra liegenden Oerter, nach der Rechtſchreibung dieſes Miffiona- 
ating, welder von Ration ein Deutſchet ijt. 

Die Pofitionen oder Namen welche auf der General Charte nicht Plag gefunden, 
find (fo wie die Bengefiigten Erlduterungen) mit Curfio Schrift gedruckt, um fie von de⸗ 
nen die wirflich auf der reducirten Charte ſtehen zu unterfheiden; und alle find anf 2 Cos 
umnen gerenhet, von welchen die zur finfen Hand die an dem mweftlichen und ſuͤdlichen 
Ufer der Flinffe liegenden Oerter enthaͤlt; dieandere aber, auf der rechten Hand, diedjte 
lichen und noͤrdlichen Pofitionen, 

Mit diefem Verjeichniß endiget (ich der eigentliche zweyte Theil der Recherches. 
Der Band ſelbſt aber enthale noch etniges mehr; und ſwar erftens zwey Zufige gder 
Additions. 

alter Bulag, zu p 252. (SG. 5.45 — 5.48). Dieſer bepichet ſich auf den weiter oben 
als fuͤnfte Note oder Zugabe ded Iften Theiles angeseigten Zuſatz, in welchem das auf der 
Kuͤſte Coromandel beſtehende Individual ⸗ Eigenthumsrecht der Laͤndetehen bewieſen 

wird. 





Von diſſen if etn gutet Thell aberſeht als ste Sugabe, B.r4s—r58. 


++) Sin bieferm wweggelahenen polttſchen Stae kymmen hatte aber ervlefene Beieouldigungen vor rez 
Ze de violence; 2¢. atte de violence u. fw. bis Be, ate deviolence, Man finder hier auch den Site 
man des Gro§ Mogol da er den Englduder am r2ten Aug. 1765. die Otvani oder aligemeine 
Beratung und Cinkinjtebepiefune von Bengalen, Baber und Origa verlledes fernee den Tractat 
ber Englander, vor-r6ten ug. 1765, mile dem Rabab von Oude und dem Sudaboar vou Bengaten. 


*¥*) Dies fleine Stile it dberfege in der vierten Jugabe, ©, 166. 


+) Dicier Griedenctractat, welder der erfien Unternejmung der Englinder vox Bombay wider Ponin 
oder Punah ein Ende madte, heifer aud der Tractat von Ponin; und Poninder iit fonit aud) 
uniter dem Namen Puronda, Pourunder u, a.m, Setannt, Bon S. 511 bis $16 made Hr. 2%. 
Anmmertuargen ber dieſen Griedensfchlup., 
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wird. Des Hea, Oalrymple gedachte Schrift war nach Madras gelangt; Mudu 

Kiſtna, der fet 30 Jahren vee Engliſch Indiſchen Compagnie als Dollmerfcher dienete, 

machte Anmerfungen dariiber welche mancyen Yenferungen des Hen. Dalrymple wis 

derſprachen, — eben in dem Sage den Hrn. Anquetil behaupret Ht Date 

rymole has die i liche Offendersigteit geseigt, diefe Anmerkungen in einem auf 
20 Seiten dedruckten Poltfezipt to M. Dalry mple’s Account etc. Lond. 1785 bes 
fannt ju machen, und dies Hat diefen erften Qujas, aus weldem Hr. Anquetil das 

weſenichſte aushebt, veraniafiet, 

Zweyter Zuſatz. Zu le. Partie, p.XVIUL. (GS: 548—s52). Dieſer beziehet ſich auf 
HAS jr Anfang des erſten Theiles ftehende Sendſchreiben iiber die Alterthumer Judiens, 

Veder Hier die zweyte Abhandlung; daher ich dieſen Zuſatz ebenfalls uͤberſetzt und S. 
167 17 0 mitgetheilt habe, 

Den gaͤnſlichen Beſchluß *) mache von S. 553 bis 592 cin 5 Bogen ſtarker An ⸗ 
hang: betitelt Appendix fur leBhagvarghica, Dies tft eine ausfuͤhrliche mit er ⸗ 
heblichen und gelehrten Betrachtungen und Cinmirefen begleitete Recenfion des auch in 
Deutſchland durch die Sagpinafchen und andere gelehrte Zeitungen ſchon ſehr befannten 
mertwůrdigen Wertes The Bhagvat-geeta, or Dialogues of KreeChna and Arjoon — 

translated from the Original, in the Sanskreer, by Charles Wilkins etc, London, 
1785. gr. 4. Dieſen obfchon ſehr wichtigen Appendix habe ich uͤbergehen muſſen eine 
mal, weil bas recenſicte Werk tiberhaupt dem Juhalte nach, wie gefagt, ſchon unter uns 
bekannt ift; und zweytens, weil des Hrn, Anquetil Betrachtungen dariiber in dag my ⸗ 
thologifche und dogmatiſche Fach einſchlagen, welches ich in diefem Auszuge der Recher- 
ches andgefchlofjen habe. ¶ Ich werde demnach nur hier einer der erheblichſten Bemerbun 
Gen ecwanen. Hr. Haſtings der BefSrderer ded Werkes, welchem ex ein leſenswer⸗ 
thes Sendſchreiben Gengefiigt hat, und He. Halhed (der befannte Verfaſſer bes Code 
of Gentoo Law und bet Grammar of the Bengal Language) ſchaͤten da8 grofe Gedicht 
Mahabharat, aus welchem dad Baghvat @hita cine Epifode fen foll, 4000 Jahralt; 
Hr. Wilting ſelbſt, sooo, He. Anquetil aber beweiſet, 18, daß died Alter des Maha: 
barat, ſelbſt nach der geringern Antgade, aus dem Werke nirgends erhellet; 28, vas 
das Bhagvat Ghita nicht ganz in dem sten Porb oder Buche ves Mahabarat fteser, 
_ tie Hr, WilFing gedlaubt har **); fondern daG nur der Stoff des Bhagvat Ghica 
aus 


*) Yuffer da nod mit fortlaufenden Seitenhahlen ein ſeht pünctlich von dem Sen, Verfaſer ſelbſt aufge⸗ 
febges Errata angebange, tft. 

©) Wenn man weil da He Wilkins aud mit der Uederfeeuna des Mahabarat {don beſchöftiget wat 

da das B. G. dem Druck dpergeben wurde, fo fonnte man Hier etwas wideripredsendes finden, weldjes 

fic aber feidht heben Use, He. Wilkine Gar das B. G. aus eineebefondern Handjdeifedoerleot; mit 

dee UeberjeGung des Mababarat war ex nod) nicht weiter als auf den Drietel, und.nod) mide bis ar 

tem Gten Pord gefommen: num aber [ABe fidh eine Sandfehrift in der Samferee Sprache, elt Giedidhe 

“ vont 
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cud det Mahabarat genommen iſt; 38. daß jenes nicht einmal 2500 Jahr alt 
ſeyn Fann, 

Eine Menge anderer lehrreichen Bemerfungen mus ich uͤbergehen, und mein Bee 
Dauern dariiber findet Hier wie bey dem ganzen Anquetilſchen Werke Flatt. Doch hoffe 

. ich wenigſtens genrg Fingerzeige gegeden suhaben, welch einen Cu on Kents 
niſſen aller Art daffelbeenthait: ohne dec auch darin paſſend augebrachten movalifehen Bee 
trachtungen ju gedenfen, welche Dem Here ded vorteeflichen Verfaſſers nicht weniger zut 
—— als die gelehtten Unterſuchungen feinem Kopfe und feinem unerfehdpflichen 
Fleiße 

Zum Beſchluß dieſer Vorrede habe ich nur noch zu erinnern, daß die in Quadrat 
Parentheſen ¶) hie und da vorkommende Stellen, kleine Einſchiebſel von mix find, um ei⸗ 
niges naͤher zu beſtimmen; und daß was die Rechtſchreibung der Namen anlangt wohl 
feine ſonderliche Schwierigleit machen wird. Aus dem Franjoſiſchen laßen fie ſich mit 
weniger Zweifel und Anſtoß dberfegen als aus dem Engliſchen: un fir ou, und fh flr 
j oder Das weiche g macht fo ziemlich den Unterſchied aus. Manchmal habe ich mehrerer 
Beſtimmiheit wegen, das Franjbfifche Wort in Klammern efügt. 

Es bleibt noch ibrig den Inhalt dieſes Theiles herzufegen. Den zweyten Ther! hoffe 
ich laͤngſtens in 6 Monaten nachfolgen gu laßen, und mit demſelben wird dann died 
‘Werk geendiget feyn. 

Berlin den 31ten Januar 1788, 


bieht vor 400,000 Verſen auf 7H BWldttern wie das Mrahabarat (f. Recherches p. 566), nicht fo vors 
Wufig durdhlefen, ele man fig an die Ueberjefung macht, woie etvoa etne neue Gucopaiche Deodeldrifs. 


Inbalt 








: a ot A 

N » Sabalt * 
dieſes exften Theiles des zweyten Bandes 

Morrede des Herausgebers 6, m·Xxm 


Erſte Abhandlung: Kurze Ueberſicht von Indien, nach ſeinen Regierungen und Spra⸗ 
hen, ſammt einigen Serene ber den — bet Europaͤer mit de Vollern dieſes 
Landis, ⸗ 


1210 
T, Zuſtand von — in Abſicht (iver berſchiedenen Staaten, e 1 
TL. Zuſtand wort Indien wach den Sprachen. ’ * 4 
IL. Von den bisherigen Urngangsmitteln det Eutopdet mit den Indiſchen Völtern. 7 
IV. Nachtheilige Golgen einer folchen art der Berwaltung, + t 
Fweyre Ahandlung. Ueber die Alterthuͤmer vow Indien, * ⸗ 10 37 


Teer Abſchnitt. urſpruug der Epoche des Ralſugam, gegenwaͤrtiger Periode der Judier. x2 


Theee Abſchn. Berges bet vier — Perioden der Snbler: Ueberſicht bid Perioden 
ber Perjer. 


4 
Ulrer Abſchn· ser bet Sle Rajabs, ae ben ber eur nahen Beis 

ten an. 32 

Veer Abſchn. ——— uͤber bad Berseidhnif dev alten Rajahs peeves 43 
Dritte Abhandlung. Betvachtungen uͤbet die Gertchtſamen und Anfpriiche der Familie 
und Machte welche zu yerfehiedenen Zeiten felt dem RIVten ere die Galbinfet Indi⸗ 

ene beherrſthet haben. 58-73 
Nebſt 12 Chronolooiſchen Verjrichniſſen der Regenten Bee die vornehmſten Staaten dies 

fer Halbinfel, feit dem Ende des XVeen Jahrhunderts; 2 74-92 

i. Mogoliſche Bayfers Anhang: die Geis; die Dſhaten. ® 74 

2. Knige und Subas vot Dekan. Nababs von Carnate. ‘ 76 

3. Kayſer von Narſing ober Vienagar, Velur; Arkat; Madras, ‘ 7” 

ea 4 RS 


\ Ww ( 


Tapals - 


4 Könige von Golconda, eg oa 79 
5. Konige von Shinſhi. Pondidery. ’ J $0 
6. Konige von Tanfhaur. ⸗ 81 


(Tullafu oder Tulfa Rajah flard am 3rten Januar 1787. Sei — if 
ein abdoptirtes Rind von g Sabren, unter der Vormundſchaft VRS verftorbs 
nigs Bruders: man ertwartete aber noch die Befhdtigting von Cateurta. ſ. Vey * 


der Evang. Milf. Anftaleen XXxiltes St. G. 1101 — 1103), ‘ 

7+ Die KEnige von Madurei oder Tritſchenapali. i, 84 
8. Die Infel Ceylan. Kayſer von Corts; Ksnige von Candi. ’ 85 
9+ Rénige von Mayſſur. é ⸗ ⸗ 87 
10, Sénige von Frere, eines an Ranara graͤnzenden Staates. Koͤnige von Ranara. Ebend. 
11, Konige von viſapur. 2 + s $8 

12, Raſahs von'Schitor, Kénige der Maratien; die Baifeiens bie  egenten iu 
Sacara und Ponin; und die Najahs in Berar, 89 


Vierte Abhandlung. Ueber drey von dem P. —— d. G. J. aus Indien Abers 
fehiette Charten, weldhe 1, den dauf des Banges, 2, ben dauf des Gages. 3 Bee Bereinis 


gung diefer beiden Ströhme u. a, m. vorfiellen, 93 
inleitung, s ’ ’ 93 
I. on dem erfien Sticke des belannten Laufes des Ganges, von Gangotri oder dem 

‘Maul der Bud an, 98 


IE. Bon der Quelle oder dem See aus welchem der Gardfhu oder Gagra entſpringt. 102 
ILL, Beweis dag die von Schineſiſchen Lamas auf ihrer Charte bon Thiber angegebenen 
Seen Lanken und Mapama feine andern find aif die Seen Lanka und Neneatco des p. 
Ticffenthaler. 2 102 
LV. Golgerung, daG nicht der Ganges, wie bie amas und nach ipnen ——— 
angenommen, aus dem Gee Lanken entfpringe, ſondern der Sarofou oder Gagra (auc 


Galja und Deva genannt). 2 ’ 104 
V. Beweis daß der Tfanpu, welder aus dem See speme ober Manfaroar ent⸗ 
pringt fein anderee iff als der Brabmapucren. .. an 

VI. Erſter Cheil des Laufes des Cagta. Bon einem Balcen in dieſei — 114 


‘VIL. Zweyter Sheil des Laufes des Gagra, bis Fatepur two erin den Ganges tritt. 115 
VILL. Der übrige Theil des Laufes des Ganges, von Patna big gufeinerMiindung, 118 
IX, Bon dev — der Seneraigaree —— die ———— rebucivet 


worden. 121 
X. Ertlaͤrung der bey dieſer — — Neben ſtuͤcke. ⸗ 125 
zuga⸗ 





1Inhaut. 


Zugaben. 
Lefte zudabe. Aufſhe des YP. Tieffentholet, welche dem Beefafer dieſer Uopandfungen 

überſchickt worden, ⸗ 128 —139 

Des P. TieffenchalenOrief an Hrn. Anquetil, vom Jahr 1759. i 128. 
Deffen Wergeichnif feiner Schriften * Py ’ 1307 
Anſang einer Abhandlung uͤber den Lauf des Ganges. ' ; 133 
Langen und Breiten verſchiedener Derter nach Veſtimmungen des P. Boudier. 136 
‘Benennung dev 32 Winde, ‘ ’ F, ys 


zweyte zugabe. Des P. Gaubil Nachricht von den Quellen des Ganges, und von den 
nunliegenden Gegenden. (Rebft einer Ynmertung des Herausgeders aver die geogr. Linge von 
Pedin). ⸗ ⸗ * ’ 141 
Dritte zugabe. Summariſche Beleuchtung der Abhandlung des Hrn. Rennell der eine 


Charie vow Indicw. ’ 4 145 


Vierte Sugabe. Vermiſchte geographifthe Vemerlungen. ? 159 166 


Lu. TL. Ueber die grdfiere Cntfernung wiſchen dem Ganges und dem Gagra, unter 
ber Hohe von Saifabad und GoreFpur, auf den Englifeyen Charten, alG in-der Generale 





Eharte. * ' 359 
TIL. Ungetvifigeit der Lage von Patna, , ’ 161 
IV. Ueber die Weite der ganzen Muͤndung bes Ganges. * 168 
V. Was haben die Engliſchen Charten von dem Gagra. . 165 
(ju vergleichen mit ©. 208— 210.) 4 ⸗ 

VI. Vachricht eines Indiſchen Schriftſtellers aus dem 16ten Jahrhundert, von dev 
Quelle und dem Laue des Ganges. ’ 2 166 
Shnfee Zugabe. Nachtrag ju der swenten HOPryblung; gum Veweis' dag das Baljuc 
gam wid die drey anderen Perioden der Jndier in ihren ichern nicht vorfommen, 167 

Anhang. Vorbericht des Herausgeders. ' 372 


Curfas Gangae fuviorum Indiae maximi, inde Priaga feu Elahbado Calcuttam usque, 
pe acus magneticae exploratus arque litteris mandatus, a JOSEPHO TIEF FEN. 
‘THALER. S. J. 1765 ’ r 2 173 — 201 


‘e3 (Pag. 


at ‘ { 
Suhatt., 


(Pag. 175 — 178 tragtarur quacttio: An Ganga fit anusex quatuor fuviis qui ex Pa: 
radifo emanant), , . . . 
Pag, 199. 200, notantur nomina 32 ventorum), . . 
-+, Quoruplexfit¥ontium acFluminum {eaturigo ; Auct, Jos, TIPE ZY THALER, 202 - 405 
Sc Krfer zuſatz ju G,.129. 130. Die Frage betreffend ob hie Strahlen bes Wondes siz 
nnige BWarme geben? ‘ > zs 


Zweyter Sufany? ju G. 163. 166, Drtslagen an dem Gagra, weldhe man inden Chars 
fen der Herven Sefferys, Rennell und Orme ſiehet. ‘ 208 — gto 


207 





Verztichnif der zu dieſem Theile gehdrenden Charten und Jane, 


1. Portion d'une Carte du Sud de Ja Presqu’tle del'Inde, Vaite par des Brahmes; qui 
comprend le Tawjaour, le Marava et une partic confidérable du A¢adurei: de la grandeur 
a peu prts deTOriginal, 


SEtud einer Charte des fidlichen Theiles ber Halbinſel von Qudien, welche von Btahmanen 
verfertiget worden, und die dander Tanſpaur, Marawa, nebft einem betraͤchtlichen Theil von Was 
J duret enthalts voa der Grofe ungefibr des Driginales,* 

2 — 


Die ſer Charte habe teh in meinem Yussuge der Kecherehes nicht ju erwaͤhnen geſucht, teil ich 
Anehtjchloffen war 06 ich fie Gen dieſem Theile Lafen oder bey dem folgenden anbringen twolle; bent 
in der Urfehrift felbR wird ihrer nicht gedocht 5 fie begleitee nur berhaupe den erften Theil, weil er 
infonderheit von Tanſ haut und den angraͤnzenden Reichen haydelt, und wird, ohne fie fair nothtwene 
Dig ausyugeden, als eine Jadiſche Mertwirdigtelt bengcfiigt. Hr Anqueril gedenter dev groden 
Charte von welcher bieferin Sri ift, aber auch nurim vorbengehetr, in fener Retſebeſchreidung: 
Zond - Avefta, Pome]. re. Pe. p. 438» wo prfugt Dag Ht. Spencery Engl. Commifjat des Seewe⸗ 
fens, bey welchem er gu Bombay logizsos-iym diese von Brahmanen berfertigte Charte des Junern 
und der fibliden Siften der Halbinf.s mitgerbeilt, die er dann copirt habe. Er hatte felof die Placte 
qr fieden anfangen lagen, aber die Derter waren mech nicht aufgettagen, ba die Arbeit Hiegen bliebe, 
Rad) vielen Jabren hat er ans Anlaß fener Recherches die Platte wieder herporgefucht, und mid) 
damit beſchentt, die id) demnach in Berlin habe vollenden laßen. Um den Zufammenhang mit dev 
Sife mertlich pu machen, habe id) das Sricé von Devicortay bis Cap Caglamera mis Orme’ 
Hiftor. of the milit. Tranfactions etc. T.I. bengefiigt, Sie wird doch fbidtlicher bey dicfem Theite 
bleiben, und farin als gu ber dritten Abpandlung gehsrend angefehen werden, 





acy a) 


⁊ Carte 


psuhatt 


Catte générale du Cours du Gange et de celui du Gagra etc. d. i, ,,@eiteral Charte des 
pfaufes des Ganges und des Gagra, nach Particular Charten des P. Cieffenthaler, d. G. J. und 
apoſtol. Miffionaring in Indien, gezeichnet von Heren Anquetil db Perron, Mitgl. der K. Ata⸗ 
dene der Inſchriften und Schönen Wiffenfd). und K. Translator fix die Drientalijehen Sprachen, 
Paris 1754." * 8 


Dies iff die oben in der Varrede S. X. XI gedachte große — fie gehoͤret su bet ganzen 
vierten Abhandlung, gu verſchiedenen Stuͤcken der Zugaben, und gu des P. Tieffenthalers Abhand⸗ 
Tung in dem Unbange. Ihre Conftruction, weldhe viel Fleis, Gefehidlichfeit, Kenntniffe und veur⸗ 
theilung erforderte, twied im dem IXten Ubfchnitte der vierten Abhandlung S, 121 — 125) beſchrie⸗ 
devs und in bem Xten (G. 125 —127) findet man die Ertlaͤrung der 5 Stilefe welche den Morigen 
Raum der Platte ausfuͤllen: man fehe auch noch insbefondere die Seiten ror. 115. 140 —144. 


Die fleinen Plane A. I-—A, X- find von 20 gréferen Driginaljeichnungen die Hr. Anqueril 
“mir mitgetheilt hat, reduciret werden, Eigentlich waren e 22; aber von 2 derfelben, ndmlich det 
Unficht von Mirzapor, und dem Grundriffe des Paſſes bey Sacrigali habe ic) feinen ferneren Gee 
brauch gemacht, tweil ich ſchon gany Abmliche Zeichnungen feloft befag, und fiir ben erftenBand, Taf. 
X.n. 2, und Taf. XXVIL hatte flechen lagen. Diefe 22 Driginalfeie findjegt wieder in Paris um 
famint den Driginal Charten des P, Tieffenchaler in dem Hepot du Déparrement des Affaires 
Ecrangeres. verwahret ju werden, Den Inhalt meiner 10 verjiingten Tafeln, werde ich nur furs 
anjeigen, 


Daf. A. Tn. 1, Zuſammenfluß des Thons und des Ganges, Gehsret zu S. 100 und 179+ 
n. 2, Einflug des Gumatt in den Ganges. Zu S. x00 und 182, 


Saf. A. I. n. 1, Zufammenfluf des Caramnaffa und bes Ganges. Zu S. 100. 1170, 183+ 
n, 2, Mindungen des Dehva oder Gagra und bes Skondi in den Ganges. 34 
©, 117 und 184. 

Taf. ATL Auſicht von Bazar. Zu S. ror und 183, 

Laf. A. IV. n, 1. Zuſammenfluß des Tſchoka und des Handa (des Gagra). Zu S. 116, 


n. 2, Lage von Becampor an dem Randa’. Ju. 116. 
. 3, Zuſammenfluß des Gardfhu und des Gagra im J. 1771. 3u S. 116, 


Saf. A. Vin. x, Zufammenflug des Wabi und ges. Zu S. 117 und 184. 
n, 2, Muͤndung des Goon in den Ganges gu S. 117 und 145. 


Taf. A, VI, m. x, Miindung de Fatua Nalah in ben Ganges, 3u S. 118 und 185+ 
n- 2, Miudung des Aus Valab in den Ganges. Zu G. x18 und 186. 








. Taf. A. VIL. n, 1, Miindung des Singhia Nalah in ben Ganges. 3u S. 118 und 187. 


D. 2. Zufammenflug des Heinen Gandak oder Sagmati, und des Ganges. 
Bu, 118und 187. 


Lof, 


So bete 
“af ALVELL a, 1, Whudung des Borger Yatah in dew Ganges. 3G. x1 amd 188, 
** cs. — oryedg 3) Acasa or — * 
A. TX ner, Aldee und Gort Tillage — BUS, 
— — —— si 
Taf. A, Xn. 1, Ein inet Gus deffen Ramer nicht Sefanne if, der fic im den Ganges evs 
* © gitfiet. qu S. 196. i = te 
ny ay idee Calne an Sem Ganges. Zu S. 118 und 196. 
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Bafel. Here o'Annone, Starr Syndicus, Doctor und Profeffor der diechten Herr Jacob Geymüller, 
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Copenhagen, Die Here vor Comins und Reierien. 2 Ep. 
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Dérpat Her L. G. von Budberg, — Herr Lorens Evero, Rector, Herr §. C. 
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Garvbuleh, Juftijbirgeraeifter. Herr B. G. Sane tabt: Rotarius, 
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Srankfurth am Wayn. Herr Sob. Jac Perret, Kaufmann, 
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—— von Judten— 
nach 
feinen Regierungen und Spraden, 

fame eimigen + At 


—— ber den Umgang der Europder 
mit den Voltern dieſes kandes. » 





1 
Bufland von Sndien, in Abſicht feiner verfihiedenen Seaaten, 


BS ſtellet einen weitlaͤuftigen Strich Landes dar, welder ſich vom Borgebirge Camo: 
rin **) iim Sider, aufwaͤrts bis ju Ales: Tiber im Norden erſtrecket; und im Weften von 
den Candahariſchen Gebirgen, im Oſten aber voit den Königreichen fens ***), Avay Aeacan 
begramt wird: fo Daf ds eine Landesfldche bildet, die ug? se f 650 Giewes dc und Goo Breit 

* ift 


*) Dikfen Anfing glebe der — Verfaſſer nicht fir eine Abhandlung es iſt dle Vorrede ſeiner 
— Recherches etc, . B. 


Sonſt Comorin genannt. B. 
Senge and Afftin, diſchem x, B 





an } 


2 Erſte Abhandlung; 
breit ift, und wiſchen dem achten und zaſten Grade Norderbreite / und dent Ssften und rogten 
der Sdinge (ben erſten Meridian von Der Sujet gerto angenommen) fich befindet. 


Diefer gegen Mittag aig eine Holbinſel ſich endigende roma, it in — 
Staaten abgetheilt. — — 


Dev weitlauftiggte iſt der des Mogole, welder Den Titel eines Raiſers von Sinduſtan 
fuhet. Es gehoret hier niche ju meinem Zwecke, zu unterſuchen ob ein folder Monareh 
ged Tages wirtlich eriſtiret. Gehady Yale mag wobrer und eechemdfiger / ton Vaſauen 
des Moaplijehen Reichs erfannter Kaiſer ſeyn oder niche ſeyn, fo wird allemal di ſes Reich als 

aus 22 Gubabs oder Provinzen beſtebend angefehen, welche den nordlichen Theil der Galbinget 

enthalten, ſich bis zu Tiber erſtrecken, und oͤſtlich langs den Ghaten bis im Siiden von Madurei 
uund Tinevelly, unter dem achten Grade Norderbreite, ſich binuntetziehen; im Weften aber 
Derfelbigen Gebirge, nur bis ju dem 2often, allwo naͤmlich die Staaten. der Maratten 
angehen. 

Bengalen, Dean (worin Carnate) und Guſarat find wn betedchtlichften, und den Eu⸗ 
ropaͤern befanntefien Subabs, «© 


Zunaͤchſt dem Reiche des Mogols fesse icy das mAchtige, ihm den Nang beftreitende Ma— 
rattiſche Reich, deſſen Mitcetpunte auf die Malabariſche Kuͤſte zwiſchen den rsten und arſten 
Grad nordlicher Breite fall; welches vom Soften Grade der Lange im Weſten beynahe bis 
jum g3ften im Often; Nordweſtuich aber bis aͤber Ahmadabad hinans, der Haupiſtadt. vou 
Gufarac ſich erſtrecket; im Dekan, bis an Bengalen betaͤchtliche Staͤdte und Diſtrikte be⸗ 

ſthet; das oſtlich an die Mifte von Origa [oder Oriſſa] granjende Berar in ſich begreifet, und 
Deffen, befonders an Meuteren zahlreiche Yrmeen, ebe man es ſich verfieber, bald an den duffers 
ſten Enden bald in dem Herje von Hinduſtan erſcheinen.“) Das Staatsintereffe der Maratten 
ift natiielidjer Weife Dem des ——— deſſen Staaten ihm einen jahrlichen Leis 
but zu entrichten verpflichtet find, 
*) Son bce Sele ried reer unten ene belhndete Abhandlung vortommen. Sn'dem Annual Regier 
(1782 Hilt, of Europ. p. 4. Lond. 1783.) werden die ſammtlichen Eintunfte des Moaratuiſchen Rete, 


hes zu r7 Milllonen Pfund Sterling geſchatt; die Reuterey — auf 3 Sis 4 mal 
rooo09 Mann, 


’ 


om Ucberficht von Indien. 3 
eh tebe bien nicht von Ben Sets (Siks) die in Dee Nabe des. Sindſtromes oder Indus 
woh: see een Sere die um Agra Gerum ſich niedergelaffen haben, 
Diefe Machte ™*), eimeln betrachtet, find nur als beyldufig und aus den ‘Berwirrungen Hindus 
fans entſtanden zu adyten , uae infoferne fie Sindus find, mit det Maratten in Eine Klaſſe zu 
ſetzen. Uebrigens beftatiget dieſes Erwachen der Eingebohrnen, pon Satz den ich in einem ane 
dern Werte vergebnae baber Sap die alten Mee mit de Bit Indien wiederum die Ober: 
hand gewinnen, — 

Singeden rechne ich file ſeht diet die tienen Patanen oder Afganen CAgvans) welche ang 
den Gebirgen von Cabul und Candahar hervorgedrungen, ſich von Labor, Peſchauver, mul⸗ 
tan, und eines Theiles von Sindy, bemeiſtert, jrveymal fogar in Dehli die Herren geſpielt ba⸗ 
ben, und wegen des Einfluſſes den ſie auf das politiſche me dieſes grofien Sandes haben 
tonnen, als eine Bereta Made ameſchen find. 

_ Sebreieet man ‘niammefeo © toon Bengalen Ger Coeffen fildlidse Grdngen uungefe inter 19? 
-nordlicher Breite fiegen, in der Halbinjel hinab, lings den Kiifien von Origa und Coromandel, 
fo birdyfrenget man der an und Camare [oder bie Carnacik], Theile bes Moſetiſchen Reichs; 
fernee Mayffee und Tanjaur. — Diefe jlewild) benttchtichen Honigreide, auf weiche der 
Suba von Detan Anſpruͤche macht, fuhren nach Marava und Wadurci, welche als von dev 
Carnati? abfangend geachtet werden, obgleidy der Paliagar von Narava, forwie der von 
Tinevelly, nur zwangeweiſe dem Nabab von Yreare [oder Arcot] geborchen. ) 


Die Ghaten begraͤnzen dieſe vier Staaten im Weſten die Fiſcher / Rüſte, im Often, 
lduft langs dent Marava und Madurei hin, welches lehtere bis ju dem Vorgebirge Camorin 
ſich erſttecket. 

‘Jin Weſten der Halbinſel von Indien ſaͤngt ſich die Malabariſche afte anz an welder 
man, Nord: und Nordweſtwaͤrts, von g° bis 90 50’ noͤrdlicher Breite Travancor bemerket; 
ſodann bis jum rrten Grade, das ehemals beriifmye Reich des Gamorin welches den gréficen 
Theil der Miifte enthielt; ferner einige beſondere taaten: unter andern den bes Kö⸗ 
nigs von Cochin; Bayanor, worit Mahe liegt; hernach Canara, welches vor Dekle anfingt, 
— — Breite Sonda (le Sonde), ein Canariniſches Volt, im Six 

fe * Mas ben 


"5 ta ve * ben Djts fomaen in dr Golge anefiligere Rahrig. vor. 
"*) @, Annuil Regift. 1782. Lond. 1783. p.92. 
oe 


bento oss Me ofa wel Maran it a i 
atten angrdnen, Hage der SiRe-von Cuca, — 


Dele wefiedene, 
der Lange, liegenden Könt werden groͤßtentcheils nur durch ihre Lage befepiigt. Selten 
— — aber auch in 
dieſem Gall, und wenn fie von einem jum Eroberer ſich aufwerfenden Nachbat iüberzogen wet· 
den, macht das Gieichgewicht der deep zuerſt genannten, shee vornehinfte Sicherben. 


ader Mall khan it nidye mebi. Die Sraaten diefes Helden, welche aus Dem mitt 
amebreren Groberamgen im Dffen md int Wefen vergrdferten dieiche Mayhine eneflanden, wes 
den fich unter (einen Nachſolgern wiederum zertheilen. 


Ich ubergebe cine Menge andret Rajahs, Yrabebs, ‘Delayes, die tei smabpangl, 
theils den ſchon erwaͤnten Reidyen dienfibar find. Meine Aoieht geber Hier blos dabin, allge: 
meine Gegenfidnde darzuſtellen, damit man im Ganzen den Zuftand Indiens Uberfehe: wo idy 
deen Hauptmaͤchte unterſcheide den Mosol/ die Maratten, und die Patanen; auſſerdem, 
auf Den beiden Küſten/ fuͤnf meht oder minder betrachtliche Staaten: als are, Tanjaury 
Travancor, den Gamorin, und Canara. 


‘Unter allen aber fui bie ¥Tacasten Dasetige Got? werden AERKE esas cit 
form, feines Nationalcharatters, und feiner Reuterch, am meiften die Yufmertfamfeit ber Eur 
ropher, menn fie mebt kriegeriſch gefinnt, als Dem Jandel ergeben find, an ſich giehen foll, um 
Daffelbe ju gewinnen. x 














mh 
Buftand vou Indien, nach den Sprachen, 


Wir jeigen nun Die Namen d Indiens an, mach den Laͤndern in welchen fe 
ablich find, 

Das Sametret (Samskréram) wird in dieſen Gegenden fir die aͤlteſte ——— 
halten· es iſt eine ansgeftorbene Sprache, die iht eigenes Alphabet hat, wovon die Buch⸗ 
ſtaben einige Veraͤnderungen leiden, fe nachbem fie von einer ober einer brat Siaticded, 
Brahmanen gefidrieben werden. 


edie 


s Kurtʒe ueberſicht don Indien. 5 
Die am meiſten ausgebreitete Sprache, und einigermafen die allgemeine Sprache von 
Indien / Cich ſchreibe dies feir meiner Zurůcktunft im Jabt 1762) sft dag Neu Perſiche. Es 


giebt tein Fuͤrſt mit dem man dieſer Sprache, muͤndlich oder ſchrifilich Unterhands 
tung pflegen fone. Iſt e deren nicht maͤchtig, fo bat erqve Miniſter oder Se: 
sence ares seme He ot ogo au tex ti se gt 
hen Rite, 


eben dem Decihen ft das ‘induftanife bie ——— ‘im Morden dee 
Holbinſel, naͤmlich vom zaften Grave nordlichet Breite, hinunter bis ju den Geiden Meerbue 
fen von Bengalen und Cambaya; durch gang Dekan, und an vielen Orten der beiden Kuͤſten. 
Die Europder nennen diefe Sprache die Mauriſche. Das Sinduftanifede wird forvohl mir 
det von dem Samekret etroas verdudert hergenonmenen agri Sebeift, als aud) mit Perper 
gefchrieben: im leteren Galle ſehet man mehreren Perfifehen Buchſtaben gewiſſe Punkte Hingtt, 
um dieſenigen Buchſtaben anpipeigen, welche in dem Perſiſchen Alphabete ſehlen. In der uss 
ſprache einpſaͤngt das Hinduſtaniſche verſchiedene Biegungen, und iſt entweder rein, oder wit 
Dem Arabiſchen, dem Perſiſchen, dem Tartariſchen, dem Bengaliſchen, — — 
u. ſaw. vermiſchet, jenach dem Botte won dem es gefprodjen wird. 


Suv Norden der Proving Oud, find: dae Cibecenifibe,. das’ Sinduftanifihe; und da 
Perſiſche/ die uͤblichen Sprachen. Jn Bahar und Bengalen, dag Bengali, welches nach 
‘Schrift und Wereeen mit dem, Tihetaniſchen und Hinduſtaniſchen verwandt iſt: feneedas pied 
ſche und Hinduſtaniſche. 

Weiter hinab in det Halbinſet kift man — ——— ‘Sprache (le 

‘Jargon) von Balaffor an, welche ibre eigene Schrift hat: es iſt die Sprache Indiens die am 
ndchften mit dem GameFrec uͤbereinlommt. Sie faͤngt ſich bey Ganjans an, aufder.Mifte von 
Origa, und witd bis § oder Coffen nordwaͤrtt von Paliacate gefprocyen, welches eine Hollan⸗ 
Aifehe Faktorey auf der Kuͤſte von Coromandel ift, und wo das Malabarifeye oder Tamuliſche 
fich anbebt, ‘a6 fine Befonbere Schrift bat und bis jrrdan Borgebirge Camorin reichet. 

Die Fiſcher⸗Ruͤſte bat ihre befonbere platte Sprache die cine Gattung verderbres Tar 
mutiſches iſt; fie wird auch wieder im Weſten des Cap Camorins , bis Coilaw (Coélan) 
pateediins Baliga 2 Sunnie is ‘ 
+ Sch fage niches von dem Ceyloniſchen, Coder Singaleſiſchen J welches feine beſondern 

Seprifigige fat, al 
%3 am 


6 Exſte Abhandlung. aot 
——— ‘Sif; Faber Came 
Geka ie 4s tye, vn Deron br Caeteien den wee 60D" 
e8 wahret von Cotlan Gig gut ‘Berge Deli, oberhal Mabe, — Das Samekvee wird 
—— — — — 
gebrauchlich it. “2 * 
Seer ee en, ett comin ets, — ss 
warts von DePley ‘bis git dem Gebiere des Bonfolo. 


Die Gifeher, die Police und andere niedrige Kaſten, ‘om Berge Delli an bis 4009 | Zage: 
reifen nordfid) von Mangalor, baben ifr eigenes Mothroslfeh, Tuln genannt, welches vom 
Tamuliſchen ‘uid Canarinifeber jufammiengefege in. Zu Gos if bie — sine Tifjung 
Des Maratuſchen and Caneriniſchen. 


Die Marattiſche Sprache wee ie eigen rie, ————— 
biete des Bonſolo bis Surat. Die Europder und die eingebohrnen Chriſten, nennen Mara⸗ 
ſtiſch, das Marattiſche welches an dieſem Theile Der Küſte, — OE none ig 
and mit Hinduftanifchem und Canariniſchem vermifeye afte 

© “Qn det Proviny Guſarat, ju Ahmadabad, ju Tarte an dem Indue, find die gebraͤuchli— 
chen Sprachen das PerfMche, das Marattiſche, Das reine Sinduftanifehe, tind das von den 
Bavianen verinderte Hinduſtaniſche, mit Nagri⸗ Schrift, die mebr series * 
gerůnder if. 

Die Parſen, ju Surat, Vauffari (Naugari), Barotſch ee w. ſchreiben das zan 
and das Pehlvi: ausgefiorbene Sprachen, von welchen fie allein Keuntniß haben, und — 
nen von ihren aus Perfien gekommenen Voreltern uͤberliefert worden find, 


Ge wird diemich fern, toe han Bef Neaffag fe, eine Generardhate weit Indien Gey 
der Hand ju Gabens man wird dann Gemerfen, daß die genannten Spradhen, . fiber Tarra 
und Labor, jut Den Paranen und wATfien; ducch Tiber, foley Es durch 
Aſcham (Afem), in Pegu, Ava u. fw. führen. 


‘Um demnach mit den Voitern Indiens Umgang yu pflegen, muß man neun oegſchiedene 
Sprachen, deren jede ifr eigenes Alphabet bat fone; ohne Der platten Sprachen — 
Mandarten ju gedenfens © ¥ fie 


1) @, Alphabet: — Malabar. fine Samferudon, Rom. 1772. p. §, 12, 24, 94 68, 0° 
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Mi Surge, Meberfiche ont Indien. 7 
“S Bey ErwwAguing der Arbeit welche die Erlernung fo viele Spradyen erforvert, ſtebt der 
Verſtand fll. Dies find Gebiege die wohl weit ſchweter zu diberfleigen als vie Baten, Yn: 
deſſen Gat Der Sandel, erfter dee Eurodaiſchen Miederlaſſungen, und die Staats 
kunſt welche ev mit Der Zeit: macht, die Europder gemibffiger mit den Voltern bey de: 
nen diefe Sprachen uͤblich find, ‘in Verkehr gu treten. Wie hat man ſich dabey Henommen? 





— * 
‘Bon ben dieherhen Mmngangémitten ber Curepaer mit ben Iudtſchen Bétten. 


Es ift bekanut, dag die erſten Europaͤer welche in Indien ſich anfegten, Poreugiefen war 
ren. Dieſe Nation, indem fie ſich nicht ſogleich Muͤbe gab, die Laudesfpradyen gu erlernen, 
ndthigte einigermaßen die Eingebohrnen die ihrige gu reden. Die Abkoͤmmlinge der evften von 
den Portugiefen Geytwungenen Indier, ſowohl Chrifien- als andere, verſieben fie durchgehende, 
‘Mit ihnen hat fle ſich Langs der beiden Kuͤſten ausgebreitet. Und da die mehreſten im Dienfte 
der Franzoſen, Englinder, Hollander und Danen ftehenden Domeftiquen, von diefen erſten 
Indiern, oder von den Abyffinifehen Slaven der Portugieſen abſtammen, fo ſehen ſich die 
Fremden bey ihrer Ankunft gezwungen, das Portugieſiſche gu lernen. 


Dem jufotge miifen die Hinduifehen,, Mauriſchen-KtrabiſchenPerſſchen-Harfſchen 
Jodiſchen und Armenifehen Kaufleute, weldye mit den Curopäiſchen Handelscomtoren Berkehr 
treiben, fo wie die Schwatzen, welche Dollmetſcher abgeben wollen, diefe Sprache fpredyen 
fénnen; auch dienet fie ben dem Umgange der verſchiedenen in Indien etablirten Europiſchen 
Nationen untereinander. 


Ee fehlet aber ſeht viel dag dies dag reine Portugieſſſche fer, — Indien Reinot 
Portugieſiſche genannt wird, Dieſem kommt dasjenige am naͤchſten, welches man ſchreibet, 
beſonders auf dec Malabariſchen Kuͤſte, two dieſe Nation haͤuge Niederlaſſungen fay Das 
geſprochene Portugieſiſche iſt eigentlich nichts, als ein Cauderwelſch, das aus 150 bis 200 
Worern, fat ohne Worefiigung beſtehet. 

Dig Englander und Hollander fordern von ——— und oͤfters auch von ihren 

— daß fie das Engliſche/ Das Hollandiſche verſteben; und der Setretait des Rare 
"bend Abner, iſt allemal ——— tundig. 


Sn 





Erſte Abhandlung 

“Se unſern Niederlaſimgen⸗ ——— wid 
* feb rattven andetn Curopaern , mittelſt des Portugieſiſchen Rothwelſchen von Dem ich fo 
eben geredet Gabe, betrieben worden; oder man war ju Derg allemal geſahrlichen Silfornitted 
: ————— 


— tinigen Jadeen, um bie Beit der leGten Devolution, im Jahe r778,, founte der 
SHaupedolimerfeher ju Pondidhery, ein von den Yefuiten exjogener Chritt, franysfifd): dies war 
cin Gopler wienigec in der Aominifteation; mmochte aber diefe ſchwache Huͤlfe HinlAnglich feyn? 





a achehellige Folge einer foldjen Art der Verwaltung. 

Qn unfern Comtoren find die Eingebohrnen denen man die Geſchaͤfte anverteanet, mele 
tentheile furchtſame, ja fogar kriechende fente, Die Folge diefes Charatters ift, daß fie von 
Bune eingenommen, fowebl vor dem Eurodaiſchen Vorſteher der ihnen Auftraͤge giebt, als 
‘vor Dent Indiſchen an den ihre Beſtellung gebet Dasjenige vi genau —— was J 
zu ſagen befebliget ſind. 
wWnelich haben fre bisweilen ihre Familie, nebſt Hab und Gut, bey einer Füͤrſten mit 
Dem fie herzhaft, ja wobl fecf reden ſollen; auf der andern Seite werden fie von dem Curopdé: 
ſchen Chef, deffen Vortheile denen feiner Nation vielleicht entgegen flehen, in Furcht gehalten: 
miß liche Umſtaͤnde, wo ſchwerlich der Muth eines bloßen Miethlings Srand fatten kann. 


Und diefe Dollmerfeher, graftensheils Chriften, Parfen oder gemifperte Beafmanen, one 
Cultur dee Berftandes, ohrie Indiſche Wiſſenſchaſt, ohne hiſtoriſche, politiſche oder geographic 
ſche genntniſſe ⸗ ſolche Leute ſollen uͤber eden Gegenſtand Beſcheid geben! vibe den 
‘Handevdes Landes, das fie nicht erforſchet; tiber das’ Intereſſe won Fuͤrſten die fie niche geſehen, 
Hod) weniger mit ihnen Umgang gehalT haber: dent —— wird man auf ihre Berichte den 
Plan der wichtigſten Operatiouen legen, 


Hat man eine Geſandſchaft ausstifertigen, fo wird das Haupt, ein Eurodaͤer, your ‘einem 
ſolchen Dollmetſcher begleitet, mit dem er einige Worte in Paria Porrugtefifayen (um, mich des 
fandesiiblichen Auedruckes ju bedienen), herftanmelt, Dieſer iberfege fle wie er fie verſtehet, 
ober manchmal wie es ihm gefilit: if ſich denn nun ju verwundern, wenn bisher auf folde 

Weiſe 


\ 
Kurze Ucberficht yen Indien. 9 


Wyſe/ die Geſchaͤfte, welche von der Mittheilung der Ideen abhaͤngen — toir 
wagen es gerade heraus ju fagen — fo ſchlecht behandelt wurden? 


Die Sibinhen Sostter wets werden allemal den Europaͤern fremd bleiben, ſelbſt 
wenn dieſe ben ihuen wohnen, fo lange als ſie dieſelben nicht ummittetbar verſteben werden. 
‘Aun dem Dollmetſchet ſehen fie nichts als ihren eigenen Unterthan; fuͤt die Nation die hn ins 
‘Wer febet, —— re ti ct te ui 


Seine tebbafte Sremofsat, feine außerordentliche Huͤlfe darf man erwarten, fo 
fange als man fidy mur durch einen fremden Kanal ſehen und unterreden kann. Nur 
aug einem vertraulichen Umgange entſtehet jene Theilnehmung die file an ſich gleidygiite 
tige Perſonen feurig cinnimme: und wie kann Vertraulichteit Statt finden, wenn man eine 
ander nicht verſtehet? 


DBisher habe idy noch bey den Indiſchen Dollmetſchern Redlichkelt voraudgefege. Allein 
wenn fie dawider handeln, wie rill man den Betrug entdecken? Sie allein haben die Beſot 
gung eines Geſchaͤftes; ihte Correfpondenten find in Laͤndern wo der Europaiſche Vorſtehet 
nur durch fle Eingang hat. Werden fie dberfiibret, fo bietet ihnen der Judiſche Fuͤrſt, den fie 
Halen Geginftigen wollen, einen ſichern und leicht zuerreichenden Zufluchtsott an. Endlich 
ſpinnen fie ohne Muͤhe, in einer Gegend die nur denen offen iſt mit welchen fie einver⸗ 
ſtanden find, cin Gewebe , welches der geſchickteſte Europder, ſelbſt mit Hilfe von Spio⸗ 
nen, oder anderer Dollmetſcher, wenn er dergleichen findet welche die erften verrathen 
wollen, unmoͤglich auseinanderleſen kann: in Indien haben mich die Dolimerfcher der Gatto: 
reyen ſtets gefuͤrchtet. 


Dieſes find ohne Zweifel die Gruͤnde, welche die Englander, ſeitdem ihre Beſthungen tt 
Indien fo betraͤchtlich worden find, bewogen haben, mittelſt ſtatker Belohnungen die Erlernung 
des Neu⸗ Perſiſchen zu erwecken. Hiermit geben fie ihrer Nation den allgemeinen Schluſſel 
dieſes weitlaͤuftigen Landes in die Hand: ein zweyter Hauptſchluͤſſel it die Hinduſtaniſche Spra⸗ 
che, die man aus den mit Nagriſchrift gefchriebenen Buͤchern lernet. 


Indeſſen wird der gure Erfolg noch immer eingefeheante fey, wenn man nicht einen in Cus 
copa worbereiteren, im Lande ſelbſt ahreyufihsertoen,' * einer literariſchen, politiſchen und das 
% Come 


i y 


10 © Este: Bpsanding, = * 
Commerywefen!Gejefendeis Ynftate annimmit wid 5* — ate — 
dochten Sorachen erleichtere me : 


aa + Bu dem Eide mien. Die wieder zu ſich — setommstinxuvopder, einen natürlichen 
-uniyeebemigen Eintritt wahlen, lieber als ſolche Gewalithatigkeieen, die in Indiens Sabre: 
bůchern, unſere Ankunft in dieſem fande, unter die Zabl vet Geiheln fegen wird, mit wel⸗ 
Shen det agente: Himmel diefe atlyureichen und athufeuchebaren Cegeiben » ju verfepiedenen: 
jeſuchet hat. Die gefunde Vernunft mus bey —————— —— uͤber die 
aia isn endlich die Oberhand gewinnen. 4 


° 


hall Abhandlung, 





die Alterthuͤmer von Indien 





Bo der Betrachtung der alten Epochen dee Indier, verlieret man ſich behnahe in jenent far 
Gyrinthe von Jahrounderten, von Taujenden, von Millionen Jahren, die man in der Geſchichte 
dieſes Volkes annimme. Man mag diefen ungeheuren Zeitraum erklaͤren wie man will, fo ſcheiut 
immer Daf wenn er von Ben Indiern erdacht worden, oder wenn fie denfelben von andeen empfane 
gen haben, und fiir wittlich ausgeben, man jum wenighten berechtiget if, igre Treue und Gee 
nauigteit, in Anſehung ſolcher Sahre-Reifen welche ſonſt die Criclf annehimen ditete, fle verdich- 
tig gu Hatten. Die alla gemein gewordene WBeife ju der Berfon der 70 Dolluerfiver eine Zw 
fluche ju nehimen, wenn man 800 Sis 1200 Sabre mit ber Chrohologie bes ‘Hebedijdyen, Testes 
nicht gu vereinigen weiß/ ſcheinet nichts anders als ein Deusex machina yu fenn; man verſpricht 
uns Helles Licht, und anſtatt deſſen, verſchwinden wiederum in deni Chaos die Thatſachen und 
Begebenheiten die eine bedaͤcht ge Lectun ber Ucherbleibfel Des Alterthums bereits hervor gesoger 
baste; Dunketbeievermifehe ſich mit newer Duntelheit, und hiedutch kehtet sin, die Geſchichte 
eine eimmeriſche Finſterniß zurück. 


Alle Nationen haben ihren Annius von Viterbo gehabt oder-fonnen ifm gehabt baben. 
Wenn man daher auch ſchon denket die alten Denkuiale verſtehen zu konnen, fo muß vor allem 
thre Authentieitat und ihr Alter unterſuchet werden y man hat ſich gu huten daß man hicht mit der 
Geſchichte, Fabeln und Romane vermenge; beſonders wenn dieſe fir nichts auderes ausgege⸗ 
ben werden, und viel junger find als die Zeiten die man darin aufjufpiibren waͤhnet. Mytholo⸗ 
gifche Puncten miůſſen von wirtlichen Begebenbeiten wohl unterſchieden werden. Man mus 
feinem Verſtande tief einprigen, daf zwey Dinge einander aͤhnlich ſeyn konnen / ohne Dap des: 
wegen eines von Dem andern ferfomme; dag eine bloſſe Eihmologie nichts beweiſet, und daß 

Ba 3 wo 


12 Zweyte, — 
wo es auf Thatſachen ankommt, die Moͤglichkeit allein, ohne eigentliche Zeugniffe, nie als pe 
waͤhr Fann angenonunen werden. a * 


Mit dieſen Grundfagen die ich fire wahr halte, und widd Dleberzeugung daß man die Ger 

wißheit Der Geſchichte nicht beffor feſtſehen kann, als wenn man fie von Den Fabeln reiniget, die 

Finſterni ſen welche die erſten Weltalter bedecken entſtanden, von der Citelfeit der Wks 

tee an, 117 und Durd) Romane fortgepflanget, worden find; habe ich was die Indiſchen 

betrift, mit derjenigen Critick unterfuchet welche bey den alten oder fuͤr alt gebatte: 

nen Denfmalen der Nationen, und ihren wahren oder ſalſchen Meynungen erfordert wird, 

Was ich hier vorlege, iſt mux ein fury gefaßter Abriß meiner Arbeit; die naͤbere Auseinanderfe: 

Hung, die umftindlicheren Beweiſe, verfpabre ich sib ein Werk in welchem ich eingig und allein 
von der Geſchichte Indiens handeln werde. 


‘Um meine Gedanken in beſſerer Ordnung — theile ich dieſe Unterſuchung in vier 
Abſſchnitte. Die Epoche des Haljugam, der aten Periodeder Indier, wird der Gegenjtanddes 
erſten Abſchnittes ſeyn. ‘Die Eutftehung der 4 Indiſchen Perioden, der des zweyten. Jn 
dem dritten gebe ich das Verzeichniß dex Koͤnige von Indien, von dem Anfange der Monarchie an, 
“bis ju Der Zeit ber Mahometaniſchen Eroberer. Der vierte endlich wird uͤber dasjenige foin dies 
** Canon einiger Schwierigkeit wnterworfen ſeyn mag, die gehoͤrigen Betrachtungen 
“atin. 


—— Erſter Abſchnitt 
Urſyrung der Epoche des Raljugam, gegenwärliger Periode der Indier. 





‘Die gnviggen uno Paſſchen Schiffer, nd die Nefeetereber berichten une, dof die 
ioe groffe — haben welche bey ihnen die Dauer der Zeiten unterſcheiden ™*). Sie 
* “ nen⸗ 


ber, Diefe iran if wm etwae weniges abgefitryet werden. B. 


» ©. die Perfigen Manuferipte, Tarrilch Mohamm. Kaſſam Ferefchtah, und Tedzkerat. —— 
dernet watt uxxMifl. Dan. apud »avenRegn, Batt. 1738. Doctrin Temp. Indica p. 178. 179. 
Noyage deM. ix cen333 Me Ye dr Snes, 1779. 235. 
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uꝛr ſptung der Epoche des eahuoam. 13 
diefelben Jugam Ciougam), welches Wort in Samstret, swey vereinigte Dinge, eine 
Buhmmenfaigung, bedeutet. Die Perficven Schrifiſtellet ſchteiben Dſchog (Djogue), 

Die Erfte Periode, von 1,428,000 Sabren beiſſet Sat ⸗ Jugam; die ate, von 1,296,000 
Jahten Creita jugam; die HE, von 64,000 Jahren, Duapar jugam; die gte, in weldher 
“wir feben, von 432,000 Jahier, Hat den Namen Kaljugam, 
¶ Gun Daht 1730, zeigte dee Indiſche Calender, den Walther, ein zu Tranquebar, —* 

Hiifte Loromandel wohnender Daniſcher Miſſonatius anfiibeet, das Jahr 4831 yee Periode 
‘Raljugam *). Ein anderer Indiſcher Kalender’, deſſen der Miſſionat Sartori 8) 
1735 ju Madras ſchrieb, ertwdGnet, gab'x734, am Toten Yprif, 4835 Sabredes Raljugamats 
verflofjen an **). diehet man von 4831, als der erffen Gumme, 1730; ven 4835, der aten 
‘Summe, 1734, ab, fo bleiben zror fiir die Ensfernung der Chtiſtlichen Zeitrechnung von dem 
erſten Sabre des Haljugam. — 

‘Nun wollen wir unterſuchen wie dieſe vierte Perlode kann entftanden ſeyn; und welches 
det Urſprung des deithunetes ſeyn thag, wo die Indier vorausfegen daß das Raljugam ange: 
fangen habe, Wenn diefe Epoche, 3101 vor Chrijti Geburt, nicht aus dem sande felbft ber⸗ 
ruͤhret, fo werden bie Begebenheiten welche die Judier ſcheinen moͤchten in Altere Seiten yu ſe⸗ 
fen, ſabelhaft werden: wenigfens in Abſicht des Alterthums das man ibnen benlegen wollte, 

Die Indier fagen insgeſammt daß · die Wiffenfehaften, ihnen aus Norden zugekomnien feyen. 
Indem ich in der Geſchichte dieſen Theil won Afien durdhfireifete***), zog Bactriana, eine Per⸗ 
ſiſche Droving welche an die nordliche Gegend von Indien angtaͤnzet, meine Aufmerkſamteit an 
“fich; und 0s fiel mir anf, Daf Dafelbft der Aflronom Abu⸗Maſchar, ſonſt Albumafar genannt, 
der im Jahr 272 der Hegita, [oder Hedfebral, 885 nach Chrifti Geburt geſtorben iſt ), vom Ans 
ſange der Welt bis gu der Chriftlicyen Zeitrecynung 5328 Jahre jabletet}). Denn nimme man 
von diefer Summe, 2226 Jahre, die nach feiner Ausſage vom Anfang der Welt bis zut Sund⸗ 
fluth verflofjen waren, fo bleiben 3102 Jahre, oder 3101, gerade wie bey den Indiern. Der 

B3 Mus: 
*) vaven lib. cit. p. 185, *) ibid. p. 199, 
co) anveranac, Dyn. 1663, lat, p. 178+ viueaveror Bibl. orient, p. 27. sixs1 srweNs. 

Biblioth. 1566. p. $44. -Dxws, note Ad sivi.etc, sev, 1607. p. 7. 

4) Gine gelebite Rote von den — des Albumaſar ieee dle Conjunctionen der Plaueten ſehe wan 
A: tdem Origtnate p. 5. 


HF) Se ble lat, Meberfide er ‘Conj-annorim fevolut, ers, Tradl l. Diff x. xt, 5. Eaie, ‘Ang. Vindel, 
1489. Venet. 1525, 


1 


4 ‘ 

“usin abo nee —— —— fi bon zyes Perſſchen Sob 
‘Abumafar jwifeyen der Siindflurh und der Segira annimmt,. die. 621, oder Ga Sabre. eſer 
HeGten Epoche abjiebet ") « 
J 





Batt, dee Saupifane in Saganas Ge. visser ben 







Almamon, in einem Jabehunderte wo die Schriften des Prolemaus in das Arabiſche 
x wurden, wo die Zeicrecuuagen unde — —— aus⸗ 
atte e bret Epochen an; auch die der Derfer, der raver, det esnpcier, 
1 Des Ptolemaus: folglich fannte cr die pode des Nabonaſſar; et hatte die 
Sheen ber nme. 3 Wenn Albumaſar fein Zeitdarum von den Iudiern gebor: 
Het batte, fo migde ex vou Den Jugams etwas gefagt Gaben; allen Diefes Wort finder ſeh nicht 
in dem Werke worin er der ermapnet und in Derjifdhen Jahren die Summa der Lage airs 
sieht bie fe ifehen dem Ynfange dec Wele und der Siindflueh, —— 
vortommenden aͤhnlichen Begebenheit annehmen. 

¶ Inde ſen wid ſeine Spoche von ar en 
Gometanem angenomren: fe Dringet fogar Bi8-am bie auhen 
den aſtronomiſchen Tafeln des Alphonfus, KSnigs von Cafes, und Seon, 41252, 1256), ift 
ber 3eiraum jfthen dec Srindfluth and Cbripi Geburt von xox Sabre. Esibetanntdag 
dieſe Tafein ven Yrabifehen,, Mannſchen-Aegpptiſchen, Jüdſchen Spanijehen x, Aſſtonomen 
womferiget worben,.Denen 2phonfue, febfe ein Sreratundiges, Die Abeit,.die ibm. grofen 
Youfoand verurfadere, eifgertagen fate, In eben dem Sabehundert, let Rucas Wifbof 
ju Tul in Galijien, (Lucas Tudenfis), der in den Morgenldndern Reifen. getban — * 
* von * bis — welches nut acht 
















seh bier —— —— aes iN oD SUIGS Na 
ed, Gagn, 1723. p. 476) fteher: cialelar olaPo Snbaamatat'o khams o afchroun fanar; wenn man 
_. aber die verſchiedenen Jabresſummen im Werke des Albumafar genau nachſiehet, fo bemerket man 
bald, daß ein germger Rebler im ben Zahlen, oder aud) in der Berednung, Baye" —— der 
_ Tage, $723 um a vergrifiern und davants 4725 maden founce, 
+) @, warty Hilt dePAtton. ane. 1775.p/a99. — Tradl. 4. de magn, conjy Dift, v2, Art. 3. und 
‘Tra, 2. Dif, 4. —  MUmA mat ‘anew, ete, Edy Chriftmann, not. . 29g 20 xFec1011 
+ Chirowol, reform. 1659. TA page ‘ 
***) ‘Tabulac aftronom, iin BSc 1492 CtIS/45D.L. LANDSBERG ‘Tab. afron, 1652. Epi dedi, 


1 eG angen, vit. Tich, Bro2654. Pracf. wu tuens Tab, Krific, 4641, p, 24% Differt. ngvanne, adv 
fle, MEN OCH, 1719, T.2 p. 394. 


\ 
Urſprung der Cpache des Raliugam. 15 
heehee Spube —— oT kn oe edad) then Lefprung 





Die Aitronomen des aight foaren * due Afties getommen bie fageven 
Spanien beftatiger diefe Bemerfung. ‘Sn dein. fitmften Dabt hundert dee Chriſtiichen Ze aes 
nung zahlet der heilige Auguſtinus/Biſchof ju Sippona, von Anfange der Wet bis 
burt 5351 Sabre, oder 5353 (nach verfehiedenen feéarten), Weiter unten werden ne q 
daß ex Der Rechnung der LXX ſolget; demnach tn man ‘von, dieſen Sumamen3242, on Boom 
bis zun Sundfluth absichen; Der Refk 3111 oder 3109, giebt bis auf zehn oder act Jahre, die 
3101 Jahre des Alphonfus*). Die Summe des Lucas Tudenfis, 5336, findet man beym 
Sanet Iſidorus ju Pelulium oder Damiette, einige Sabre nach Ganct Auguftin, 


Diefer Caleul gehet aber noch weiter Ginauf. Jn der Coronik des ufedius*), im gten 
» Sahehundert, it der Zeitraum von Erſchaffung der Welt bis ju der Suͤndfluth 2242 Fabre, 
wie bed den 7o Dollmetſchern; von der Suͤndfluth bis ju Abraham, 942 Jahre; von Abra: 
ham bis Chrifius, 2015! in allem srog Jahre. Nun zaͤhlet eben der Schriftſteller, ju An⸗ 
fange feines Werfes, 1072 Jahre von der Suͤndfluth bis yu Abraham, und diefe Summe ent: 
ſtehet aus der Beredynung der Yabre, Caynan mit einbegriffen, Cufebius nennet daſelbſt dies 
ſen Patriarchen, und da er den LXX folgte, founte er ihn allerdings nicht aus dee Adyt laſſen. 
Eben diefe Berechnung/ nad) Jahren der Patriatchen, 1072 Jahre nach den LAX, finder fid, 
beym Heil. Auguſtinus (de Civir:Dei L. 16, cap. ro.) und beym Sulpitius Severus, welder 2 
Jabte weniger zͤblet (1070), weil er die a Yabre von der Suͤndfluth bis ju Ver Gebirt des 
Arpharad weglipt ***). Ich glaube demnacy daß beym Euſebius die befte tesart diejenige, 
iff, welche 1072 Jahre von der Siindflurh bis ju Abraham, und fite die ganje Summe, 5329, 
Sabre, von Adam bis ju Chriftus angiebt ; obgleicy in der Folge, die erſtere allgemein im Oe⸗ 
cident angenommen worden, und felbft in den Orient eingedrungen iſt. Biehen wie nun vor, 
5329 Jahren, 2242 von Erſchaffung der Welt bis jur Sindflueh, ab, fo ift der Ueberreſt 
3087 Jahre, nur um 14 Jahre weniger als beym Albumaſat. 3 
4 * 
Wsixt, sewens, et rovmweis loc, cit, niccroLs'Chronof, reform, T. Lp. 291, J 
/ *) wosen, Chron, 1513, fol. $3, verf. $3. 9. Edit, Pontac. 1604, p. 9.154, 152, 252. scarte, 
1658, p. 248. 196. 9. 
“) rerav,Dods, Temp. 1627. T. 2:04 


} 


16) Abthellung. ma, 

—— eeſten Jabren der Morhealindiſchen, der Mieea ⸗ 
aiſchen, der Abendlandiſchen Kirche, die Berechnung welche von Anfang dev Welt Gis! zur. 
Chrifetidyen Zeutrechnung 5528, 9 x. Sabre, you dee Sin oflurh bis Chritt Gebutt 3101, 
tebe ober mitder, Sobre angiebt, gegalen Gat; oben DeZeitaum von Eefipffing der 
br ig jue Suͤndfluth, von 2226 oder 2242 1 Jabeew voranegeſeht wird. Ingleichen ift ger 

dieſet Calcul weldjer cinen langern Zeiteaum fefteger‘ats Ber des Hebedijthen Tertee, 

icteften Chronotogifien jugeben, vow der Berjion der LXX ferriibret. *) 

west een en die Perfer, Gaben ſih ebenfalls diefer Berdolle 
nerfhung, in tren eronologifdjen und aftconomifdjen Werten, auch in blohe n Geſchichten edie: 
not; jedoch mit Verkuͤtzungen oder Berlingerungen, je nadydem fie bey gewiſſen Jeitraumen 
vetſchiedene Schagungen in Anſchlag brachten, oder ben Canon des Proleméns ju Rathe zo⸗ 
gen, und die wichtigſten Begebenheiten mit aftronomiftyen Etſcheinungen zu vereinigen ſich 
Gemiibeten. ) 

Alſo hat, ohne die Gruͤnde die ich bereits angefuͤhrt babe in Betrachtung zugiehen, Albu-⸗ 
maſar auch auf die Epoche der 3101 Jahre fuͤr die Suͤndfluth, durch den Begriff koönnen gelei⸗ 
tet werden den et ſich von dem Einfluſſe dev ſehr große Conjunctionen des Saturnus und des 
Jupiter, auf die Revolurionen, die Cataſttophen unſeres Erdbodens, befonders auf vie Grinds 
fhurh, wird gemacht haben. Ihm zufolge find 3950 Jahre zwiſchen der febr grofen Zuſam ⸗ 
menfanft welche die Sundfluth verurſacht hat, und derjenigen die Dem Mahometismus ooran⸗ 
gegangen iſt. Die Sündfluth traf nicht eher ats 279 Jahre nach der Zuſammenkunft ein; und 
wenn man die berſchiedenen Conjunctionen vergleichet bey welchen Albumaſar den Mahometis⸗ 
rus anbringe, fo ſiebet man daß dieſe Begebenheit ju der Zeit einer ſehr großen Conjunction 
ſch muß qugettagen Gaben. Ziehen mir 279 von 3950 ab, fo bleiben 367%, fiir das Jahr der 
Sandfluth · Mahomet wurde dem Elimacin zuſolge “**), im Jahre 882 Aleranders (570 
nach Chriſti Geburt) gebohren; nach Abulfeda +), im Jahre 887 (569 nach Chriſti Geburt). 
Ziebet man 570 oder 56y bon 3671 a6; fo ift Der Reſt 5101 eder 3102, die Epode der Sund⸗ 

 fluth vor Chriſti Geburt: und diefe Beredynungen flimmen mit den 5897 Jabren siberein weiche 

Albumaſar jwifchen der Erſchaffung Adams, und der Conjunction, welche die Sekte der Araber 
— hat, annimmt. 

mMur⸗ 

reray, lib, ct, peg. f. Rtecrox, lib, cif, p. 248. 290, 994, suvKKea, Inftinit, Chronol. 

1669. p. 133. 

* conf, rerav, lib. cit. p. 17. 
+) Hiftoria Sarac, interpr, ux? EN, 1625, P. te h De vita otc. Mohamm, p. 142, 


{ 
Uren ou cce⸗ des Katzugam. 


EWoAadi-don Caio, gens, im stem Kabthundert/ sAbletin fener Geſtbichte von 
es pen "), 2156 Sabre, von Adam bis zut Siindfluth: dag find 86 Fabre weniger ats vie 
jegt angenommene Redhnung, deefLXX; fo wie Sciabin Seiah, den Abrahem. Eechellenis 
anfibret, wad dem spebrsifegen Torte, den et in Verſon aufheſchiagen hatte, — 

alſo bundert weniger zaͤblet. i 

GHier folgen nod andere Beyfpiele von dem Gebrauche den die Orientaliſchen ——— 
von der Berechnung der 70 Dollmetſcher, und yon den auf dieſen Calkui — — 
mungen gemacht haben, 
oe Die Chronologiften: geben zu — Zeitrechnungen “et mi sare 
DerLXXentftanden ſind. Diefe Jeitrechuungen find: die von Antiochien und Aegypten, welche 
von Yam bis Chrifins 5493 Sabre zaͤhlet; die von Alexandrien, welche fuͤr diefen Jeitraum 
3500 Sabre, annimunt; und, die von Conſtantinopel (die nod) jeht in dieſer Stade und in Gy: 
rien gebrdudylich ift ”") welche 508 Jahre angiebt. Man Fann ber. dent gelehrten P. Petau 
nach ſehen wie dieſe verſchiedenen Epochen entſtanden find. °°") 

<a, dem zwoͤlften Jahrbundert, bedienet ſich Elmacin $), ein Arabiſcher Autor, ben man 
‘pee Eheiegen ‘Religion zugethan glaubet, der Jahrrechnung von 5493, unter dem Namen, 
Gonmenjabre der Welty meben der Hegira. Wan berichtet, ſchteibt er, dap als Mahome 
nftarb, 6123 Sonnenjabre, 9 Monate, 14. Tage, (Feit der Schoͤpfung) verfloſſen waren; vop 
der Hegita an, xo Mondjabre, und 70 Tage, dag ift, 9 Sonnenjahre und 11 Monate, we: 
mniger einen Tag. Die Hegiva iſt vom Jabr 6225, ziehet man 631 von 6123—4 ab, bleiben 
5492 — 3, Beveregins (lib. cit. p. 135.) fllbret noch cin anderes Beyſpiel an. 

Eutichius (bu Barrif), im gten und roten Jahrh. ein Araber, und Patriarch von 
Alerandrien, gebraucht die Aera von 5500. Nach dieſem Geſchichtsſchreiber entſpricht das 
afte Jahr Dioclerians dem, J. 276 N. C. G. 5776.der Welt; die erſte Bahl von der aten ab- 
geyogen, bleiben 5500. ++) 
*& Von 

9) Weberf. von vaTiER 1666 p. 100, é 
“*) @, Zend-Avelta T.1. xP. p. 167, note. 
**) Do&ts, Temp. 1627. T.2.p. 5.1% Veanol, 1630, Dilfest.p. 290/299. xiceroc, et urveRHo, lo 

~ citegpan hit, Acrac Chit. 1715, p. 70. 

4) Hitt Sarne, fiber, von warren, 1658. Procf: p. 75. latein, von exeen, 1625. p. 12, 13, 





4) evricu, Annal, Interpret, rocock, 1659. T. 1. p. 401. 402. BevEas, lib, cit, p.—34 
€ : ; 


18 Zwehte Abhandlun · 
¶ Won der sen poche, Der onfadoporeanifen Zeirechnung/ finden rave 
witediges Benfpiet ben den Perfern, oder Perſianern. Der Monch face Argyrus, in 
‘Auslegung det Perſiſchen Canonum oder afeln: einem fecipte der Heidelbergiſchen Bic 
blothel welches Chrifimann anfiibrer, ſagt daß das erſte Ja Jezdedſcherdſchen Zeitrech⸗ 
uung das Grzofte, von Etſchaffung der Welt geweſen fe. *) ¶ Dieſes rfte Jahr kommt mit 
dem 63rften vor C. G, siberein. Ziehet man 631 von 6139 ab, bleiben z508. Eben diese 
8 erfejeinoe wieder in dem Werte des Cheyfococca (icy meyne defien Perfifihe Tae 
PlaFP- cine Griechiſchen Aties und Marhemarifers im rsten Fabeh. welches vor Jacob 
Cappeline alg cine in dee Vibliothet des Koniges [oon Feanteeich] befindliche Handfeeife anges 
fiifeet wird. Defer Gelebtte fagr, dag in dem gedachten Werte das von den Perfeen beobadhe 
fete Frublings / Aequinoetium fite das Jahr der Welt 652 dem J. grg der Perſer enſpreche 
630 ju 814 addirt geben 1144 n. C. G. file das Jahr der Beobachtung . 1444 ton 6952 abger 
yogen, Bleiben s508 von Adam bis ju Chriftus. *) * 
‘Man findet am Ende der Altronomia Philolaicn des Tem. Bullialdi, kutze botläufige Gre 
lduterungen die der Gtiechiſche Arzt Chryfococca feinen zieſchs oder Perſiſchen Tafeln voran: 
oeſebt bat. Der Framoſiſche Gelehrte hat fie aͤberſehet, fo wie die Tafein ſelbſt; und zwar 
nach einem Griechiſchen Manuferipte der Konigl. Bliblioihet, weiches vemnunhich eben bas von 
Gappellus angefuhrte iſt. Chryſococca fagt in diefen ‘Erlditrerngen, an dent ete wo er von 
den Jahren der Perfer redet, (Altron, Philol. 1645. p. 21g.)? DZiehet von den Jahren der 
Welt 6x39 ab, fo bleiber das Jahr Jezdedſcherds; von den Yabten der Welt nehmet 6586, 
bleibet das Jahr Miele? Schahs. Diefe Betechnung giebt allemal 5508 Jahre, von der Scho⸗ 
fing bis yu Chriftus, 
or Hesdedfiberd haben die Perfer in ihren Geſchichten, ihren Chrowifen, niemals von 
der Erfehaffiung der Welt als ausdrucklichem Anfange einer Zeitrechnung an, datiret. » Sie gabe 
Ken ihte Dynaftien der Peſchdadier, der Reanter, der Aſchkanier und der Saffanier **); 
uudgeben fodann die Toralfumme nebft dem Alter des -Rajomores D, fie die Dauer der Welt 
an. Chryſococca ſagt swar dag vollbrachte J. 691, Das ijt das Jahr 6952, fey das Jahr 814 
der 


*) Munauen aveexo, ed. cuatsr sawn, 1618. p. 218. ar9 


‘*) Epochae illuftres 1605. p. 36. 38. 39. urvenco, lib. tit. p.197.158, vvveM serow Tab, ed 
ByDE, 1665, pracf. p21. ; 
+) Mémoire de 'Acad, des B. Lettres T. 40. p. 356— 625, Zend-Av,'T. Il. p. 420. 422. 


4) Andere ſchteiten Bhejumaras. ZB. 


Uefpeung der Epoche des Kohug am. 19 
SPeifor.garfens aber nicht doh das J. 6952, den Perſemm jufalge, 6952 Der ele geweſen fem. 
Did Erkdutzeungen find von dem Giechiſchen Arte, nicht aber von den Perfern:.oder.eigenr|j: 
chee vor: bein Perfianern , | dieſe Tafeln viet jtinger-als die Regierung der Perfer find. 
Wenn meine Geſchaͤfte es werden/ ſo gedenke ich jene Taſeln mit den Arabiſchen nd 
Perſianiſchen handſchriftlichen aſtronomiſchen — * vergleichen, die man in dem reichen 
Sage der Koͤnigl. Bibliothet ontrifi. 
wWanꝛd mit dem Petavius, von dem Caeut der z5508 Jahren wachene verſtanden was 
maxrimus in ſeinem Comput von den 16 Jahten fagt, die von einigen Caleulatoten dieſem 
put hinzugeſeht woiden/ foift leicht einzuſehen, daß da im J. 640, in welchem ex mit ihnen rech⸗ 
tte, das Perſiſche Reich annoch beſtand/ ev nicht wůrde ermangelt haben ihnen vorzuwerfer, 
le hatten lhe Syſtem von” Den Aſtronomen dieſes Staates-entlehnet; das thut ‘er aber nicht: 
wenigſtens wurde Conſtantinopel, allezeit im Kriege mit Perfien, ſolches nicht als ſeine eigene 
Zeitrechnung angenommen habenz die 6te allgemeine Kirchenverſammlung, die zte Conſtanti⸗ 
nopolitaniſche, im J. 680, wuͤrde es nicht fur Die Jahrrechnung der Erſchaffung der Welt ere” 
fart haben. Die Vermuthung des Monchs Iſaac Argyrus *) welder den Perſern den Ur⸗ 
ſprung dieſer Zeitrechnung zuſchteibet, iſt demnach ungegruͤndet, daher auch weder — 
nod Beveregius Bedacht darauf genommen haben.) 
Endlich fo erwaͤhnet der Kalender ‘von Surat, auf das J. 1747, der Segira, dev Zeit: 
rechnungen Aleranders, Jezdedſcherd's Dſchelal euddins, Betermadfihir’s, und Saka Sal- 
van's. ***) Da haben wir Arabiſche, Griedifche, Periifihe, Indiſche Epochen: hier iſt von 
der Epoche der Schipfung, nach den Perfern, nicht die Rede, eben fo wenig als in den Eochen 
des Ulugh Beigh, we man (Epoch, celeb. gre. ed. GRAEV. 1650. p. 50.) die von Catay 
anteift, welche von Anfang der Welt bis jum J. 1444 n. C. G. 88,639,860 Sonnenjahre 
ablet. 
Abulfeda (De vir, etc. Mahomai, P- 48: 49+) ſebte den Sieg Aleranders fiber den Da: 
Fins, und den Anfang des Ardeſchit BabeFans, des Hauptes dee Salfaniden, unter die 
f * C 2 po: 


*) Dieter Aſtronom lebte im i4ten Basis. (1573). 


*) Sure ray. Vennolog. differt. p: 334. Comput. s.aaxrar Cap, 11.12. Pact critic, in Baron. 
T.1.1705, Diffest, de Period. grace. Roman. p. 26,27. Comput, grecc.ctc. ab\tsaac. ancyne 
ete. ed, CuRIST MANN I6IT. p. a1. 19. Schol. p. Ja. 39. 


9) Zend-Av. T. 1 1,P. p. 535 Ephem Peif eee meciro 1695)" 


/ 
20 Zweyte —— 
poshen tee mie der see verte; sou aber Fei Meddung von — 
der Welt, nach den Perſern. — 

¶ Deegleichen kommen in dem von Seaus pal Perſiſchen — nur die 
Hegira, die Zeitrechnungen Wepanders, esdedfayerd’s, — $y Diocletian's, 

+ und die Chriflicye vor. 

Vielleicht verlangt man aber foͤrmliche — ale Beweiſe daß bie Meafometanifapen 
Araber die Verſchiedenheiten des Hebraifdyen Tertes und der Verſion der 70 Dollmetſcher, in 
‘AGFA der Jahrrechnungen gekannt, und ausdriicflich leGreree den Vorzug aries haben, 
Hierauf ift meine Antwort diefe. 

18. In dem Modſchmel ef Tavarikh, einem im J. 520 der Hegira, 1126 n. C. G. ger 
febriebenen Perfifehen Werke *), ſagt Samzah von Iſpahan, daß die Suden, der Tora [le 
Toret] d, i, dem Geſetze Mofis jufolge, 4042 Jahre 3 Monate von dem erſten Menſchen bis zu 
der Hegita zaͤblen; die Chriften (Tarfaian) dem Indſchil (Coangelium) sufolgs, 5973+. Zie⸗ 
“Get man von dieſer lehten Zabl 622 fiir die Hegira ab, fo bleiben 7351, die Rechnung des S. 
Auguftinus, nach den LXX, Derfelbe Schriftſteller ſuͤhret die Rechnungen der Perfer an, 
ohne einer YAera der Erſchaffung der Welt ju gedenfen, die in Perfien unter Jezdedſcherd, vor 
ober nach dieſem Koͤnige, folle eingefuͤhrt feyn, 

28. Jn dem Supplemente der Orientaliſchen Chronik, im IX Capitel, welches von bem 
Urfprung und der Dauner der Welt nach den Arabiſchen Chronographen und Gefehicheteheci: 
bern handelt*), uͤberſetzet Abraham Ecchellenfis, der Verſaſſer diefes Supplements, cin langes 
Stück von Jomael Sciabin Sciah, der in Perfien ſchrieb, und in feinen Prolegomenis der 
Geſchichte der Walker, die Berechmungen des Samaritaniſchen Tertes, des Hebrdifchen, und 
der Berfion der LXX unrerſuchet, mie der Berfidherung dap ex dieſe Terte aufgefeplagen,, auch 
die Rabbiner ju Rathe gezogen habe; ex exflart ſich fiir die Berechnung der 70 Dollmetſcher? 
und mefrere Aitabiſche Sehrififteller find feiner Meynung · Vor ihm, im 14ten Jahrb. hatte 
Samadaddin Ismael Monlfer4, Girt vow samat in Syrien, in ſeiner Chronik eben dieſen 
Weg eingeſchlagen. 

“38, Endlich, lieſet man in dew ſchon angesogenen Modſchmel el Tavarih, einem ſchaͤt⸗ 
baren Werke, weldhes mit forfdyender Unterſuchung alle im Oriente befannten Epochen und 
Ehronologien darſtellet, dag der Sternfundige Abulmaſchar (Albumafer) gu fagen pfiegie, die 

: “atten 
H MSS. Peel, Bib. Reg. Cealog. p. 275.0. 62, 
* — AAbrah. Techell. 1685. Supplem, p. 159. 272, v7.2 T74s p8 
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atten Tanariths (Geſchichten) ſehen durch den Uebetgang aus einer Sprache in eine andere 
verfalſchet mpsrden, ofne der Fehler der Abſchreiber ju gedenfen: (Sctahin Sciah macht eben 
— jen von Den Samaritanern und den Griechen ab, welche den 
LXX folgten; und die Cavarithy der Perfer feyen ebenfalls unter einander verfchieden und ſeht 
feblerbaft: wovon er mebrere Beyſpiele anbringt. R 

Es iſt demnach erwieſen daß die Orientaliſchen (die Mahometaner nicht ausgenommen) 
Ehronolegifien, Geſchichtſchreiber / Aſtronomen, den Hebtaiſchen Tert, den S jen, 
die Berfion der 70 Dollmerfeher gekannt, und in ihren Cheonifen und Berechnungen det gen 
vou der Chronotogie der Verſion vorzuglich Gebrauch gemacht baben. * 

Folglich habe ich Utſache gehabt ju behaupten, daß Albumafar ans dieſer Quelle feine Data 
‘vor 5328 und 3101 genommen habe, . 

Diefe Epodyen aber, wird man’ einwenden, find wn a56 — aar Jabre weniger entfernet, 

als fie nach der Rechnung der 70 Dollmetſcher, Dettt jebigen Terre gemaͤß ſeyn folltens und wie 
€6 die chronologiſche Tafel des Abulſeda mit ſich bringt, welche von Sciabin Sciah (Chrosi, 
orient. fuppl. p. 178. 179.) mitgetheilet, gutgeheißen und befolget wird: dieſe beiden Yraber 
Hblen von Adam bis Chriſtus 5584 Jahre: von der Siindflueh bis Chriſtus 3342. 

Die Auftoſung diefer Schwierigkeit finder ſich in der Stelle aus Sciabin Selah (ib. p. 
172. 174. 178.) die ich meter oben angefiihret habe, Diefer Schtiſiſte ler beleheet wns dag 
in Anfehung dos Zeitraumes zwiſchen dem Tode Mofis und der Hegiva jwo Meynungen obwal⸗ 
ten: die Der Zeicbeſchreiber, und dic der Sternkundigen. lehtere zieben 249 Jahre von der 
Rechuung der erfteren ab. Nimme man demnach 249 Jahre von 5584 als der Summe der 
Jahte von Adam bis Chrifius, nach Sciahin Sciab welcher den TChronologifien ſolget, fo blex 
ben 5335 oder 5336, wie beym S, Iſidorus von Pelufium, und dem Lucas Tudenifis. Des⸗ 
gleichen wenn 249 von 3342 abgesogen werden, blelben 3093. Weil aber die beiden Yrabir 
ſchen Sehvfifitler die Hegiva th das J. 631 n. C. G. ſehen, und folglich die Menfiprverdung 
tum 10 Sabe fpater angeben, fo mug man diefe ro Jahre den sien brighleibenden Summen 
Hinjufegen: die erſte wird alsdann 53453 hur 17 Sabre mehr als nach Albumafar; die gndere, 
3103, die Summe des Arabifehen Srernfundigen, 

Die Beredynung des Albumafar, feiner Worgaͤnger, ſeiner Sitter, war demnoch auf 
die Der LXX gegriindet; jedoch in ‘Berbindung mit den Zeitrechnungen Nabonaſſars, lepan: 
dere, ded Philippus (Ariddus) re, So wie die 5500 Sabre des Tulius afcicanus*)im geen 

° G3 Dahrh. 


S. Lulch. Praep. 1628. p. 490. 


22 Zweyte ebhantimg. 
Dahth. auf welchen die Aera des Alerander beruhet, nur die Rechmung der Chronologillex woe / 
welche 249 Jahre, oder weniger feplerhaft nue x74 der Summe der Aſtronomen himmuſebten, 
aus dem Grunde daß vetſchiedenen Schriftſtellern zufolge, Auewanderuug am · Aeghdten⸗ 
unter Moſee, ungefaht 1020 Jahre vor der Epodye dee (1796 v. C. G.) erfolgte. 
“ Ich werde nun nody in Kuͤrze wiederholen was bisher von der Epoche g101— 3103 gee 
fagt-wordert, *) ‘Man fieber dieſelbe im J.1252 zu Toledo exfiheinen, wohin fle aus Africa 
und idem Oriente gelangt wat; im J. 840 zu Balkh, wo man die Berechnung der 70 Dolls 
wmetſcher kaunte; in Indien, welches weder von den Arabern noch in Spanien angefiihrer’ 
wird. Die Clemente diefer Epoche zeigen ſich bey den Griechen ſchon im geen Jabrhundert: alſo 
iſt ſie von da nach Bal und in Indien uͤbergegangen, vielleicht durch die in dieſen Gegenden 
zerſtreuten Chriſten, obgleich der Arabiſche Aſtronom der Epoche des Raljugams nicht erwaͤhe 
net; dder Albumaſar fain fie, pw ſeiner Zeit, den Indiern im Pandſhab, im Kabubeſtan, 
in Caſchmit mitgetheilet haben, mit welchen ex in Betanntſchaft mag geſtanden ſehn. Seine 
Nachfolger, Albategnius, einige Jahre nach ihm, und die Schuͤler dieſes letztern werden dies 
felbe nach Weſten gebracht haben: dies erwogen, fo ift es fein Wunder wenn man fie bey den 
Heusigen Griedjen anteift, welche fie auch koͤnnen aus den Alphonſiniſchen Tafeln genommen 
haben _ Diefe Epoche, wie man gefehen hat, dringt in Spanien ein. Misitler (Tab. Frif. p. 
247.) bemettt daß die Alphonfinifehen Tafeln mit denen des Albategnius in vielen Stücken 
uͤbereintommen; ‘und Riccioli ſagt unsdaf dieſer Fuͤrſt dieſelben im J. 1256 ad Albategni 
normam wiederum bekannt gemacht habe. ) Die vornehmſten Exochen des Albumaſar irift 
man inden Alphonfinifehen Tafeln wiederum an. 
Abumafar, Alphonſus. 
* der Suͤndfluth bis zu der Segira * “# 3725 3723 
* Dededſcherdrs 3733 


i * Von 
Bor dieſer Recapitulation ſtehet nod) unter andern in der Urſchriſt (p.XUU—XVL) 18, ein ſdrmiliches 
Zengg bes tm Oriente durch feine Kenintniffe in der Gefhichte und Geographic fo berdymeen Firften 
Abulfeda, in Anſehung der abgejogenen 249 Jahre, und der Epocye 3103 des Wibumafar. 26. 
Seine Darftellang wie Wlbumafer ſeine aſtroloiſchen erechuungen mit der Beitjolge gu wereinigen ge: 
wußt bat, Der Herr Verfaſſet ſahrt aud an, daj im Sabex775 Here Bailly in fetner Hilt de l'a- 
firon. anc p. 932. yoo ex den Uriprung der Epoche des Zalyugam aufjudhet, Geimectt hat, G fey twaber 
ſdelntich dat dle Beahmanen chre Edoche von einer Conjunction der Sonne mit bem Monde, rwels 
‘Ge im J. 3101. vor der Cheifl. Zelreedyyung eingetvojfen, herletten. B. 


*) arcc10x. Almag. nov. T. 1, Prueſ. p. 12. Op. p. 164. 444. 


* 


— 


— 
urſorung Bet Epoche des Kaljugam. 23 
oS : — Albumaſat · Alphonſue. 
Bon der Haſtta bis ju Je “i 1 eal <i 9 9 
Gon der bis zu Alera⸗ 2790270 
Bon Alerander bis jue Hegira ‘ — — 932 932 
Bon der Suͤndfluth bis ju Poitippus ; bie 74 2778 


Es ſcheinet die Entlehnung der Kenntniſſe konne nicht durch ausdruͤcklichere Beweiſe dar⸗ 
gethan werden, wenn keine Denkmale vorhanden find welche ſormlich ſagen: ein ſolcher hat dieſt 
Aebre von einem ſolchen empfangen. 


Ich glaube indeſſen annoch bemerken ju muͤſſen, daß die Indiſche Zeitrechnung des Rake 
jugam, im raten Jabrh. in Perſien unbekannt geweſen ju ſcheinet. Das Modſchmel el Tat 
varifh, welded im J. 1126 alle alten Zeitrecynungen anfiihret, und nad) einem alten, im 3. 

+ 1026 ne C. G. in das Perſiſche uͤberſetzten Indiſchen Buche, die erſten Könige vor Indien, 
fogar mit ihren Zunamen nennet; dieſes Werf fagt nidjts weder von Jugams noch voir einer 
mit der Suindfluth anfangenden Indiſchen Epoche, ob es gleich die aſtronomiſchen Perioden 
der Parfer und diejenigen der Orientaliſchen Aſtronomen benbringet. Zu det jefsigen Zeit aber 
finder man gemeinighic was die Tugame betrift, und das Datum des gten Ratjugam, ju An⸗ 
fange dee allgemeinen Geſchichten. Jey Gin geneigt Gieraus zu ſchließen Daf die alten Judi? 
ſchen Biicher derſelben nidje erwaͤhnten. In dem UpnePhat *) iſt von der Entſtehung der 
Wefen die Rede; von den Streite der Ferefeheahs Cder Engel) mir Saran, und den Dſche— 
nianen, den Damonen (les génics), und von dem Siege der erfteven; von dem Jahre ju 360 
Tagen geredyner; vor dem Leben des Menſchen, ju 100 Jahren, wf. w. Und dieſes Wert, 
welches dem Tedzkerat Aſſalattin jufolge, nidpt viel neuer ji fenn feheinet als die Deds, et: 
waͤhnet nirgends, weder des Raljugam noch der drey andern Jugams: doch iff dies nur ein 
negativer Beweisgrund den ich niemand aufdringen will. 


Id komme nun auf den Ucfprung der großen Indiſchen Cirkel. 
i Zwer⸗ 


*) Bon dielem hoͤchſtnerladiedigen alten Indiſchen Werke, Hat Hert Anquetil 9 Perron in dieſen 
3. 1757, die gande Ucherfegung vollendet, die et-twillens iff bem Druct gu sibergeden, Sie wird 
cinen flarfen Quarthand, wenn nicht mefr, ausmadyen, Einige Probefidete davon findet man in dem 
aten Thee feiner Recherches, 23, 


24 Bree obbandiuns 
; Zwenter Abſchnitt —— 


— Perleden vet Sabir; tere bee 
Beviaden per Devi. 





Be farige dabey an den Geundfag auf welchem dieſe Erérterung berubet wieder in Crinne? 
rung ju bringen: Man foll naͤmlich irgend eine Jeitberechnung, eine Periode demjenigen Lande 
zuſchreiben morin man die Wurjeln, die Anfangsgriinde derfelben antrift; mit den Auseednune 
gen hat es hier dieſelbe Bewandniß als mit den Sprachen. 

_ Dem Modſchmel ef Tavarikb zuſolge fagen die Aſtronomen én ihren Taveriths, dag, 
was die Dauer (Aamer, das Leben) der Welt betreffe, von dem Zeitpunct an wo das Geſtirn 
same (det Bitter) angefangen habe ſich ju bewegen, bis gu Dem Lage, Da Moravattel ju 
Damaſeus gewefen, viertaufend (maf) tauſend, und drey hunderttauſend und zwamigtauſend 
Dahre, in Sonnenjahren, verfloffen fener. 

Die Zeit der Meife des Moravatfel, des srften Mhalifen, des roten der Abaſſiden, nach 
Damafene, trift, nach Clmacin *), mit dem J, 243 der Hegira, 858 n. C. G. jufammen, 
Die 4000 mal taufend und 320000 machen (4,320,000), vier Millionen, Ddeenfundert, swaingig 
taufend Sabre aus. Diefe find) Sounenjabre. ‘Demnach waren im 9. 858, m. C. 6, 
4/320,000 Sabre verfloffen, ſeitdem dev Witter mit Anbegin der Welt, feinen. erſten umlauf 
angefangen haite. 

Die Aſtronomen von welchen hier die Rede iff, find Arabiſche und Perſiſche Stemntundige 
welche fid) nad) den Chaldaͤern, den Aegyptiern, den Griechen, nad) Prolemaus u, a. gebil: 
det Hatten. Das Jahrhundert des motavakkel ft Daffelbe als Abumafare, Dieſe Aſtro 
momen werden den) Indiern im Pandfhab, die Revolution von 4,320,000 Jahren mitge⸗ 
theilt haben. 

Das Dafeyn diefer Umaufeeit, weldye in Den Tavariths der Arabifehen und Verſſchen 
Sternkundigen, als eine Epoche angenommen wird, iſt durch die angeführte Stelle aus dem 
mModſchmel el Tavarikh erwieſen. Goll aber das Stillſchweigen dieſes Werkes in Abſicht 
Der Indier glauben laſſen fie ſtehe nicht in ihren alten Schriften? Das Stillſchweigen welches 

auch, 


4) Qn der farsin, Muss. des sont P- 1903 tn der frampsfifcjen des Watier, p. 158. 


* 

Formicung der ier orohen Gerioden der Jndier. 25 
auc Albumaſat beobadhtet, ditnfer Mich in dieſet, cin faft unverwerflicher Beweisgrund. 
Diefer Aftepnom (lib. cit, ‘Tra€t. 4, diff. 12, art. 3.) giebt uné im agen Den Zeitraum zwiſchen 
‘dem Ynfaigg:der Welt, und der (Biindflueh, nach den Indiern (cftimayerune Indi),  Dicjer 
Beiteaum betrigt Y20p634,442,") 715 Tage, Der Arabiſche Atronom verwandele diefe Tage 
in Derfifehe Sabre (qui crunt anni Perfici): und bringt 1,900,340,938 Jahre, 344. Tage her: 
aus. Hernach folget, in 3837-Mtondjabren, und in 37 25 Deefifehen Jabten (di, Gonnen 
japren, fecundum annos Perfarum) der Zeitraum von dee Simdflueh big ju Dee egiea. Die 
von Albumafar angegebene Summe Perfifdyer Jahre mit 365 Tagen multipliciret, mache 
693/624/442,370 Tage: mit 366, waͤren es 695,524,783,308 Tage. Foiglich mf in der 
gedruckien lateiniſchen Ueberſetzung in den erften Zahlen ein Fehler feyn, denn es follee 1,97 u. 
f-w. anſtatt 1,90 2. ſtehen: man mag aber vechnen wie man sill, fo iff doch augenſcheinlich daß 
Die zweyte Sune die Verwandlung der erſten in Sonnenjabre enthaͤlt, und mit Den 4 Jugams 
dev Indier, welche nur 4,320,000 Jahre ausmaden, niche Abereinfommen kann. Der Sy 
dier welcher fie [jenen Zeitraum) dem Albumaſar gegeben hat, beſaß demnach diefen lehten Cy: 
clus, Der vereinigten 4 Jugams nicht. Der Arabiſche Aſtronom, dem dieſer Cirkel aus Per 
ſien und Arabien befannt war, wuͤrde, wenn er fie bey Dem Indier gefunden hatte, derſelben 
erwaͤhnet, und lieber angefithret haben, als die ungebeure Summe von Tagen, die er ſich dle 
Mahe nimmt, in Sonnenjahre zu verwandeln. Man wird weiter unten ſehen, was dieſe 
Summe mag geweſen ſeyn. Inzwiſchen ſchliehe ich aus dem Stilſchweigen des Albumafar 
‘in Anſehung Der Iugame, und aus der Berechnung die et beybringet, daß im ren Johrhum⸗ 
dert die ganze Periode der 4,320,000 Jahren in Indien nicht vorhanden war. Allein im raten 
‘Sabeh. tri man fie in Perſten an; ſolglich haben fie die Indier von Daber erhalten: und da fie 
bereits bie Ueberlieferung einer Der Suͤndfluth nabe fommenden Begebenbeit batten, fo fiengen 
‘fie von diefor Catafteophe an, das erſte Jaht ihter befondern gten Periode Des Hatingam, (oer 
‘Ungliiesperiode) gu zaͤhlen, nachdem fle die ganze Periode, in 4 Theile, nach dem ihnen aus 
Weſten jugefommenen Begriffe der 4 Weltalter, getheilet batten. 

Die Mungen ans den erſten Jahrhunderten der Indiſchen Monarchie, ſtellen die Zeitrech⸗ 
nung des Rajah [oder Raſhah] Dſbetaſchter dar; hernach findet man die des Rajah Beker: 
matfhet: auf Feiner bemerft man die Zeitrednung des Raljugam; ohne Zweifel weil dieſe 
nachgemacht und neu iſt. 

— Das 
) Quadraginea et quadraginra duo millias man mip lefen: quadringenta et quadraginta duo millia, 
D> 


pe 

26 Zweyte Abhandlung. 
¶ Das Tedzeterat Afalatein, cin Perſſchec, jum Theit aus Sammetretiſchen Buͤchern ver’ 
fertigtes Werk, zeigt uns den Weg den die Yndier in Formitung ihrer 4 grofien Eyelzn befolge 
haben, Der -gte bat gediener die dren erſten ju Gilden, indent, man ibn erſt ue ſelbſt, und 
Dann ju denen die als vorangehend angenommen worden addiret, | man naͤmlich das 
+ Raljugam von 432,000 Jahren, ju dein Haljugam ſehet, fo bat man 864,000 Jahre, oder 
das Duapar jugam; ju dieſem Iugam wiederum addiret, glebt es 1,296,000 Jahre, oder 
Das Treita jugam; endlich noch mit diefem Cirkel zuſammengeſeht, macht e6'daé Satjugam, 
von 1,728,000 Jahren, 4 


Dieſe Weife zuruͤckzuſchreiten, wird Aberdies auch aus der Bedeutung der Samsfretifehen 
Mamen die dieſe Perioden fihren, ermiefen. Das Wort Jugam bedeuter, wie ich ſchon ger 
fagt babe, zwey vereinigte, verbundene Dinge, eine zuſammenſetzung ; und Ral, ſchwarzz 
Balaba, Unruhe, Streit, Baljugam ijt demnach im myehologifehen Verſtande, die Vers 
einigung (der Cyelus) der Unruben, der Ungliictefalle. Jedoch ſcheinet die wabre Bedew 
tung vielmeht ju ſeyn, Dereinigung der zeit, Periode; von Balaba, zeit, und Jugam: Ka: 
liantaha bedeutet das Ende der Welt, der zeit. Duapar jugam bedeutet, das zweyte, 
oder doppelte Jugam; Tteita jugam, das dritte oder dreyfache Jugam; und Sat jugam, 
das vierte oder vierfache Jugam: alljeit in auffteigender linie. Dieſer Cyelus heißet auch, 
in den Samétrerifdyen Buͤchern, Ktuta jugam, von Bruce, gemacht, als wollte man ſagen, 
Dad gemachte / vollendete Jugam; das Eure der großen Periode, der 4 Jugams. 


Die Indiſchen Fabeldichter, indem fie die Giiter, Tugenden u. ſ w. ale in 4 Theile ge⸗ 
theilet anſehen, geben vor: das Satjugam habe fie alle beſeſſen, und habe Daher den Namen 
vier, Jugam befommen; das Treita jugam habe feinenRamen drey, Tugams, davon bekom⸗ 
men, daß es mir nod) 3 Porrionen hatte; das Duapar jugam den feinigen, swey, Jugam, 
weil ihm nur 2 Theile brig bleiben. Nach der Analogic miifte demnach das Ral jugam den 
Ramen Ekaha jugam haben, d. is ein, Jugam, weil es nicht mebe nod als einen, von ſol⸗ 
chen Theilen der Guͤter und Tugenden befige: allein in der Indiſchen Fabellebre heißet es Ral⸗ 
iugam, d. i, Das Jugam der Ungluͤckszeiten. 


us diefen Betrachtungen ergiebt fich dafi die 4 Tugams der ndier, finoiete Perioden 
find: die grofe Periode von 4,320,000 von welder wir fogleich die Wurzel bey den Arabern 
finden werden, harman in 4 Theile vertheilet. 


Die 


v6 
i 
Doꝛmirung dee Hier geefien Aevioben ber bier. 27 


° 
Die Orientaler haben uné weiter oben belohret daß dieſe große Periode aftronomifey if. 
‘Mun ertennen die Arabiſchen omen, beſonders Albumaſar “), fo wie die Chaldäer und 
die Griedyen, grofe Weltjabre, von 360 Sonnenjabren, die afsdann jedes nur einen Tag 
ausmadjen. Das grdfite mogliche Jabr ware dasienige wo jeder Zag, einer ganjen Revoturion 
der Firfterne gleich ware: ein ſolches iff das Jahr welches in der aus dem Modſhmel el Tava- 
vith angefiipeten Stelle angedesftet wird **), . fs F 
Im J. 858, war das Alter der Welt, vom Anfange des erften Umlaufes des Widders 
an gezaͤhlet, 4,320,000 Sonnenjabre, Hier ift von der Bewegung der Firfterne nach Often 
die Bede, . Nach dem Prolemans geſchiehet diefe ganze Revolution. in 36,000 Yabren, zu ei⸗ 
nem Grade in roo Jahren, In dew Perſiſchen Tafel des. Bouillaud ***) berrdgt fle 24,480 
Sabre yu 52%, 28%, 144, 7 des Jahres, oder 1 Grad.in 6g Jahren; beym Albateg⸗ 
nius f), 23,760 Jahre, gut Gr. in 66 Jahren. Die Araber, in, dem Wodfhmel el Tovar 
sith nehmen eine Mittelzabl ans naͤnulich 24000 Jahre, ju 54” jaͤhrlich. Wir koͤnnen bieru— 
ber einen Schriftſteller anfuͤhren deffen Zeugniß unverwerflich ift. Schah Roldfhi, in feinen 
Anfangsgriinden der Aſtronomie, wo er von der Bewegung der Sphare der Firfterne [oder des 
primi Mobilis] von Weften nach Often nach der Meynung der Orientaler redet, druͤcket fic) in 
Dev Ueberfegung des Greaves fo aus; t+) Aftronomi tempore Mamonis, fuss obfervationes 
Da ; cum 
*Yavaya, de magn, Coniund, Trad. L differ, x, §. 3. Tea. 1. dif g. arcaer Arb. Chrift, 
Aftrolog: nov, Method, 1654. 
**) Sin einer fpster geſchtlebenen Mote, bey der Recenfion des Baghvarghita (Recherches etc, p. 589) macht 
He. Anquetil folgende hieher gehdrende Vemertung. 

So eben finde ich in Dem 14ten Upnet hat das geifite Indiſche Jahr in Tagen aussedeiiete wie 
folget: nd diefe ganje Reiſe von 6 Monaten, der Sonne gegen Mittag ift eine Nacht der Fereſch ⸗ 
stabs (der Engel); und dle Reiſe dee Soane gegen Morden, iſt ein Tag der Fere(chtahe. Tag 
lund Mage, oder der gauze Tag der Gerefeheahs if demnac fo viel ale die srvélj Monate des Laufes 
der Sonne. Mun wird aber in dem rxten Upnet hat gefage: ,die Tage von 100 Jahren find Can 
der Zahl) 36,000." Dies giebt 360 Tage fiir bas Sonnenjahe welches dae natUeliche Leben deo 
Menfchen von roo Jahren ausmißt. Demnach ift das Jahr der Fereſchtahs, weldes wie das: 
GSonnenjaby berechnet wird, von 360 mal 12 Sonnenmonaten, oder von 360 Jahren. 

*) ism, nut raxp1 Attvonom:Philolaica 1645, p. 225, 

P De feient. Stell. Cap. 51. p. 202, ga, p. 206. CLAvrVe in Sphaeram sacnonosc. 1594. p. 56. 
65. xrcc1011 Almag. nov. T. 1. p. 168, 8 

44) Aftronomica queedam ex trad, scuax xo11. ed, cnaxv, 1652.0.30. nype Tabul, uivexs, 
pwel. p, 33. ‘ 


ne 


cum Prolemaicis conferentes, ftaruerunt 66eannis et § menfibus unum indam promover 
Qiate juxta hane menfuram integts fit revolutio 24,000. 

Dat ete eng Dar oe in be sumer unter Dem 

Kbalifen Almamon, yur Zeit Albumaſars. | 

i Wenn wir nuw24,000 mit 360 multipliciven, fo erhalten wir 3,640,000 fiir das ordfe 
Himmelsjabr, von 360 Tagen, jeden Tag von 24000 Jahren. Im J. B58 waren davon 
4,320,000 verfloffens alfo die Halfte, oder 180 Tage worbeny jeder von 24000 Jahren. 

Diefe Periode iff, wie man ſiehet, pur aſtronomiſch, vor Sternfundigen erdacht. Man 
Feniiet Die Wurjeln derfelben: 24000 Jahre, die Umlaufsyeit der Firfterne, als einen Tag bee 
trachter, und 360, das Jabr von 360 folden Tagen. Sie jeigt fic) wiederum bey den In⸗ 
diern welche bon dent Arabern die Revolution von 24000 Jahren: empfangen, iht aber eine mn: 
thologſche Eintleidung gegeben haben. *) 

Den Indiſchen Geleberen jufolge, iff das Leben Brabmahs, des grofien Sdhspfers, von + 
100 Jabren; jedes diefer Jahre von 360 Tagen, jedes dieſer Tage gleich den 4 Jugams zu⸗ 
fanimengenommen: jede Macht har gleidyen Urmnfang ; demnach betrdgt Der ganje Tag (Tag und 
Macht) 8,640,000 Jahre, Brahmah mag jetzt 50 Fabre und einen halben Tag alt ſeyn. Der 
weyte Theil des Tages, naͤmlich die Nacht, fat angefangen. Der verflosjene halbe Tag 
macht, wenn man die Jahre bey Seite (eget, gerade die Summe der 4,320,000 Jahre weldhe 
den Arabern zufolge, vor dem erſten Schriue des Widders nach Nften, bis yu der Zeit mo⸗ 
tavatfels verfloffen find. Der zweyhte Theil des Tages Brabmabs (oie Nacht) wird ebenfalls 
4/320,000 Sabre berragen. 

Mach dieſen Begriffen bin icy geneigt die von Albumafar angegebenen 1,900,340,938 
Sonnenjabre welche aus der Indiſchen Berechnung heraustommen, fite Das <eben des Braby- 
mab anjufegen, Der Arabifehe Aftronom wird den Yndier gefragt haben, wie groß der von 
Anfang der Werk verfloſſene Zeitraum [ben ihnen] fey? ¶ Dieſer giebe thm in Tagen den ganzen 
Umlauf, das feben, Yamer, des großen Schdpfers des Weltalls. Wenn ich nach der lareir 
niſchen Ueberſebung rechne, weil id) das Arabifehe Original nicht nachfchlagen kann, fo duͤnkt 
mid) Albumaſars Summe der Sonnenjabre enthalte die hundert Jahre des Brabmab,y jedes 
von 360 Tagen, oder 720 halben Tagen; von denen jeder einen Umlauf dev Firſterne ju 
27500 Jahren gerechnet ausmacht. Arſahel und Tebich, beym Riccioli (Almag, noy. T. 1. 

* P- 168 


*) engl, Voyage de M, ve cewr1 1779. T. 1. p. 239. 240. 241. 


: Brot da He gin De gntn 29 
pe * ) geben dieſe Revolution “pit Hoes Sages any zu 49 jahrlich, oder x Grad in 
75. Sabrene } 
¶Was ich von Dem verfloſſenen balben Lage des Brahmah gefagt Gabe, sii: mir cin 
Beweis gu fey, daß bey den Gndiern die vier Jugams herum find; und daß dasjenige, worin 
wit leben/ das erſte der 4 landern] ift, die ubrig bleiben) tint Den gang ‘Tag Voll ju machen. 

Dee umerſchied von 3959 Jaber fiir Den Anfang diefer zweyten Revolution, zwiſchen der Ju⸗ 
Bifcherr Epoche und der Mahometaniſchen iſt ber fo unermeßlichen Zeitedumen gang unbedentend, 
Dies voraus geſeht, ſo iff das Jugam vou 432,000 offenbar von den Chaldaͤern entlehnet , und 
Alter als die Sindflurh, wie ſchon verfchiedene Gelehrte gemuthmaßet haber. is * 


um noch mehr ju jeigen wie weit die Indier es treiben, in Anſehung des Alterthums der 
Zeiten, wird genug ſeyn gu bemerfen, daß fie den jebigen Brabmab fir den Loorten deren dic 
erſchienen find ausgeben, und jedem von den 1000 vorhergegangenen Brahmahs ein verhaͤlt⸗ 
niß maßiges Detter beylegen: naͤmlich Daf das Leben des jetzigen, nur ein Tag des naͤchſt vorher⸗ 
gegangenen ift; und fo fort, bis auf den erſten. + 


Die Hindus, weldhe wie man gefehen bat, von den Arabern, den Perfianern sé," die Ber 
swegung der Birfterne in 24,000 Jahren ange nommen, haben ihnen aud) das Sternenſaht [an- 
num fyderalem] vou 365 Sabren, 6 St. 12/ 30’, oder kutzet 6 St. 12’. ju danfen: wieman 
von Abraham Aben Cora einem Rabbiner im raten Jahrhundert erſaͤhrt, welder der Indi⸗ 
ſchen Tafeln oft erwafnet;*) und folglich auch ihr Tropifehes Jahr von 365 BZ. 5 St, 50’. 
54. Meine Art diefe Enelehnung ju beweifen ift ganz einfacy und nacivelich, Man lieſet im 
Aaregnius **) daß bey den Aegyptiern und Babhloniern, Aſtronomen waren, welche das 
Sternenjabe von 365°F. 6 St. und beynahe rx, ja bis 12/ annehmen, Da haben wir den 
Urſprung des Syderaljabres der Indier. Hernach wird die Bewegung der Firfterne von 54” 
jaͤhrlich, welche von den Aſtronomen des Almamon im oren Jahrh. ſammt der taͤglichen Benes 
gung der Sonne, 1 Zeichen monathiich, 1 Grad, (genauer 59’ 8” 20°” u. ſ w) taͤglich, den 
ether mitgetheilet worden, haen Das Tropiſche oder Aequinoctialjaht angegeben haben, wel: 

Ds + bes 
*)gvunn ap.paven etc, Regn, Batts, DoS, Temp. Ind p. 20%. annantavenants lib, de Notiv. 
et rovolur, earam Tract, 2. et 1 de extract. ann. Ven, 1507, 60. Der ——— Caſſint fand 

bey den Siamern eben dies Jahr von zo5. T. 6. St. 124. 36%, . 
2 De fGiene, Stell, lt. 1645. Cap. 27. p. 65. Cap. $0. pcos. xrccrots ‘Almg, nov. T. 

1p. 140, 





MS 


30 y —*— i 1 
ches 21%, 36% ungefaͤhr kuͤrzer als jenes iſt: ~fuigith" 365 Ts St. 49’ 24” oder — 
bis 54/.*) 

‘Dian ined ufhben die worpeidyen: len Stenumnife-dbe Inder — 
erfaͤhrt daß nach Bullialdus (Aftron. Philol. p. 72.) das Perſiſche ‘ers von 365 T. 5 St. 
48’ 59% iſt; nach Longomontanus (Aftron. Dan, p. 227.) 53 20” nut 40 kuͤrzer als das 
von den heutigen Aſtronomen angenommene Jahr, Und eben fo Fann man mehrere Benfpiele ane 
fuhren, daß wit die Alien eigentlich nur in Anſehung der in neueren Zeiten erfundenen Juſtru⸗ 
mente uͤbertreffen, Die uns Gegenſtaͤnde jeigen welche man mit Dem bloßen Geſichte nicht errei⸗ 
chen kann. Die Kunſt der Berechmungen und Beobachtungen aber ift im Oriente von alten 
Beiten her, getrieben worden; und zwar, wenn man die geringern Huͤlfsmittel, und bas el cha 
Clima in Getracheung ziehet, mit befferm Erfolge als in Europa, *) 

‘Aus allenr bisher geſagten ergiebt ſich daß von den Aftronomen in Arabien, Perfien, Bar 
ettiana, unter 30 bis 35° Breite, die Wiſſenſchaften zu Yen Brahmanen, wie didfe ſelbſt gee 
flehen, gefommen find; daß von daher die Indier hren jebigen Tag des Brabmab, die Sum⸗ 
tne ifrer 4 Sugams, welche 4,320,000 Sabre ausmacht, erhalten haben; dag fie vou eben 
Diefen Arabern und von den Griechen ihre Epoche von 3101- empfangen haben, die unter ihren 
Handen der Anfang der in jegiger Zeit verfließenden Periode gemorden ijt, Es ware demnach 
vergebliche Muͤhe die Fabre der 4 Jugams alg Monare, Tage u. ſ. w, angufehens um darin 
Perioden yon 1009, 2000, 3000 x. Soimenjabren ju finden, an weldhe die Indier nie gedacht 
baben. Jhre neueſten Schriftſtellet beguiigen fich, ehe fle auf die wirklichen und anertannten 
Zeiten fommen, jener eingebifdeten Zeitraͤume nur unter cinem mythologiſchen Vortrage zu ge⸗ 
denten; ihnen in diefen Zeitraͤumen, mit Borgusfegung dag fie wirklich feyen, ju folgen, spare 
eben fo viel als mit Cyrano in Den Mond eeifen, Das Leben der Menſchen in dem Sac jugam 
iff von 100,000 Jahre in Dem Treita jugam yon 10,000, in dem Duapar jugam von 10005 
endlich in Dem Baljugam von roo Jabren, Hier findet mon das jebnfache Verhaͤltniß aber 
in Ynfebung der Jugams haben die Indier mur das einſachere von 1, 2, 3, 4 angenommen, 
Wenn man dem Tarrikh Fereſchtah welches vom Tedsferae Aſſalattin aus geſchtieben worden, 

Glauben beymißt, fo erkennen die Indier die allgemeine Waſſerfluth ju den Zeiten des Noah 

[die fogenannte Sioa] nicht; wenigitens bebaupren fie, diefelbe fen nicht bis in Indien ger 

drun⸗ 

*) Alvar. p. 67. 68. aLrenc, ed. Cou p. 50. n0t.'66. 70, SCHAN KOLDJT, ete! p. 4g. EVER LD, 
cit, p.arr. Voy. de Mi. oxwrii9T. I. p. 230, 231, 


**) Diefe Vetrachtungen werden in der Urfieife p. XV. XXVI. weiter —— B. 


Formirung der vier grofien Perioden der Indier. 31 
drungen; indeffe da die heil. Schrift, dem Adann und dem Noah ein Alter von goo und ineht 
Sabren giebt, fo finden fie ſich darein die Eriften; diefer Manner anzunehmen, und fagen nach 
ihrer Weife die 4 Jugams zu vckfteben, Daf dieſelben am Ende ded Duapar jugem, in wel: 
chem das feben von tooo Jahren war, werden gelebt haben. ¥ — 

‘Man erkennet aus ſolchen Verfuͤgungen (arrangemens) Leute die ſich nach, von auswaͤrts 
empfangenen Begriffen cin bobes Alterthum anmaaßen. Nicht ſo verhaͤlt es ſich mit ihrer wirk⸗ 
Hiden Geſchichte. Die Regierungen der aͤlteſten Najahs die in den put hiſtoriſchen Samskreti⸗ 
ſchen Schriften vorfommen, gehen nicht weiter als in das 2gte Jahrh. vor Chriſti Geburt hin: 
auf. Die Verfaſſung der Dede, ihrer heiligen Buͤcher, und ſelbſt ihre erſten mythologifeh .ge- 
wordene beruͤhmten Maͤnner, Brabmab, Mahadeo (oder Rudr) und Viſchnu (oder Biſchen), 
find um meht als dreyhundert Jahre naͤher. 4 

Um die Wahrheit diefer Bebauptungen zu Hefrdftigen, werde tdy bie Folge der Konige 
von Indien, aus dem Tedzekerat Aſſalattin liefern, welches diefelbe aus den Gametrerifehen 
Buchern geyogen hat. 

Vorher aber fann id} niche umhin noch meine Gedanfen von den alten Perioden der 
Perfer ju evdfinen, weil fie mit Demjenigen fo ich von dem grofien Jahre der Orientaler gefagt 
habe, zuſammenhaͤngen. 

Man lieſet in den Buͤchern der Petfer, und ih einem in fremder Sprache gefehriebenen 
Buche welches Samzah von Iſpahan in dem Wrodfomel el Cavarith anfuͤhret ), daß dag 
Seben (Aamer, wie in der Stelle welche die Arabiſchen und Perfianifehen Aſtronomen beteift) 
der Welt von 12000 Jahren fey. Diefe 12000 Jahre enthalten die Umlanfeseiten der 12 
bimmliſchen Zeichen. Man nimmt an 6 Zeichen feyen Herum: naͤmlich der Widder, der Stier, 
die Swillinge, der Brebs, der Lowe, die Aehre (die Jungfrau), vor demjenigen welches ike 
umlduft, Die Waage, unter welchem das Uebel jum erſten Mal in der Welt ſich gezeigt bat. 
Dieſe 12000 Jahre, welche den 1a Zeichen des Thierkreiſes enefprechen, werden grofie Jabre 
fenn, namlich Sabre welche anftatt 360 volle Tage von 2 Theilen, Tag und Nacht, (man erin⸗ 
mere fich der Berechnung der YAraber,) ju enthalter’; aus 2 Mal 360 Jahten beftehen; 360 
Jahte fie den Tag, umd 360 Jahre fiir die Nacht: eben fo wie der Tag des Brahmah von 
4/320,000 Jahren iff, und feine Mache desgleichen. * 

Jedes Zeichen, brauchet ju ſeinem Umlaufe 1000 ſolcher Jahre. 1000 mit 2 mal 360 
multiplieilet, ober 7200) giebt 720,000, Dies fomuit vollforimen mit der Berechnung der 
. Ara⸗ 


*) Zend-Ay. T. Il.p. 352 353, not. 2. p. 420. MSS. Perf. de la Bibl. du Roi. n. 62. 


F . 
Acaber und Yndier Aberein, 30 Grade (cineBeidhen, ‘mit agooo vermefet geben 720,000 
Dahre. “ooo (ſechs Zeichen) mit 720 Jahren mutipliciver, geben 4,320,000 Gonnenjabre, 
wie ben Den Yrabeen 6 Zeidjen, Gey den Indiern die 4 Dusamen, Die 12,000 Sabre, als 
Umlaufeyeit der 12 Zeichen der Pevfer, geben 8,640,000; bey den Arabern finder man die 
felbe Revolution welche mit dem doppelten faufe. der 4 Jugams bey den Indiern iiber: 
einſtimmt. — * 

Der Zeitraum welcher die Epoche der Schoͤpfung, der Suͤndfluth oder einer aͤhnlichen 
Vegebenheit von dem Jahrhundert des Motavakkel trennt, werfchwindet wie behnah unbe ⸗ 
merflich, in aſtronomiſchen Hypotheſen wie die gedachten find. *) —* * 

Die Indier find die einsige bekannte ſubſiſtirende Nation welche dergleichen Perioden ih⸗ 
ten Jahrbuͤchern voranſehet; von dieſen Aberirdifehen Syſtemen iſt es Zeit dag wir auf den 
Erdboden zurucktehren, um die Folge der Indiſchen Monige zu jeigen welche einen Theil deſſel— 
ben beherrſchet. ji x 


Dritter Abſchnitt, 
¶Veneichm der Indichen Rejohs / von den der Suͤndih 
J nahen Zeiten an, 





Re dem Tedzekerat Aſſalattin, sinens ſchon erwaͤbuten Perſiſchen Manuſeripte, iſt der ele 
“DKajab bon Sudiers 
1, Bbart 


_ 1) Dee Here Verfaſet made hier (p. XXVIN— XXX) eine Lange und gelehrte Anmertung dee ein 
paat Stellen des Plinius und des Arrianus, wo von den Indiſchen Kouigen die Rede sft: und aes 
get wie (it auf die tn dieſem Abſchuutte Dargelegten Vetrachtungen einiges Licht verseeiten: Von vers 
Kiedenen Lecarten det Stelle dee Plintus (Hilt. nat, Lib. VI, Cap.-17.) Ale He. nguetil Bejenige 
file ie Get weiche fagt + Colliguntus a Libero Patre ad Alexandrum magnum Reges eorum (Indo- 
ram) £53, annis 6402, adjiciunt et menfes tres, ~ Was Arrianus gefdeieben', ftehet Rer. Indic. edit 
Blanci'166$. p. 528-529. wo er unter andern fagt: von Roͤnig Diony fue bie su Androco. 


tuo zahlen die Qndier 153 Kénige und 6o42 Jahren, Defer Androrotus ift Sandrocotue, 6 


Konig von Jndien, zu den Zeiten des Wegafthenes, 30 oder 40 Sabre nad) Alepander, Aerian 
nennet 4 Kouige mie Namen: Dionpfus, der erſte derſelben, der Gejehaeber der Judler, wird Brah⸗ 
mah oder viſchnu oder Mahadeo ſeyn; Spartembas it Bart; Budijas it Bejas, und der 
ate, Bradeoae lft Brefch(mu)dev. 


2 
Veneichni der Judiſchen Diojahs. 3 
ony Bbart vin dem Stamme der RehorteAem a —— tole i Soe Se Be 
apr hatte). * 

a. Sein Sohn if fein Nadhfotger. 

8. Diefer hat wiederum feinen Sohn zum Machfelger sea eb — 
apne 5 Rajahs, 
ſtammend. ie . 

q “gc hue dee Ree W6eEnnnting vow Bhart. Bon ihm hat Rurkehit igen ain? eine 
anſehnliche Stadt, nabe bery — aeae Abend: — Seine Kinder wurden Bure 
vanen genannt. * 

10+ 15.) Sets ‘nbtimatinge bon Hut, ate einer Gott dem andern —— fotgen 
ihm auf dem, Throne. 

16, Der ſiebente/ Tſcheterbudſch genannt, hat 2 Soͤhne Dehtraſcher und Pandva. 

17+ Die Krone fonunt auf den Pandva, jum — des Dehtraſcher * After 
Bruders, swelcher blind war, 

Pandva har 5 Sohne; Duſcher ( Dſhedaſcher, Disevesne) —* und Ard⸗ 
ſben/ von, ſeiner Gemahlin Kiſchni gebobrens dann Vokol und Schahdeo von wagers —— 
Frau. Sie werden die Pandvanen genannt. 

Dehtraſcher (oder Tſchandaſcher) hat ror Soͤhne; hundert von eh anti: — 
des Rajabs von Randhar; der Altefte hieß Dſherdſhudeben. Der zoute Hodſhebeſch 
Coder Dſhodſhetiſch) war von der Tochter eines Krdutervertaufers gebohren. ¶ Dieſe Prinjen 
find unter dem ſchon vorher eingefuͤhrten Familiennamen Kurvanen betannt. 

Die Erhebung des Pandva auf den Thron, verurſachet einen heftigen Krieg zwiſchen bei⸗ 
den Geſchlechtern. Endlich theilen ſich die Pandvanen und die Rurvanen in die ändet. Er 
ſtere nebmen mit der Haͤlfte des Reichs Inderpat in Beſttz, nahe bey dem Orte wo Alt-Dehli 
liegt; die. Kurvanen erhalten Saſtnapur and die andere Haͤlfte des Reichs. 

Bald aber werden die Pandvanen geswungen ihren Antheil ben Burvanen zu aberlaſſen · 
und Dſherdſhudehen regieret 12 Jahre allein. 

Der Krieg fangt wiederum an, Dferdfoudehen tomm in einer blutigen Schlacht in 
den Ebenen von Rurkehit ums {eben Bon beiden Seiten bleiben. nur 12 Perfonen 
fibrig; 4, von Dev Burvanen Parehey 5 smd it von Der Pandvanen;. ynter Diefen die 5 
Vruder. Pa 

4 . 0 * 


") Vergl. Tieffenthaler. Gi 97,. Bsc 


34 Zweyte Abhandlung.· 

‘Qn dieſem Jahrhunderte leben Siamak prAefdieis, Soͤhne des Basdeo, dev ju Ma⸗ 
thra geboren war, Auch Mahadeo, welder mit Ardſben, dem sten der Pandvanen 
Sirieg fidbrete. ‘ 

Nachdem der Krieg zwiſchen den Pandvanen mit den Rurvanen, durdy den Untergang 
der leGtern geendigt war, beherrſchte 

18. Dſhbedaſchter, der ditefte der Pandvanen, gan; Hmduſtan, 36 Sabre fang. 

Den Indien zuſolge lebten die Pandvanen ju Ende des Duapar Jugam; Dſhedaſchter 
at dag Ende diefer Periode und den Anfang des Raliugam gefeben. 

Dfhedafehter lege die Krone ab, und uͤbergiebt fie feinem Grofneffen Paritſchhat, einem 
Sohne Abhmans, der ein Sohn Ardfhens war, Mit feinen 4 Vriidern verlaͤßt er Haſtna⸗ 
pur. Sie nehmen ihren Weg [juerft] gen Often, durdhftreifen Bengalen; dann Dekan, Gur 
farat, Tatte und Multan; und nadgdem fie in dem Pandſpab inne gebalten, führen fie in 
Den Gebirgen ein bugfertiges Leben, um das BVerbrechen ju buͤßen das fie begangen indem fie 
igre Briider und Anverwandte um das Leben gebtacht batten. 

Die Regierung der Rurvanen und det Pandvanen *) betrdgt in allem 125 Jahre. Die 
des Rajah Dſhedachter dienet den Indiern als Epoche ihrer Zeitrechnung bis jum Najah Ber 
dermadſhit. 3 


‘Auf den Dſhedaſchter folget 

19. Paritſchhat, Rajah, Sohn Abhmans', des Sohnes Ardfhens, welcher re⸗ 
gieret + 60 Sabre, Monaie. 

20, Dfhammedfheh, Rajah, Sohn des Paritſchhat 8405 

21, Asmand, Rajah**), Sohn des Dſchanmedſheh 5S gees 3 


Diefer 


*) Dieke Megierungen find der Gegenſtand elnes betruͤchtlichen Werkes welches unter bem itel Maha bar 
rat, in der Samstret Sprade, von Beias, wie man glaubt (Tedzker. Aſſalatt. unter Paritſchhat 
verfertiget worden, fo wie das Bahgut, von Gakehdeo, dem Sohne des Beiaedec, Die Kriege 
bee beiben Geſchuchtet, der Rurvanen und Pandvanen, find darin auf eine romanhafte BWelje beans 
Delt. Dicfes Werk if bon Abul Safel, dem Minifter AEbare, im J. gos dee Heaiea (1586 n. 
©. G,) tm das Perſiſche aberſeht worden Cf. MSS, Perf: dela Bibl, du Roi, Catal. p.270.n.30, u 


‘Mebe von diefen Kelegen, und von den genannten beiden Geſchlechtern, und von dem fangen 
Gedichte taba barat findet man am Ende der Recherches, in des Sen. Berfafers Demertunger 
Aber das Bhagvat ghita, welches eine Epijode aus dem Mahabarat it. 


**) Diefer Titel tommt bey jeder wieder vor, wo niche das Gegentheil erhellet. B. 


Baxichenhz der Jodiſthen Biojags. 


—— Gemddhiger df BEE Ceringe Cualet, im Mer 


‘den von Hinduftan; unternimme einen Feldzug gegen Schina, 

and witd jenfeits Der mit Muͤhe uͤberſtiegenen Gebirge Sualek 

‘von dem Schineſiſchen Feldberrn auf das Haupt geſchlagen. 
22, Adhen, (deſſen Sohn), 7 Jahr alt, regieret lerſt] mit Hutfe 


fener Mutter ? 7 88 Sabre. 
23. Mabadfhi, Sohn Adhens ’ : gr + 
24. Dfhesrareh, Sohn des Mahadſ hi ’ Rh 
25+ Daſchtdan/ Sohn des Df Herarey — 7605 
26. Ugarfein, altefter Sohn Daſchtdans ⸗ 728 
27. Surfein / Sohn Ugerfeins Be oF 
28. Puft, Surfeins Sohn © o : 65+ 
29. Rasni, Sohn des Puſt : —X 6 
30. Partſchahal, Sohn Rasnis —⸗ 

Die ſer Fuͤrſt erbauet nahe am Ganges we Stadt Ranudſch, 

welche der Hauptſiß des Reichs wird 

31. Gatpal, Sohn des Partſchahal ‘ f 62 = 
Dieſer Fürſt gehet iiber die Sualekſchen Gebirge, én der Ab⸗ 

ſicht Schina zu erobern. Er bleibt mehrere Monate unteriver 

ges. Die Großen des Reichs reden ihm ſein Unternehmen aus, 

und er kehret wieder zuruͤck. 
32. Nahardeo, Satpars Sohn wy 
33 · Sutſchrat, des Nahardeo Sohn ⸗ gos 
34. Bhup, Sutſchrats Sohn ’ . ’ 58 oe 
35+ Gavein *), Sohn des Bhup, ' * 55°07 


Erſter Einfall der Iranier und Turanier (der ſüdlich und 
nordlich am Opus wohnenden Perfer) in Indien. Der Bajab 
wird geſchlagen und bezahlet einen Tribut. t 

36. Mendavi, Sohn des Savein. ? ‘ 50 
37+ Harvantſchetr, jweyter Sohn Neudavis 2 
€2 


35 


2 Mon. 


11 


aalboawé 


1 


* 


38+ 


2 Maer viefem Giirfien werden Gold und Suiseimiinger gofhlagen , mit ber Neta des Dſhedaſcheer, 


die auch in das Meiheregifter geſetzt ward. 


Tees Ges 
rtivan 


36 re 


36, Bhitam, Solu des Sarvaikeerr 7 + 
39+ Pedrat heh, Bhikam s Sohn 4 e 
40: Dasvan, Son des Petratheh * 1 


Al. Rutt, Sohn des Dasvan # £ £ 

42. Apnipar, Sohn des Ruri, cin Pandvan “ 

43, Dandman, Sohn Apnipare , Fi 
refidiret bald zu Ranudſch bald ju Benares, 

44. Darfal, Dandman's Sohn ' ⸗ 

45. Schinag, Darfal's Sohn — 


46. Rakehim, Scinag’s Sohn, ein Pandvan # 
47. Bebimi, Sohn des (Ra)Fehim, wird von feinem Viſit Vase 
rao umgebradyt ⸗ 

Mit dieſem Fuͤrſten nimmt das Geſchlecht der Pandvanen 
ein Ende, nachdem es von Dſbedaſchter bis auf Rehimi regie ⸗ 
ret, [und] it 1364 *) Jahren, 30 Koͤrper (Fiirfien) auf einan⸗ 
der gefolgt waren.» Das Reich kommt auf ein anderes Ger 
ſchlecht. 

48. Nasrao, Viſit des Rehimi, Rajah, reg. £ 
49. Gurfein, Nasraos Sohn, ‘ ’ 
entrichtet einen jaͤhrlichen Tribut an ran; erhaͤlt von da 
den Dienſt der Sonne, und nennet daher ſeinen Sohn Su⸗ 
radſhi es iſt derjenige welcher in den Perſiſchen Buͤchern vor⸗ 
fommt; dee Berfajjer ſagt dies ſeh falſch; beweiſet es aber 
nicht.“) 
50. Birſab, Sohn des Surfein, 
zahlet an ran den von feinem Vater —— Tribut. 
51. Anpak, Sahn des Vitſab 2 é 
5% Partſchhat, Sohn des Anpak 4 


17 
42 


$2 


47 
35 


ar 


of 


153+ 


*) Die Summe der eglerangsiabeen, mit Gnbeself bes Mfhedafchtere, von 46 Sabren, mace mit 


‘den Monaten 1772 Jaber, 1x Monate: alfo 408 Jahre mehr. 


") Unter dlefem Farften, und feinem Sohne Birfah etſcheinet das Vild der Some auf den Muͤmen, 


mit dem Ramen des Rajah, 


253+ Darbheb / Sohn des Parefehhac Ss 9 oe asin 3 Mon. 


54. Budepal, Sohn des Dgrbhey ' f s 3 
55+ Burmaſt (oder Wat), Sobn Budepat's * J 42 10 
56. Sandſhi, Sohn des Burmaft + B24 3 
57. Amardfhudeh, Sohn des Gandfhi 2 ee oe eae 
58 Aminpal, Amardfouded's Sogn ' ‘ aon oar 
© enteichtet Den Tribut an Afrafiab damatigen Beherrſcher 
von Tran, 
59 Sarobi, Aminpals Sohn 4 —— 
60. Pedsatheh, Sarohi's Sohn, + ‘ — 
61, Badhemal, Pedrathehs Sohn gre 8 
Diefer Fuͤrſt wird von feinem Vifir Birbah umgebracht. 
Mit ihm endiger fic) das ate Geſchlecht, welches bey Gorav . 
anfangt, von 14 Koͤrpern [corps, — und 501 * 
regieret bate *) 
62. Birbah “*),, Vifir des Badhemal, Sting, reg. 355 Intese 
63+ DUGudfhar Singab, Birbay’s Sobn ‘ — HH 
64. Mahipaty Sohn des Dſhudſhat Singah 4 ager g 
65. Mibabal, Miabipar’s Sohn ’ z ——— 
66. Gerunat™*) (oder Sorupvir), Mhabals Sohn 24 3 
67. Meterfein, Serunat s Sohn e * 24 3 
68. Sakehdan t), Sobn des Meterſein * 27» 2 
69. Dfhiemal, Gakehdan’s Sohn ⸗ ae ABs 10 
70, Ralang, Sohn des Dfhirmat ⸗ 46 2 
i x8 71. 


*) Die Summe der Regierungsjahre giebt gleichfalls gon Jahre ¢ Monate, 
**) Diefer Gift fuhrt tn deri Regier die Epoche der Kelege Dſhedaſ hters und Ardſhens mit den Kut / 
vanen, ein, Es war damals das J. 1865 dlefer Zeitrechnung. 
“*) Die dorg Ape auf die Gold: und Sithermilngen feinen Ranier, mit der Epoche des Dſhedaſch ⸗ 
* “tee ſeben ¶ Auf der andeen Seite den Gegeuſtand einer gottesdlenfeidjen Beeehrang, 
* 4) Mncer ihr ied: ble Cpode der Reged! den Df hedaf ter und Ardſhen hefuhet haben, auf die 
Gold / und Silbermumen geſebei. 


x 38 Zueyte 5 in. % Fa 
es i eiaisisneaen vere nd a 46 Jahre · — Mon. 
72. Sarmardan, Kalmans Sohn ⸗ i doe Ade Lag cys a 


73. Df pivandfhat, Sarmardans Sohn r * 4 26 9 
Unter diefem Fuͤrſten, verheeret Ruſtum Deftan mit den 
‘Truppen Frans Indien, tnd Gepieber Daven einen Bribe ben er 


nach Iran ſchicket. 
74. Paridfhag, Djhivandfpar's Sop + * —A 70 
75+ Sarſein, Paridfhags Sohn ‘ ‘ Ales Scheel 
76: Adhit, Sarfeins Sohn uw # 5 ey a: 
— — Mit ihm nimmt das dritte Geſchlecht ein Ende, von 16 
— Ces muß 15 ſtehen) Korpern, welches bey Birbah anfangt, aud 


407 JDabre regiert hat. ) 
eesGe 77. Dandhar, Vifie des Adhit, nachdem er ifm das Leben ge 


— nonanen, ift Rajab, und veg. s ⸗ are 6 
* Seine Hofhattung ju Inderpat. 
7%. Geindhudfb, Tandhars Sogn X 45 6 3 
79 Miabigang, Sohn des Seindhudſh . * gr lt 2 
go. Mahadſhudah, Mahigangs Sohn 2 Goriaitixits 
BI. Radfonache, Mahadſhudabo Sohn * aR eS 
82. Dfhivanradfh, Sobn des Radfpnacheb, £ Gs sen ? 
jablet dem Bahman, Konig von Fran Tribur, 
83. Udifein, Gohn des Pfhivanradfh + * — 5 
84. Anderdſ bai, Udifeine Sohn, ein ind, reg. lerſt) unter ſei 
toe Mutter, — st ee 
madhe ſich gary Indien, Ceylan re, unterwitrfig. . 
85. Radfppal, Sobn des Anderdſhal ⸗ 26 — 


Die ſer Fuͤrſt verlieret dag Lebeti in einem Treffen mit Saks 
vant, Dem Rajas der Ramaunſchen Gebirge. Mit ihm hoöͤret 
das ate Geſchlecht auf, von g Kérpern, da’ mit Dandhar an: 
gefangen und 347 Sabre regienet far. **) 


*) Die Summe der Reglerungen mace 433 Jahre, 3 Monates tolglid) 27 Dahre mehe, 


**) Die Oummitung giede 316 Jahre, 2 Menare; (24 Sabre weniger, 


’ 
| $6, Gatoane Garhi, Ma be Rainer Cai, ‘a! Mi Ge 
jab, reg. 2 Vie J 14 Sabre. — Mon. 
Diefer Fuͤrſt kommt in —* ‘Treffen ——— 
Rajah von Odſhen um das Leben. 
Gon Dfhedafehrer an, bis zu dem Tode des Sakvant 
Garbi gͤhlet man 304} Sabre, der Yera des Dſhedaſchter *), 
weldye ſodann aug Dem Gebrauch fommet. 
87. Befermadfhit, Rajah von Odſhen, me des * —— 
fein, Rajah, reg. * 20 —— — 
Die Zeitrechnung ſeiner Regierung, zu * ie dem 
ode Sakvants, nine in den Reichsregiftern, Chroniten u. ſ 
ww. di¢ Stelle Der Aera des Dſhedaſchter ein **), fo wie Sale 
babin, Rajah von Dekan, der Ueberwinder Bekermadſ hits, 
‘ifm ebe er ihm das feben nahm, verfprodyen hatte. 
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88. Gamandarpal, Rajah, gelanget von — des Fa⸗ ‘Vite Ger 

firé auf den Thron, rege a+ : apie, 
89. Tſchandarpal, Sohn des Samandarpat A 4o 7% s 
go. Binpal, Tſchandarpals Sohn ft * sre 5 
gt Deispal, Binpals Sohn + 2 — tae 

Ginfall der Iranier (Perfer) in Indien. 
92, Narſingabpal, Sohn des Deispal ⸗ 48s 8 
93+ Surabhebpal, Sohn des Narſingabpal ’ Fy 11 
94+ Latehehpal, Sohn des Surabhehpal ⸗ — 3 
Oud, an dem Gagra, ift die Hauptſtadt ſeines Reichs. 
95- Gobendpal, Sohn des Lakehehpal # apie. 6 
96. 


*) Die Summirung glebt 5037 Jahre, 9 Mon, alſo nahe bey 3044. 

*) Qu dem Theile des Tedzkerat Aſſalattin welcher aus Samekretiſchen Biichern genommen ift, fangk 
die Zeitrechnung BeFermadfhite von der Epoche feines Sieges ber Gakvant an: hingegen in dem 
‘Theile der aus Perſichen Bilchern gepogen ift, wo der Berfaffer den Artitel Bekermadfirit aus dem 
Serefehtah genommen hat, wird gefagt, diefe Aera fange mit dem Zeitpuntt ſeines Loves (Sot) an. 
[Qu dlefer abgettirgten Note Serveifet aud) He. A. daß das Bud Tedzkerat Affalattin nm 3. —— 
13 0 C. G. volendet worden.) 


4 















96. Anuppat, Gobendpals Sohn. - 
Inderpt/ ſeine Haupiſtadt. 
97, Banfipal, Anuppals Sehn · 
98 mahipal, Banfipals Sohn 
99. Garpal, Mabipals Sobn ° ’ 
Joo. Bhempal"), Sarpals Sohn mere $3 at 
Zor. Madanpal, Bhempals Sohn + # 27 60 
sri Gardfoepaly Madanpals Sohn — Seng hover bi Ben 
93. Betrampel, Geudfiepsls Sohn + saregasingty 1B 
tia, Diefer Fiieft forme in einem Treffen» mit Teluttſchand 
ier Maja von Bheraefeh um. Mit ahm eadiger ſich das Vite Ger hrs 
ſchlecht, von 16. Koͤrpern/ welches mit Gamandarpal angefans, a 
gen, und 343 Sabre (oder 346 »-Die Zabl iſt in 6 werbefjert.) yea 
regieret bat. ) 
Tae 104, Teluriſchand ⸗ SXejah von Bherathsyp teh, reg ies <img 
5 105. Bekramefhand, Gobn des Teluktſchand. a22 - 
Die Iranier find in Qudien; es jahlee Tribut, 7 84 
106. Rangtſchand, Sohmdes Bekramtſchand — oe —R mehrere. 
107. Rawiſchand, Sohn des Rangiſchand. WPSowin gg apa 
Zu der Zeit feiner Regierung, und Wafhirvans, — 06 i 
von Derfien, geigt fich Mahomet. * ea sd 
108. Adhertſchand, Ramtfdhands Sohn J —A 
109. Raliantſchand, Sohn des Adhertſchand · > ‘eayoveuens. 2, 
Ge unterjorhe gang Indien/ auch Ceylan res © iw 
110, Bhimefhand, Sohn des Raliantſchand 
*) Dicher Fait ſehet auf dle Gold «und Silbermunzen, dle Aſchrafto, dle Rupien, den Namen der GS. 
hen, des Allerhöchſten und den. feinigen, in Samekret; auf die andere Seite, die Bilder ber Unter⸗ 
3 -Gotrheieen, als Beahma, Mabadeo, und cine Kuh mic iheem Kelde. Es wor damals niche gebt duch / 
+ Heh den Det wo die Miinge gefdlagen worden auf dieelbe aufepens ev aber latt ion auf den Afdheafio 
— vmd Rupien angeigen, Unter ihm fiengen die Felue,, eine Kupfermaͤme an in Umiauf gx formmmen, 








1) Bie Stminin bt $33 Sabre, * Matias 387, Seb, / 9 Mounts megr. 
+5) guf ben SDatngen rig ih Be Nera bee Retermadf sl. Conan 
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ist, Bubebefband, Bimefdands Sofa — a5 Sabre, 5 Mon, 
112, Gobentſchand *), Budehtſchaade Sohn Lie yh PAW teh: F 
113. Bhemdevi, Rani (Gemablin eines —— * der Nie⸗ 

derlage Gobentſchande bao 


Hier endiget ſich pas achte —E von bien 
welches mit Teluktſchand anfieng, und i Sabre regieret 


hat. **) 
114, Sarprim***), welcher von dem — eines Derviſches auf 
den ‘Thron fommt + 2 — s 
11g. Gopendprim f), Sohn des — ——— 23 + 3 
116. Gopalprim, Sohn des Gopendprim : 15 $ 
117, mahaprim, Gopelprims Sohn : * —— 


und 11 Tage, 
Bon Sarprim bis zu Mahaprim, welder ben Thron vers ‘ 
fief um den Stand eines Fakirs wieder anjunehmen, find 53 
Sabre und mehrere Monate verfloffen. H+)” 
158. Dherfein Ht) Rajah; Befehlsbaber in Bengalen, reg. 1B 


dk ls 
119. Baldulfein (oder Baldval, Balaval), Sohn desDherfein 12 + 4 
120. Rifufein, Sohn dés Baldulfein ’ £ tgs 8 
121, Madhufein, Sohn des Kiſuſein ‘ + uo: 4 
. i 122, 


*) Unter dleſem BAeften, fommen tunde Rupien in Gebraud; vorher waren fle vieredig. Auf einer 
Seite das Bild des Brahmah und des Stieres: nach andern, dee Mahadeo und des Wiahatali; 
auf der andern Seite, das Bild des Rajah und fein Ramen, 

**) Die Summirung bringe ebenfails 144 Jehte / und s Wonate Geraue, — 

sy Halden Manten, die Kuh mit dem Kalbe; die Zeurrechnung bes Betermadf sit. 

+) Diefer darſt fepet auf die Mnzen nue den Namen des Aulerhochſten, in Samsteets ben feinigen da: 

1 midge aber die der Gen, wie bie alten Dtajahs, welche die Bildniffe des Beahmah oder 

‘Mabadeo, ober Mahekalt, oder der Kuh mit dem Kalbe anf die Wmgen jebren. 

HH) Deqaleiden sich bie ‘Summmirung $2 Yahee, Monate wu 11 Lage. 

HHT) Defer Fiirie hes auf feine Maͤngen nur den Namen Gottes, und darunter den felnigen fegens ‘auf 
ber andern Seite, den Namen des Ortes, und das Bildnifdes Rajah. Dleſer Fuͤrſt / ſcheinet Dirpal, 


Deiebishaber in Bengalen ju fen, weldjerin des Parer Tieſſenthalers Befche. v. Hinduſtan in Quart 
a. d. 340. @. vortomme, 3 


42 ; : Dee sean, * 


22. Surſein, Sohn des Madhufein + ’ — 2 Mon. 
123. Bhimfein, Sohn des Surſein 5 ¢ 2 
124. Rangiein (oder Racefein), Sohn — J 
195. Sariſein "), Kingſeins Sohn ⸗ 12 2 
126. Rahanſein, Sohn des Sarifein : ‘ 8: 4 
127. Narainſein, Sohn des Rahanſein 7 ey ete 
128. Lakehmifein, Sohn des Yarainfein s 26 5 ut 
12g. Damudarfeiny Sohn des Labehmiſein ’ 5 + 9 


Diefer Farft wird von dem Rajah von Sualek im Norden 
‘von Hinduftan, gefangen genommen. 
Von Dherfein bisDamudarfein, regieren 13 Koͤrper 150 i 
Sapre. ( 





TRE” 130. Dipfingah Fopi *), Rajah der Gebirge SualeF, Rajah, 
Teg. s ‘ ‘ a7 eo 
131. Ratanfingah, Sohn des Dipfingah * 22.4 5 
132. Radfhfingah Sohn des Ratanfingah t 9 8 
— 133 · Sarifingah, Sohn des Radfhfingah 46 1 
134. Viarfingah, Sohn des Sarifingah ' a5 3 
135. Dfhivanfingah, Sohn des Narſingah ’ 8: 5 


Diefer Firft wird von dem Rajah von Beratheh vertrie⸗ 
ben, und fluͤchtet fich in die Gebirge. 
Bon Dipſingah bis ju Dfhivanfingah, regieren ſechs 
Herren (perfonnages) 139 Sabre. +) 
136, Partiradſch, Rajah von Berarheh, unter dem Namen Pez 
thora befannt, regieret ‘ 9 ise— 
nach andern ⸗ 49 — 
— Die⸗ 
Den Namen de Rajah auf ben Dihujerrs anf der andern Seite, das Vildut dee Bifehen 5 da: 
runter, den Namen der Stade, mit der Aera des Bekermadſhit. 
**) Die Suonme der Reglerungen macht 155 Saher, 10 Monae 
=) Defer gartt feger feinen Mamen auf die Dine: auf ver andeen Seite, die Kuh mir tem Bali, nd 
Mahadeo. Dieſem Gebtauche folgen feine Nachtommen. 


Di Sunmirung giebe ebenlale 133. ahte, 10 Monete. 
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Diesen Fire entifronet Géjaab eddin Ghori, Sultan von. * 
Sbaſna, im J, 1233. Bekermadfbies (es foll Geifien 1249), 
588 der Hegita, (1192 n. C. G.) Hernach regieren die Ma: 
bometaner. ) 
Bon dem Anfange des Majah Dſchedaſhter, Pandvans, bis ju dem Rajah Pethora, 
haben 120 Kirper, von Hindu Geſchlechtern, mAhrend eines Zeitraums von 4408 Jahren 
(sfahahar bazar efchahar flo haſcht fal“), jufelge des Buches Radſb carithnio rad/aon 
regieret. 
Die Namen der Koͤnige, welche in dem obgedachten Werke und andern Samskretiſchen 
Buchern vorkommen, “finden ſich nicht in den Perſiſchen Biichern. Man ſiehet den imiigen 
BeFermadfhie darin. 


i 


Bierter Ab fdnitt. 
“D Bemerfungen uͤber das Veryelchniß der alten Rajahs oom Bndien, 





Voiirea Rajah Bhare an bis ju dem Rajah Pethora, babe ich mich begniiget den chronolo⸗ 
gifchen Theil des Tesdkerae Affalacrin wrtlid) ju uber ſehen; den hifterifdhen aber der hier 
nicht ju meinem Zweck gehdtete ang der Acht gelaffen, Die Noten ber die Muͤnzen, find aus 
eben Dent Werle gezogen. 

Der Anfang der ſchaͤbbaren Uſte Jndiſcher Najahs, welche den vorigen Abſchnitt ause 
macht, ſtehet auch in dem raten Capitel des Modſhmel el Tavarith, ale aus einem Indi— 
ſchen Buche gezogen welches im J. 417 der Hegita, (1026 n. C. G.) in das Perfifehe bers 
feGr worden. Jn diefem Werke ift die Regierung des Dſhedaſchter (Tſchehtel Sohn des 

3 52 San) 


*) Berbindet man mit diefem BeryeidniG dagjenige der Mahometaniſchen Konige ven Indien, von dem 
* Rajah Pethora an, welshes in dem Zend - Avelta'T.L 1, P.p.272~ 274. Note ſtehet, fo Hat man dle Folge 
ber Knlge und Kaiſer von Hindugan, ungefahe vom J, 2208 vor €. G. bis jum rgten Saheb. diefer 
Beitgednung; beynahe von 4000 Jahren. 

) Die Summe der Kegierungen, von Sakvant bie und mit Pethora, glebe 1142 Jahre-oder 1175” 
wenn man file die lehte Regierung 49 Sabre annimme, Setzt man hietzu 3037 Jahre 9 Mon. von 
Dihedafehter bie yu Bekermadjbit, fo iſt die Totalſumme der Regierungen 4179 oder 4213 «il 9 
‘Mon. von Dſhedaſchter bis yu bem Einfall der Mahometaner. 


44 ©. Brvente Abhandlung. 


Gan) von 30 Jahren; feines Bruders Entei Parieféphac'( Saret) auch von ‘go; diefes Gir: 
fens Sohnes, des Df hanmedſcheh (@HoFpandF9), von 253, fines: Sohnes Asmand (Gea: 
meh: danif), auc) von a5; ſeines Sohnes Adhen (Gafanity, von 245 dieſes Firften Sob: 
nes, Mabadfbi (Mira) von so Jahren. 

Die Verſchiedenheit der Namen hindert nicht einzuſehen dag in dem And ſhen Buche wo⸗ 
von Dec Verſaſſer des Modſhmel et Tavarikh die Perſche Ueberſetzung ju Rath lgezogen 


hat, von der gleichen Fuͤrſtenſolge die Rede iſt; wenn man naͤmlich die Ziige welche den San, 


feine fiinf Sspne Tſchethel, Behin, Adſhen, Schahdib, Nokol; und den Dedphofan, Ab 
teflen Sohn des Dehran betreffen, mit demjenigen vergleichet was die Geſchichte von Pandva, 
von feinen 5 Soͤhnen, undvon Dfherdjhudehen, dem Alteften Sohne Debcrafchrers berichtet. 


Eben dies bemerte ich in Anſehung der Dauer der Regierungen, von Tſchehtel an, 


In der hift. geogt. Beſchr. v. Sinduftan des P. Tieffenthaler (x B.a.d. 59. S.) finder man 
in Dem Abſchnitie von Caſchmit die aus alten Schriften diefes Landes gesogenen NRegierunze 
deſſelben, welche mit denjenigen die in dem Verzeichniß des Tedzkerat Aſſalattin dem Ende 
des Krieges jwifehen den Rurvanen und Pandvanen entfpredyen, gleldhjeitig find; diefe tee 
gierungen dauern 17 Jahre, 10 Jahre u. f. w. 


Das Verjeichnif des Tedzkerat Affalacc. finder man groͤßtentheils, bey dem fo eben an: 
ejogenen gelehtten Miffionariug, in dem Abſchnitte von Dehli (Chend, S. 1o7 — 110) als 
eine aus den Indiſchen Buͤchern genommene Folge der Ksnige diefes Stantes. Sie fange mit 
Dfhedafehrer (ʒodeſchtar) an, weldher in dem cifernen BZeitalter, dem Raliugam, ju Haſtna⸗ 
Pur Hof hielte; und fle ſtellet 124 Fuͤrſten dar, gleichfalls von x2 Geſchlechtern, 4 Furſten 
nad) dem Rajah Perhora mit begriffen: folgtich von Dſhedaſchter bis zu dieſem lehtern Rajah 
hut eine Regierung mehr als in dem Verzeichniß des Tedzterat Aſſalattin. 


‘Nun iſt aber in dieſem lebtgedachten Werte die Summe der Regierungsjahre, von Dſhe⸗ 
daſchter bis Pechora, 4408, und bey dem Pater Tieffenchaler der cine Regierung meht bat, 
nue 4115 Sabre und 7 Monate, alſo 293 Jahre weniger. Der Unterfehied beruhet nur auf 
den erſten Geſchlechtern. Ben dem P. Tieffenchaler ift die Summe der Regierngen, von 
Dſbedaſchter bis Bekeimadſhit 3144 Sabre, 9 Monate, und etwa'rg Tage; demnach um 
To7 Sabre ſtaͤrket als in dem Tezker. Affalattin: allein bie Gumme dev ſpaͤtern Regierungen 
ift um meht als 150 Jahte geringer. Doch siberbaupt find die Totalſummen, die? ven der 
Summirung der Regierungen herauskommen mur um Bo Jahre in beiden Werken von einander 
verſchieden. sey 
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+ Bey dem P. Tieffenthater folgen die Regierungen nicht allemal in derſelben Ordnung als 
in dem Tedzkerat Aſſalattin aufginander. Demungeadhtet iſt es unſtreitig das gleiche Wer: 
zeichniß ¶ mur foun man ang den Abweichungen folgern, der iffionarius habe das feinige ans 
einem andern Erentplare des Tedjferat Aſſalattin genommen, oder auch wohl aus einem andern 
‘Werke: *) jumal da er Gey jeder Degierung fogar die Tage angiebt: fo viel Jabee, fo viet Mo: 
nate, fo viel Tage: weldjes in bem Tezkerat Aſſal. nue ein eimiges Mat vortonumt. 


3 Die 


°*) Here Beenoulli Hat mie einen wwieheigen febeljetepen Auffay (an papier important) mitgetheitet, der hler 
faguich tann eingeriete werden. Id) fege einige gu deffen Etiauterung diene AumerEungen hinju. 
wUralte Sehetftylge die man in einemin Quarto auf eine Gattung Peegament gefspriebench Buche 
» flebe, weldes von einem ju Ainfterdam verftorbenen Portugieſiſchen Suden, aus der Proving Cafely 
nimi gebradht worden, wo der Qudus Steohm encipringt, und welde von dem Caſpiſchen Deere, ww 
ngefaGe 140 Granger. Lieues encferne tft. “ 
wAS Cine eile in Orientallfjen Sxheifeigen. 3 
» Diels Characcere machen den Titel bes Budhes aug, in weldent ble Bildnife der 178 ſeht alten 
a» Sbnige gemalt find, “Die Meberfegung verfelben in dle Portugietifbe Sprache flee niche dabep,, ole 
bey den folgenden Schriftyagen.“ — Ny vei 
»fu+-Gine Seite im dergleichen Schrift. Zut infer: am Mande, (ft ein Character. 
Dieſe Seorifrgiige find toerfeget worden und bedeuten dag dee Rajah Dfoudifter (Radia ludifter) 
ander crfie vow der-erfteu Folge getvefen if, amd 33 Sabre, 3 Wronate und as Lage tegleret hat.* 
nC Gime Beilein eben ber Serife, Am Rande gue Linken, soey Charactec, gwifen welden 
etn Qounct, 
» Dies bedeutet dai Gopal Beam Shogy rs Jahre 7 Monate und 9 Tage regleret Hat, In einem 
deeſem abuliden Dude welches Witſen (Viren) Burgemerfter ju Amſterdam jugehiret hat, werden 
„eben dieſe Schriftzuge folgender magien ertlaret, daf Gopal been flogi regleret Habe is Qabr7 Mon, 
wud § Tage, and das defer Kiulg der roote der bewahnten Folge gewefen fey.* 
* H.Ehn Zeile mit eben denſelben Saeifeaiigen. Auf der uinten Sette, am Rande, dey 
enctere. te etal: 
—— bee hundert, acht und ſechtiaſte Koöͤnig tn der Folge ars vy07s hat kehleret 46 ober 37 
a Sabre: > 2 " 

Deſes Buch onthite dle VWitontsfe von 178 KEnigen dle aus 32 Geſchlechtern entfproffen vor 
toeldjen man slaubet dap fen, der Stadt Gamarcanda, in Debliy Agee w. , w. tnelaemBeiteaum 
von ungefahr 4400 Jahren regieret haben, Die Scheifegige des Buches gleichen viel denen der Sprache 
» Sanferit ober der Bracmanen, ober auch Bramineri, weldhes: die Gimnofophiften find, wie man in 
n beth Suche Chins ihutteata tes, , Rircher (Kiker) pag: 6a fehewtann. Man awiafdpe gu wells * 
fen, 06 bles Caractere niche earma mit benjenigen dee dey Rikder welepe det Caan: in dee Geyend des 

> Cajrlidjen Deeeees gefunden at etroas gemein haben, — * 
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——— in dem Tedzterat Afalattin, nach dem Ber: 
zeichniß des gelebrten Miſſionars, berechtiget uns die Daue · einer jeden Regierung verhaͤltniß 
wmaßig ju vermindern, — — — die Gewißheit 





—** 
ER eT Pits ae % 
Ueber ben Titel, Der Verfaſſer hac Uiefache gu fagen daß die Caractere in welchen die 4 orienta⸗ 





+ fen Zeden gefehrieben find, febr alt fen, Ste find Giufararifey (cu Guzarati) eine Serif weig ⸗ 
bey den Siudus ju Surat, in Gufarat und im Nordwejten diefer Proving li ft. Die Sprade 

ift rebx Hinduſtanſſch, fo mle es in dieſer Gegend geſchtleben wird. . Was. dle Nachticht Pergament nen: 

Bet, Ife nhts anderes als das Snbifibe Papier, fo von Baumrvollenen Beuge verfertiget und wi Nels. 
‘im. Aberjogen ef, 140 Branjf, Lines von dem Cafpliden Weere, anfart moht denn 240, der 
wabren Enefermung des Landes Caſchmit von dem Cafpifdhen Merce, meten eemuhiein Sri 





eS B66 GOP FEHR ath a a 
7S Nat, A le + [nad feaigdier Mundas) Radja —E Kj Aarou ma. 33 myst” 
8 din, as, Der Rajah Dfhudifter abet, die Regierung. —— 95 Babe, 





§ Monate, 25 Tage, . 

, Ble, nae Belle jal esteem in ben —— 

Be a) ‘ft tle —— ile, isle alse Ble num. nna ba varas 
» Sabr, nA — va und mana, Monat, im fingul. fleet anſtatt — wvie in B, 


Piss tu der mebreren 
_ Sami De tb — te ——Btsarts- Radin Diouditer raj 


din, 25, 
—— it te te Slab © Df bee 1Bte In bem Bergelebif bes Tediteretget ate, 






Bodefeear n dye Lite des  Cieffenthater (@. 107), elder ihm elneBegteing ven, 30 aber, 
SMonaten af Tagen puldrelbt. Die Nadhriehe fagt: rtex Röͤnis dee xtem Folge; dies beytehet fh 

- auf bie rn andern von Dindu Geſchlechtern 
Nam,C. Der Character am Sande Bedenters torte(@dnig). Beart: Radja Maha perm djogui 


, TE va, 6 ma, 7 ding 22... Der Rajah Utaha parm. ‘dee ie —— 
ans (vegiert) b Jahr 7 Non, a2 Tages 


_ Fimi(t-abgetiiegt won rad) katta;' v4; von wares) Die Nachticht Hat sdetails mit Maha ⸗ 
ptam verwwechſeit¶ Diefer legeere Git it der xxzte tm der Lifte bes Tedsterat, wo Df hedafchter. 
» der rte ifs und mipte demnad der roote in der Nachticht ſeyn. Seine Regierung Gat gewabret 6 
— 11 Tage, Qn dem Beryeichuts des P. Tieffenthaler (lib, cit. p, 109,); we er 


genannt wird, — — Mon. ay Se ve al 


“route Saja, gerade tle am Sande der indugen Bele Reber. 


Num, D.. Dies Sgreiſtzelchen am Rande bedenten trate (Siig). — Seca: Oring Son 
Seiah tine buce (rtava) gx (ana odin) 11. Orang (seb) Aénig der Renise ice rer 
giers. 51 Sabre, 11 Monate oder Tage. — 


gn 


BemrerEungen uͤber bas Verjeichniß der alten Rajahs. fi 47 
Mf ao 4 
‘pet / obne die Grundlage dieſer Chronologie ju Geriifren. Die Life der Bs Koönige von Gua⸗ 
liar, einer Proviny von Agra, von bem J. 332 Bekermadf hits an, (Cieffenthaler lib. cit, P54 
156) jeiget Regierungen vow to, 15, 20 Jahren; felten von 30. 


ein we cinen Verſach ju machen wie die Totalſummirung dee Negierungejabre mit den 
4408 Jabren im Tedsterat Affalaccin beſtehen konnte/ will ich annebmen jene Sumane ſebe die 
Hera des Dſhedaſchter voiaus, fo wie fie in den Reichsregiftern ublich iſt; die 4408 Sabre ir 
gegen, 


Sn bes P. Tieffenthatere BerjelehniF dee Mahometan ſchen Minige (lid cit S.115,) tegieret 
‘Aurangzeb (ebenfalls) 51 ahre. Die obgedadgeen 46 oder 57 Jahre der handfeeifldhen Nachricht 

werden ein Febler des Copiften ſeyn. mn 

Die Zahl am Rande ſcheinet fehlerhaft au ſeyn. In der handſchtiftlichen Nachricht ſtehet riche, 
ger 168. Wenn man die 119 Rajahs bes Tedzkerat, Dſhedaſchter mit einbegtiffen, und vie so: 
Va hometaniſchen der Lifte des Zend-avetta (Discours préliminaire p. 274) sufammen nimmt, fo fommen 

Biftenetaus. Dey bem 4. Tieffentbaler (G.107 113.) hat das erplgnif ber Sindwiien 

von Debi, unb der Mahometanſſchen die anf fene gefolge find, mit Aurangseb 166 Farften, 

Biceps i am Rande 7 anflace geſebt worden (x78 flr'r6s), gumal da tm sinaftanifajen von 
Gufarat, die Figur des 6 fourm von der des 7 verfehieden if. 

‘Ober man fant es fo wehmen, bap ble 175 im ber Sandfeeifel, Macheihe ermigneen Dildnife, 
ble Kurvaniſchen und andere garſten bie jn Bhart hinauf enshalten; and Aurangzeb ber i6ste 
teglerende in der Folge tft, von Dſhedaſchter an gezahiet. i f 

‘Die 22 Geſchle chter aus weichen die 17g oder 168 SKiige abſtammen, werden ſeyn: die r2 der 
Pinduifden Rajahs, und dle ro ver Mahometaniihen FUvften bis ju Aurangzeb: dlefe abl fomme 
milt ben Bergeichniffen des Tedskerat, des Zend: Avefta, Discours prélim. und des P. Tieffenthaler 
Hernlidy Aberein. “Bas die Summe der Regierungen, von ungefahe-4soo aheen, betrift, foplehe man 
den Zeltraum zw iſchen 1707, dem Todesjahy Auvangsebe, und 7193, dem legten Sabre Pethoras 
des lepten Rajahs, von diefew 400 Jahten abs der Heft wird s995 ober 4900 Sabre, von Pethora 
dur Sle Dfoudifter fen : cin Defuliac welds nur um 40 ble 55 Sabre geringee it als bas weldes 
‘aus dem Bergeichnif des P. Tieffenthaler erfatget. 

Sh Si Daber gensige Ber Drepuumg tes Heren Bernoulli Seppteece: buf Bae Verzelchniß ves 
‘MriMonairs, allwo die Lage angegeben find, foie in den 4 ober ertlarten Bellen, aus eben dem Hin⸗ 
duſchen Duche weldes der Gegenfeend defer Noteift, gepogen fepn fan...» 

Zuſatz des herauogebers. Man wird viellelche gerne wifien wollen wie ſch ju dem interesfane 
ten Sricte weldhes Hier von Heren Anquetil erldutert worden getontmen bin, Ce fand fieh tr dem 
‘Srichpedfel des erdbmnten Bonrguet, eomalizenrofefiors gu LLeufelyatel ; eine febe wiehtige Drlets 
farmmntung die mir anvertranee worden um fe, werm meine BsefehAfte ce qulaffennierden, urd) den Druct 
Sefannt ju madsen, Here Bourguet hare jenen Auffay von, bem. geleberen, Prsidenten Bowbiee 
i Dijon (von dem ich $7 Briefe in Handen habe) empfangen um feine Mieynung. daridber gu erdf⸗ 
tty B, 


48. Zweyte Ladies 
segen, ſeren das aus dem Radfh Tarikhui o radſ haoti gezogene Refuultar: id) werde ſogleich 

‘Da der Verfaffer, in feinem Reſultate, 120 Perfonen angiebt, fo iſt glaublich, daß er 
unter dem Anſange des Dſbedaſchter die Regierung des Pandvan ſelbſt berſtehet/ und dieje: 
nige feiner Soͤhne mit der Negierung der Rurdanen vermiſcht· dieſer letztere Zeitraum giebt in 
allem aas Sabre, Nehmen wi fie die Negierung ves Pandyqn, go bis go Jahte an, cite 
Daner die dem Anfange diefer Reihe angemeffen ift, fo baben wie fiir die Regierung der Pand: 
vanen / mit Ausſchluß der 36 Jahren des Dſbedaſchter, 89 Sabres nebſt 90 fiir Pandvan 
ſelbſt, ober 179 Fabre, weldye ju 4213, als der Totalſumme der Negierungen adviret, 4392 
geben; nur 16 weniger denn 4408. v i * 

‘Aus den Summen der Negierungen jedes Geſchlechtes insbefondere, iſt ubtigens erwieſen, 
daß verſchiedene von den als Reſultat angegebenen Summen miiffen verbeſſert werden. Nach 
dem erſten Geſchlechte ſteben im Perſiſchen die Worte haear o fei {fad (1300), wo man lehe⸗ 
mf: hazar o fehafch flad, (1600), oder wohl gar, haft {fad (1700), Mach dem 3: 
ſchlechte, leſet man: ilchabat ffad o {chafch (406), weldyes anftatt fchaharflad fi 0 feh (433) 

kann gefege worden fern. Die Summe nach dem zien Geſchlechte: fe lado efehehel'o feh 
(ober, {chafch) (343 oder 6) wird anftatt ſehalch Mad o fi o {eh (633) geſchtieben worden ſeyn. 
Die dbrigen Summen fonunen lhinreichend] mit dem Neſultate det jufarumen addirten Megies 
rungsjabre uͤberein. 

‘Am Ende des Arrifels von Bekermadfhit, wird das Leben dieſes FJuͤrſten als von 1100 
Zohren angegeben : ick hazar o ick flad, vot feiner Regierung zu Dehli, Dies ift ein Fehler: 
8 nf heifien ick Mad, x00 Sabre, Schluhlich fat man in den Noten welche den Canon des 
Tedzkerat Aſſalattin Gegleiten, gefeben, daß der Verfaſſer 1865 Fabre, von Df hedaſchter bis 
det Regierung Birbachs (sees Geſchlecht annimmt, weil er feinen Rrthum von 408 ju wenig 
fite das erſte Geſchlecht, zum Grunde gelegt hat, 

Ein Datum welches juverlaffig ju ſeyn ſcheinet, iſt dag von 3044 von Dfhedaſchter bis 
Bekermadſhit, weil es mit der Summirung der Regierungsjabre uͤbereinſtimmt· es ift die 
Spoche des Raljugam, und der Verfaſſer har dadurch ſelbſt, ohne es ju melden, dag Neſultat 
welches man nach dem erſten Geſchlechte ſindet, berichiger, 

Sch glaube aus den angemerften Abweichungen den Schluß zieben ju fren, dap es in ei: 
ner fo langen Reihe von Koͤnigen erlaubt fen, ſich nur an die Zahl der mit den Negierungen com: 
Ginitten Genetationen ju fasten, indem man, im Durdyfehnicte, dieſe Zeitedume von 21 is 25 
‘Sabre annimmit. 136 Regierungen ju 25 Jahren jeve. gerechnet, machen 3400 Sabre, oder 3425 

wenn 
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wenn man eine 137te, die Des Dſherdſhudehen ju Dehli, zwiſchen den beiden Regierungen 
des Dſhedaſchter mit in Anſchlag Hringet: wodurdy die Generation des Abhman, Sohnes des 
Ardfhen, welche nicht in dem Verzeichniß vorfommt, auggefiillet wird. 

In dieſer Vorausſetzung faͤllt die Regierung oder Epoche des Bhart, erſten Rajahs von 
Indien/ wie ich ſchon 1778 in meiner Legislation orientale p. 191. 192. fagte, auf das J. 
2208 vor C. G, oder in das ate Jahrhundert nach der Suͤndfluth, jufolge der Berechnung des 
Hebraiſchen Tertes, weicher dieſe Cataſtrophe in das Jahr der Welt 1656 ſehet. Dſhedaſch⸗ 
ter, Det 18te Rajah, oder welcher die 18te Generation vorſtellet, wird dann mit dem J. 1783 
ac. d. i, mit dem 18ten Jahrh. oder auch wohl mit dem roten Jahr. vor der Chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung zuſammentreffen. 

Die fo eben bey dem Verjeichnif des Tedsterat Aſſalattin angewandte Berechnung, muß 
auch ben der Folge der 68 Najahs von Bengalen, die man in des P. Tieffenthalers Werke 

+ 339+ 340.) antrift ftatt finden; Diefer Reifende ſehet den rten, Bagdant Kerri, 4050 
Soe Det Zeit da er fein Werk ſchrieb; dies ware ungefahr 2284 vor Der Chriſtl. Zeitrech⸗ 
nung. Der genannte Fuͤrſt verlieret das Leben in einer Schlacht der Rurvanen mit den Pand⸗ 
vanen, an der Spige der Hiilfstruppen die er dem BfHerdfoudehen (3arzodan) Mnig von 
Debli, weldyer ebenfalls umfam, jugefiibret hatte. Dieſe Epoche entſpricht der Zeitdes Df her 
daſchtere, Ueberwinders des Dfherdfhudehen, Wenn der P. Tieffenthaler 4050 Jahre ger 
ſchrieben hat, fo fann e6 nicht anders als in Der Borausfegung geſchehen feyn daß Dfhedaſch⸗ 
ter 2280 ~ 2284, mer oder weniger vor C. G, gelebr habe. 

In diefem Berjeidynif der Koͤnige von Bengalen, welches als in dem Jahrhundert Df hee 
daſchters beginnend anjufehen iff, find die Negierungen von 218 Sabre, 155, 100, 90, 70, 
$0 uf. f. inner abnehmend, wie in der Folge der Mnige von Dehli, je mehr man der 
Eroberung von Bengalen durch die Mahomeraner, unter Mohammed Bakheiar, im Anfange 
des r3ten Jabeh. nabe kommt: ja man bemerft noc) Regierungen von 95, 83, 98 Jahren nuc 
wenige Jahrhunderte vor diefem Einfalle. 

Rechnet man nun auf dem Fue von 25 Jahren fiir jede Regierung, fo wuͤrden die 63 Rar 
jabs von Bengalen 1700 Jahre ausmachen. Allein da das Ende der Regierung des erfien 
Rajahs in die Zeiten Dſbedaſchters filly, mit welchem diefer erſte Fuͤrſt im Sreeite geweſen if, 
fo werden die Negierungen von 218,155, 100 u, ſ. ſ. Jahren, entweder Namen von Dyna: 
tien ſeyn die aus mepeeren Regietumgen von 25 Jahren Geftehen, oder es FOnnen ſwiſchenfal 

lende Regierungen tibergangen ſeyn. 4 


G Wenn 


y 
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Wenn die Summe der Neolerungen von Bengalen 4533 Sabre, von Anfang des Bage 
dant Rerei an bis ju Bakhtiar gesale, richtig ft, fo wurde diefer Anfang ungefpr in das 
Jabe 889 nad) Erfehaffung der Welt fallen, oder 100 Fabre haher finan als die Regieeung 
des Dfhedafayrer in dem Veryeichniß der Konige von Dehli weldyes das Tedskerat Affalac: 
tin lleſert. 

Die Reductionen die ich mit den Indiſchen Regierungen“des Tedzterat Aataccin vers. 
ſucht habe, kommen doch mit den Synchronismen der Perſiſchen Fuͤrſten deren diefes Werk ers 
waͤbnet tiberein, — 5 

Der erſte Einfall der Iranier und Turanier in Indien geſchahe unter Savein, dein gsten 
Majah des exften Geſchlechtes. Dieſe Begebenheit falle in da8 rgte Jabthundert vor Chriſti 
Geburt, unter den Peſchdadiern, ju den Seiten der bSmmbinge des Ireto und des Tur. *) 

Surſein der gote Rajab, der ate des aten Geſchlechtes, empfangt aus Iran den Dienſt 
der Sonne. Sein Sohn wirdSuradfh, Sonne, genannt. Die Epoche die ſes Fuͤrſten 
entſpricht dem 10 Jabth. vor C. G. Eben damals erſcheinet Peſching der Vater des Afra 
ſiab Koniges von Turan, eines Eroberers*).  Diefer Furſt wird in den Buchern dee Pe 
alg ein Feind der Helden von ran vorgeftellet, und als die Seige des feitdem von Soroafter 
beftttenen Gortesbienftes, . Seine Madyfommen find Gerren von ran vor der Reyiernades 
Minorfther, Die gottesdienſtliche Berehrung der Geftirne hat in Perfien bis jum Zoroafter 
geherrſchet. — 

Aminpal, der z8te Rajah, der xrte' des rte Geſchlechtes, entrichtet Dem Afraſſtab, 
Beberrſcher von Gran einen Tribue***). Diese Epoche fallt in das ge Dahrh. vor C. G. 
Afraſſiab, Konig von Turan, war wirklich 12 Jahre fang im Beſthe von Fran, * 

ter 
*). G. Mémoires de, VAcad. des B, Lett. T. 40. ps 47. den Canon chronologique des Pefchdadiens, — 

Mach dem Modſhmel el Tavarikh, Hatte das Land Sean, von der Zeit Sofchingh’s bis zu Feri⸗ 

dun, dem Pefehdadier, deu Namen Faniveh, fehsne (welder dem Namen Fean vedfh ent: 

foridt. Sen der Repierung des Frets, Geriduns Alten Sohnes, heb dies Land Jean, von dem 

‘Ramen des Feet (fo wie Turan den feinigen von Tur dem 2ten Sohne Seridune beFomenen hat.) 

In dem sten Sabehundere der Chriflihen Zeitrechnung, unter Ardeſchir BabeFan, dem Haupte 

ber Donate der Saffaniden, befom Iran ten Namen Semin Parfian, Land der Pesfianer. 

Dues iff ber Masme der Proving Sarfiften, den man dem ganjen Knigrers gad. Die Saifaniden 

oder Sajfanice baiten ven da thren Uriprung. “Das Wort Sarfiftan oder Patfiftan ied yon Fare 

oder Pare, Pferd, hertommens Pateſchia bedeuret Reuter tm Pehivi. Zend- Av. TP. 1, p-488. 

"*).Mém, de I'Aced, d. B. La loc, ci, pag. 484. Zend - Av. T. IL p. 169. 409. 418. Ts lea Psp. 7. 
H Mém, etc, T. 40. p. 523. Can. chronol, des Rois Kéaniens, 
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unter Dſhivandſhat, dem 73ten Rajah, dent raten des. zten Gefehlechtes, fam Ruſtum 
Daſtan, det in den Romanen vorfomme, mit Truppen aus Iran, verheerete Indien und bezog 
einen Tribut davon. Die Indiſche Regierung wirde das gten Jabeh. der Chriftf. Aera anzei- 
gen; allein id) vermuthe hier einen Fehler, oder dap Verſchiedenheiten in den vorbergehenden 
Regierungen, die etwa kuͤtzer getvefen find den Syndyronismus in dhs finfte Jabrbundert zu⸗ 
riidfeben, als in weldyem die Erobering Indiens durch Eſpendiar, Ruſtum, unter der Dye 
naſtie Der Reanier ſich eveigitete. Dieſelbe Berwirrung, welche aus der Aehnlichteit des Na⸗ 
mens ber dem Indiſchen Fuͤrſten entſtanden, wird Schuld ſeyn daß man den an Bahman, Ler 
‘pendiars Sohn und Konig von Fran, bezahlten Tribut, unter Dfhivay Radſh, dent gaten 
Majah, dem Gren des 4ten Geſchlechts angeſehet hat. 

Die Tranter befuchen abermals Hinduſtan gue Zeit der Megierung des Veispal, gxren 
Majahs, dem gten des 7ren Geſchlechtes, unter der Dynaſtie der Aſchkanier, in Dem rten 

—Pabrh. dee Chri, Feteedymung, 

Snduch unter Ramtſchand, Dem 107ten Rajah, dem gten des Sten Geſchlechtes erſcheinet 
Mahomet, da Noſchirvan in Perfien regierte, in dem Gten Jabrh. der Chriſil. Zeitrechnung. 
Diefe Epoche kommt mit der Geſchichte berein, wenn man die Regierungen von etwas uͤber 26 
Sabren annimme: und es ift bekannt daf die auf die Schagung der Regierungen gegruͤndeten 
Berechnungen nur in Abſicht der Total Summen einen Beweis abgebens daß aber zu gewiſſen 
Beicen mehtere Regierungen kuͤtzer, andere Langer find. 

Dieſe wenigen Benfpiele moͤgen hinreichend ſeyn um in der Geſchichte von Indien be 
flimmte, aus der Geſchichte der benachbarten Tationen| genommene Punete ju zeigen, welche 
Die Aushenticitdt derſelben beſtaͤtigen. 

Allein, wird man einwenden, die Epoche des jeGigen Aaljugam der Indier ift mir umrars 
Jahre uiedriger (von der Schoͤpfung entfernter) als der Zeitpunct auf den im heraufſteigen vas 
Reſultat fiibrer welches in dem Tedzkerat Aſſalattin fire die Regierung des Df hedafeyrer ange: 
geben wird. Die Summirung der Regierungen weichet von der Epodje des Kaljugam nur 
114 Jahre, flets niedriger ab; das Reſultat des Verzeichniſſes beym P. Tieffenthaler, um 
178 Sabre, oder 153: und die Epoche des Df Hedafehcer wird in Den Indiſchen Biichern, als 
Dev Uebergang des Duapar jugam in das Baljugam vorgefiellt, Wie Fann man diefe verſchie⸗ 

G2 denen 


[Biedeise it wiehe méxGig gu erinnern dof He. nquetif ſelbſt der Verſaſſet dieſet gelehrien Ab 
Haudluing if 54 welder er neatid) én dein T. XL, eine Gortfegung geltefert fat.) 
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denen Eyochen/ welche faſt mit einander i6ereintommen, it Der Reduetion durch Regierungen 
und, Generotlonen die ich vorgeſchlagen babe, vereinigen? ‘ 

_ Dasjenige was ich gu Anfang diefer Unierſuchung —— Oſten — 
Aſien verbreiteien Caleul der 70 Dollmetſcher oeſegi babe, wird ſogleich den Auſſchluß dieſet 
Schwierigteit an die Hayd geben. 

‘Die Gudier haben mic dee Berechnung ber LXX, die Epddhe 3044, ‘vor SJesdeDf herd em⸗ 
pfangen, auf weldye fie die Folge ihrer Könige ausgedefnet haben. Dean redet mit ihnen von 
dee Sundftuth, até vow einer ſchreckuchen Cataſtrophe durch welche beynahe das game Menſch⸗ 
liche Geſchlecht untergegangen; und vor diefer Zeit fer Das Leben der Menſchen nahe an tauſend 
Jahren gewefen: da haben wir, fagen fie, die Epoche bes Dſhedaſchter, den graufamen Krieg 
der Pandvanen und Kurvanen, den Anfang einer neuen Periode des Unglüͤcke, wo das {eben, 
von rooo Jahten, auf 100 herabgeſezt worden, Sie haben eine Folge von Kénigen: dieſe 
Konige můſſen bis yu der Epoche dieſer Periode hinanfreidyen; ju dem Ende vergrdffertman die, 
Megiernngen. Es mag nun National Citelfeit, oder unwillluhrlicher ang der ihnen von Mend 
Ger jugebrachten Berednung der LAX entftandener Jerthum fey, fo wird doch alles 
rend, Der Anfang ihrer neuen Periode, und die Chronologie ihrer Geſchichte. 

Bum Beweiſe deſſen was ich vortrage, dignet der Zwiſchenraum vow Dſhedaſchter bis zu 
Salvant garhi, welder Zeitranm in dem Tedzkerat affalastin, als auf die in den Regiſtern, 
Catendern angenommene Epoche des Dſhedaſchter geariindet angegeben wird, Zwar erwaͤhnet 
der Verfajjer, bey Savein, 13003, vor C. G. der Aera Dſhedaſchters als fey fie auf den 
uinjen, und in den Regiſtern angejeigt Allein die Critick erlaubt niche hiewon ju urtheilen ehe 
man Miinjen oder Bricher aus jenetr Zeiten gefunden har, oder wenigſtens das Alter der Sebrif: 
ten kennet, weldye von dem Verfaſſer deg, Tedekerat aſſalattin gebraucht worden, — Und wann 
man bemerket, daß feing Edoche von 1685, unter Birbah, 700 x, vor C. G, eine Folge der ir⸗ 
tigen Berechnung des erften Geſchlechtes i's und daß der berichtigte Febler mit der Summe 
3044 welche ungefige die Summe der Regierungen ausmacht, fibereinfommt, fo kann man ſich 
des Gedanfens nicht erwaͤhren als fey vielleidyt alles erſt nad) der Sand angeordner worden. 

Der Zeitraum von — bis zu dem letzten Jahre des Gatvant garbi, iff wie ge⸗ 





fat, F * + S044 Sabre, 
Hierju, von der. — ‘des BeFermadfoit bis yu Chriſtus £ 87s 
‘Bon der lehtern Epoche bis gu der Segira ¢ 612+ 

So har man vou Dlbedaſchter bis prder Segira = 3723 Safe,” 
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Bemerkungen iiber das Vetzeichniß der alten Rajahe, 53 
* Diesiftebendte Sumnie der Jahre welche Wlbumafar jwifehender Suͤmdfluth und der Hegira 
zaͤblet; vor welcher Summe wig in dem Thett Abſchnitte gefehen haben dap fie mit den Daren 
5328 von Adam bis zu Chriftus, stor von Der Suͤndfluth bis ju der Menfehwerdung, die man 
Hey demſelben Sternkundigen antriſt, ibgreinfommt, So genaue Uebereinſtimmungen fann man 
«nicht wohl einem bloſſen Zufall anrechnen. Nun aber babe ich bewieſen Daf die Rechnung des 
Albumafar auf die der 7o Dollmetſcher gegrindet iff, ohne der aſteologiſchen Verhaͤltniſſe zu ge: 
denten, die er noch Dabey kann zum Grunde gelegt haben; ja daß dieſer Calcul des Abbumaſar 
viel aller als er iſt. Hieraus ſolget denn dag die Indier die rte Epoche ihrer Chronologie, das 
Ite Datunt ihrer Gefehichte, von dee Verfion der 7o Dollmetſcher empfangen oder genonnnen 
Gaben. Jn diefer’ Chtonologle geſchiehet keine Melbung von den Raljugam, obgleich der An⸗ 
fang deſſelben gerade mit der Summe der Regierungen, mit der Aera des Dſhedaſchter zuſam⸗ 
mentriſt: die Urfache iſt leicht eingufebens die Er des Kaliugam / weldye man natuͤtlicher 
Auf die Muͤngen gefebe hatte als. die Aeren zweyer Rajahs/ fo berůhmt andy dieſe ſeyn moͤgen, 
ift dauer al8 die Verfertigung dieſet Chronotogie. 

Ich wie derhohle es: die Epodge der 3101 Jahte vor C. G. iff Bie des Rajah Dſhedaſch⸗ 
tety deg Raliugam, und wird durch die Summirungen der Negieruagen beſtaͤtiget; aber alles 
was ich bighet gefagt habe, beweiſet dag dieſe Epoche einen Indiſchen Urfprung Gat, ſondern 
Saf Qudien fie aus Weſten empfangen und die Jagre feinee Rajabs derſelben angemefferr habe. 

Die Snnine diefee Jaber, jufolge einer Verechtumg weiche mit Der Crit’ befteben tar, 
und durd) den Sonchronismus der Perſſchen Könige beftatiget wird, teichet wirtlich nice weir 
ter hinauf als Gis in Dag ate Jahrhundert nach der Sundfluth, nach der Berechnung des He 
braͤiſchen Tertes. f 

“Sch habe mich beffiffen in dieſer Erdeternng den Urſprung und Fortgang der Indiſchen 
Epochen und Perioden aufjutlaren: fle kommen aug dem Weſten, und verdienen nur defto mehr 
Achtnng · Bus: f i 

Was die aſtronomiſchen Tafeln anlange welche man als eigene Aebeit der Indier vorjeigen 

‘mollte), fo fer aie etlaubt, ehe ich fle auf ſolchen Fuß annehme, zu fragen, 


G3 18. 


*) les fener twider bie Server Bailly smd Ce Gentit, 2 Mitsleder der Porlſet Neabemie Ser Wiſen · 

sevidtetjuifeyny wee; inbear fe feb auf ndifehe afteonorifehe Tafel geiuden , ei: dem 

+ Spf ves Sen. nquetit gany entgegen sefeetes beaupeen: mimlich boB bie Chatoder und cubere 

boeftlihere Mationen ven den Sndleen geborge Gaben, Das Truite delAdtronomie Indienne et orien. 
talectc.p, M. BaiLiy; Paris 1787 iff bas neueſte Uber dieſen Gegenſtand. 2, 


s4 ¶ Bioeste otthantung 

© 18. Ob fle von den Brahmanen zu Benares oder ju Nudia in Bengalen; oder den Brahe 
manen der Pagoden zu Dſhagarnat, Cangevarum, Scheringam, Sdalembron, Ramanans 
daburam auf der oͤſtlichen Kuͤſte Der Halbinſel berfommen? — 

26. Wer der Verfaſſer dieſer Tafeln fer, und jn welchem Jahre fie beirchnet woiden 
Bloſſe Muthmaßungen sah sca i wie dieſe ift, eer tueyerc 

_ befeedigen. 
38. Wer hat diese Taſeln in dem Lande felbft uͤberſehet? arta hewlett 
Si Hiern nicht hiureichende Kenntniſſe. 

46. Wie und in welcher Zeit find fie indie Hande derjenigen gelangt welche fle in Europa 
als Tafelu aus den dlteften Zeiten anſehen und von andern angefehen wiffen wollen? 

Obue ber diefe Puncte vorldufig unterrichtet gu feyn, lauft man Gefaht ein entlebntes, 
Aberfefites Werk fir eine Indiſche und urſchriftliche Arbeit zu nehmen. Die Indier haben viel 
Wig und Scharffidhtigheit, und wann es nicht um National: oder Religionegebrdudhe ju thum.. 
‘ft, fo bedienen fie fich gerne fremder Kenntniſſe die iGner miglich ſehn konnen. Man finrdee bey 
‘den Orientalern, eine Menge aſtronomiſcher Tafeln und Commentarien tiber dieſe Tafeln. Die 
Herhbmteften find die des Abdurraman Sufi vom J. go3 nach C. G. fermer des Naſireddin 
Tufi, die Ilkhaniſchen Tafeln genannt, vom J. 1261; des Ulugh Beig, vom J. 1437"). 
‘Wenn man auch nue die uͤberſetzten Schriften, des Albategnius, Alfragans, Wugheigs-Gdah 
BHoldfhi's, die Commentarien des Golius, Gravius, Hyde 2c, liefet, fo ſiehet man deutlich 
bey den Afiatern, Arabern, Perſianern, Yudiern, u. ſ. f. cine Meihe von Aſtronomen feir und 
fogar vor dem Proleméus: man entdecket eine ununterbrochene Ucberlieferung von aſtronomiſchen 
Wahrheiten, welche auf sfters wiederhohlte Beobachtungen, auf Arbeiten die von groſſen Fie: 
fien befoblen und unterftiiger worden gegriinder find, 

.) Die von mir angefiibrten aſtronomiſchen Tafel, die Werke von Getebeten; die folche Ge⸗ 
genftdnde betreffen, find in Indien allen denen befannt welche ſich mit der Aſtronomie abgeben, 
Außerdem haben fie bie Tafelt des de la Sire, welche vor 1734 auf Beſehl Bf heffings, Nar 
jabs von Df hacpur **), im Wejten von Agra, uͤberſehet worden. Man Fennet die affronomir 

ſchen 


) S. arsvrauns. Dyn, lat, p. 161, viven'naromr Tab. praet. p. 21. 22. MSS, amb, Caral. 
Bibl. Keg. p. 219. 220. n, 1109. 1113, 1116, MSS, Perl. Cat. Bibl, Rog, — 288... $63, 173. 
P: 287. , 164. 171. 172, 

*) Befing Rajah von Zepor wird von dem P. Tieffenthaler oft —— und ſeine aftroiiomifejen 
Anjalsen beſcheieben. B. 


Bemerkungen liber bas Berjeichnif der alten Rajahs. 55 


en Velchaftigungen dieſes Furſten mic den Wate Boudier und Pons *);, fo wie den Um- 
gang der Brahmanen im Tanſchaur, in der Carnatik, mit den Däniſchen Miffionarien. 

Seit langer Zeit ift Indien cin Sammelplag aller Nationen geworden. Dieſe Dbatſache 
wird ſchon im J. 1712 von Dem Berfafjer des Tedzkerat Affalactin angeführet um die Bors 
zuͤge Diefes Landes vor allen andern in der Belt außer Zweifel ju feben. „Ein Beweis, fagt 
„er, von der Vortreflicheit dieſes Reichs iſt, daß die Bewohner der entfernten Koͤnigreiche, 
„ſich vor den Vortheilen (biens) diefer Staaten, ihres Vaterlandes, trennen, in SHinduftan ans 
langen, und fic) Darin feftfegen; und der Rumi (der Grieche, der Tire u. fi. w.), und der 
Sangi (der Abyffinier), der Araber und der Frangi (der Europaͤer), der Irani und der Tu⸗ 
pani (Der Perfianer und Tartar) allefamme Hinduſtaner werden; daß fie aus dev Armuth zu 
Neichthuͤmern gelangen, von dem Mangel des Mochmwendigen, jum ileberfiuß mof les anbe 
»favangueri o binavaian be daulat mi rafand. * 
¶Es iſt die Berjiingungsquetle: ,,der Alte (fagt der Verſaſſer, in Verſen) fomme und keh⸗ 
ret jung zurůck; ſeine Hand iſt geſchmeidig und zart geworden wie eine Perle: daher ziehen 
„ſich fo viele Menſchen dabin, daß alles in dieſem Lande theuet wird,’ — 

‘Man ſiehet hieraus, daß die Indier die Beweggruͤnde unſerer orientaliſchen Expeditionen 
ſebt gut fennen, daß fie uns nach dem keben ſchitdern, und die QBitonife in fren Badem 
verwahren. 

Gin Erfolg dieſer Reiſen, des daraus entſtandenen Verkehres, iſt daß die neuen Kennt⸗ 
niſſe, welche die Indier erlangt, auf die Berechnung ihrer aſtronomiſchen Tafeln Einfluß maf: 
fen gehabt haben: *) folcye Entlehnungen werden nicht Gefrembden, wenn man vernimmt daß 
det Aſtronome welcher im Jabt 1759 ju Surat den Calender fiir den Nabab u. a. 
dag will fagen fir die Mahometaner, die Hindus, die Parjen u. ſ fe verfertigte, ein Parſe 

4 war 


*) Letts Edifiantes T. XX. p. 452— 454. T. XXVI. p. 937.’ anvinee Eclaireiff fur la Carte de 
Pinde, 1753, p. 46. 3 "i 


Abraham/ Abencota, und andere HAdifihe, Arabifihe te, Aftronemen erwabnen der Tafeln der 
Sndier. Gu Erwartung der Zeit wo vie Erlernung det Sprachen wus das Heiligthum der ifn’ 
fehafren in Indien evdfuen wied, köunte man file dle Renntnif der Afteonomie diefes Landes, aus den 
Sebeiften der Given, Aeabiidhen, Perſiſchen Aſtrologen des 9 bis 14 oder xsren Sabehuriderts viel 
Nubel sehen: in Abſict dee Cpodhers, der Himmetebegcbenheiren fiGren fie dle Sadler wle die Pers 
finnee an; und aus der Geſchichte Ift erwiefen dap die Aſtrologie die Wiege ber Aiteonomie geweten ijtr 
eben fo wob! als bie Nochwendlateit dle Religionsiibungen, die biirgerlidyen Bebrdudhe, und bie fiHictlL 
en Beteen des Acderbaues zu Seftimimen, 
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war / Baons mit Manien, der ſich unter ber aus Rieman gefonamiencn Porſen gebitder hatte, 
und die Grundſaͤte des Ulughbeig befoigte, Deffen Tafein ihm jum Leiefaden dienten. *) 
¶Idh habe oben gefagt es fer noͤthig zu wiſſen wieferne man ſich auf diejenigen welche Indi⸗ 
ſche Lafeln vorgeigen verlaſſen tonne Man witd fogleidy ſehen daß wenn von Biichern die 
Mode iff, Gelehrte von dem ausgezeichnetſten Verdienſte, zuweilen niche genng Critit zeigen. 

In der Reiſebeſchreibung des Benctianers Nicolaus [Conti ] weleher ju Anfang des 
XVeen Jahrhunderts in Indien war, lieferman, „daß bey den Indien dag Jahr von 12 Monaten 
ſey/ Daf fie-verfehiedene Weiſen haben die Jahre ju jablen, daß die mebrefien von der Regie ⸗ 
stung Octavians, in welchem Jahrhundert Friede anf Erden gewefen fey, ihre Zeitrechnung 
sanfangen, und fagen es feyen feitdem 1490 Sabre verflofjen,  **) t 

Es it biet offenbar von der Aera BekermadfHies die Rede, deffen Megierung, in In⸗ 
dien das. Vertzeichen (le Caraclere) Der Regierung des Auguſts in der alten Welt, an fic bat. 
Bieber man 57 von 1490 a6, fo bleiben 1433 fiir das Jahr nach C. G. welches der Verfasier. 
Diefer Reiſebeſchreibung hier angiebt. 

Der Pater petau **) und nad) ihm der P. Riccioli f) ein ſeht geſchicktet Jeitkundiger, 
welcher aber weit unter feinem Collegen fiebet, den man nicht genug liefets diefe beiden Gelehr⸗ 
ten’ haben den Serthum des Poggio nicht bemerft, Sie haiten die 1490 Jahre fiir Mond: 
jabre, und fegen Den Anfang diefer Aera in das ate Jullaniſche Sabr, 44 Sabre vor C. G. 
Da Julius CAfar ermordet wurde, Scaliger fogar, ++) welder die Aera des Bekermadfhic 
ohne es gu wiffen Darjtellet, indem er die von Calicut angiebt (907 n. C. G, 984, (man lefe 
964) der Indier, = 57 vor C. G.) Sealiger felbft waͤhnet die Aera der Indier beſtehe aus 
Mondjahren bie mit Juiuus Caſar anfangen. 

Das Verſehen dieſer drey Chronologiften ruͤhret daher, daß fle geglaubt haben das Meijer 
buch des Nicolaus fey von ibm ſelbſt im J. 1400 der Chriſtl. Zeitrechn. geſchrieben worden”), 
‘Allein das Werk iſt vom Poggio, welcher, wie ex ausdruͤcklich ſagt, daſſelbe aus den Etzaͤh⸗ 

fungen des Nicolaas zuſammengetragen hat, mit dem ex ſich zu Florenz wohin dieſer Reiſende 
gelkom⸗ 

end · ena T. 1. 1.P. p. 387- 5 

wt), 20 g,ofe,pa ace: Libs dost oh 02 ¥a, io-gs 1723. 2.136.146. 

44) Dos, Tempor. TUL. 2, ©. 51. p. 129, 

 Chronol, reform, T, 1. p. 52. #4) De Emend. Temp, Lib. 5. Er. Calec. p. 491. 

+4) Hd, de Anno Acab, etc. p.116, Nicolaus Conrias in Itineravio fuo feribit etc. anno Chit 1400, 
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geformen war um ſich dem Pabft Eugentus LV-vorftellen yu faffen'*), Ustterredungen gehabt 
hatte. Mun aber ſiehet man im Patina **) daß diefer Pabſt im J. 1433 in die gedadhte Stade 
fich gefliichtet hatte, und diefelbeim 3. 1435 wiederum verlieg: demnach gehoͤrt in diefe Zeit das 
Datum von 1490; und ziehet man, wie idygefagt habe, 1433 Sonnenjahre von 1490.06, fo bleiben 
57 Sabre v. C. G. gerade die Epoche der Aera des Betermadf hie, welche alter als Auguſtus iſt. 

‘Die Regierung dieſes Fuͤrſten ſtellete auf einige Zeit die Ruhe in Indien wieder her, fo 
wie die des Auguftus im Romiſchen Meiche. Poggio Hat fein 4tes Buch, welches did Be⸗ 
ſchreibung der Reiſe des Nicolaus enthalt, um das J. 1450 vollendet ***). Diefe Summe 
von 1490 abgejogen, fo twitrde Der Anfang der Indiſchen Zeitrechnung in das J. 40 oder 41 
vor C. G. oder in die Regierung Auguſts fallen. Diese Griinde werden den Floventinifehen 
Gelehrten verleitẽt haben diefe Regierung fiir den Zeitpunkt wo fie beginne anzunehmen. Allein 
die Summe ver Sabre (1490) ift vom Piicolaus, Dem EraGler feinee Reifes der Regierang des 
Auguftus Gingegen hat fie der Schriftſteller Poggio zugeſchrieben. 

‘Man erſiehet hieraus daß es nicht genug iff Siebhaber(Curieux), Geſchichtkundiger, Zeit: 
kundiger, Sternfundiger gu feyn, um Die Zeugniffe der Reiſebeſchteiber zu — und mit 
Sicherheit anjuwenden, Hierzu gehsret noch die Kenntniß der Laͤnder, ihrer Geſchichte, ihrer 
Sprachen; fiir Indien: das Perſiſche /Arabiſche, Tamuuſche, dag Talenga, das Bengali, das 
Samskret u. fof. Ich ermuͤde nicht es ju wiederhohlen: vielleicht giebt es endlich Ohren die 
mich anbiren; will man ohne Indiſche Buͤcher gelefen, ohne die Alterthuͤmer diefes Landes mit 
eben det Critt unterſucht ju haben, welche man Bieber bey der Griedhifejen, REmifehen, Orien: 
talifchen, ja der neueren Suropaifchen Geſchichte zur Richtſchnur genommen bat; will manaus 
bloßen aus Indien uͤberſchickten Auspigen, von der Geſchichte der Indier, ihren Wiffenfehaften, 
ifren Sprachen, mit Huͤlfe von etwa einem halben Hundert Werter urtheilen, fo lauft man 
Gefahr ova Sembla unter den Aequator yu ſehen. Mody aber hege id) genugſam gure 
Mennung von unferen Zeiten, um zu offen der Geſchmack an Romanen, Fabel u. dgl. werde 
endlich einer erleuchteten Liebe gue Wahrheit weichen muͤſſen. 


*) Lib. cit. p. 126, *) reatina de Vit. fumm, Pontif, 1530, fol. 316. 319. 
*) rooc. lib, cit. Pracf. p. 27, 
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: Betraghtungen 
die Gerechtſamen und Anfpride 
der Familien und Madre 4 


un verſchiedenen Zeiten feit dem XIVten Jabrhundert die Halbinfet Juviene 
beherrſchet Haden, *) 





Vebſt chromologifehen Bergeichniffen der Regenten Aber die vornehmſten Staaten diefer 
Palbingel, feit dem Ende des XVeen Jahrhunderts, 


&, ift aͤberhaupt erwieſen daß durch die Gewalt der Waffen allein, feit em x4ten Jabeh. 
die in der Geſchichte diefer Gegegenden vorforimenden Oberherren, Naiken; oder Rajabs, 


Konige, Kaifer, das was fie waren geworden find, Denn 
18. Die 


*) Dieſer AuffaG iſt gwar nue der Ute und letzte §. des ‘Veen und legten Abſchnittes der Recherches etc. 
1. Partie, und enthale daher nur meyrenchwils Eurggefasite Daca die fic Sfters auf das vorhergehende 
“bepiebens man wird aber bald einſehen dof ex aud, fide ſich beteachtet, verſtaͤndlich, lecbat und nil 
lid (ft, und als befonvere Abhandlung gelten Fann, Zu mebrerer Erlauterung deffelben dieuet was id 
in ber Worrede vor Dern Mebrigen biejes Theiles fege, und: die angehéngten mertwirbigens Verzich⸗ 
sniffes fo wie diefe himwisdeeam ohne dieſen worangebenden Auffag alu furjgefagt. und troden wir 


_ dent gewefen feyn. 23, 


Vetrachtungen kiGer die Gerechtſamen und inſpruͤche ver Famitien 2c. 59 


18. Die Mache des Vaffie eddiry Kinigs yon Debliy im Anfange des raten Jahrhun- 
derts; hernach feiner Generate, — Nachfolger, welche unabhaͤngig wurden; die Ober⸗ 
hertſchaft des Cufo oder Babay, ‘und feines Sohnes des Idalkhan (oder beſſer Ydeltian), 
Heren von Gos x, nachher von Vifapur, weldhes urſpruͤnglich von dem Koͤnige von Narſing/ 
vor dem 16ten Jahrb, erobert worden; das Reich der Mogolen ſeit dieſem Jeitpuncte: die Ree 
gietung, Schirkhans oder Schabaglems zu Dehli und uͤber Ginduftan; die Gewalt diefer ver 
fehiedenen Fuͤtſten iber Cuntam, Balaghat, Detan: — alles dies Gat feinen andern Ur 
ſprung ale ſeindliche Heberfalle — Anmaaffyngen(a’elt que le kruit de Vinvafion 

ow de Vufurpation), 


28, Auch die Hertſchaft, welche der König von Narſing oder Blanagar um dad” Ende 
des roten Jahrhunderts Aber die YFaiFen der Mijte von Coromandel ſich armaaffete, war 
nichts weiter als ungerechter Anſpruch eines Eroberers. Diefe entridjreten ihm einen Tribut, 
als Dem ſtaͤrkeren, blieben aber daben allemal unumſchraͤnkt hersfcbende Serven ihrer Lander, 
fo wie fie in der Folge in Anfebung des Mogols geweſen find: mit dem Vorbehalt, fidy von dent 
Doche des Tributs ju befeenen, fo bald als Erſchlaffung des Reichs oder Abwechſeluugen der 
Megierungen es erlauben wuͤrden. Sie faben ſich ſelbſt allezeit als Furjten von eige nem Rechte 
(de leur droit) und unabbangig an, Dieſe Sage wollen wir mm naͤher und vom Anfange an 
beleuchten, um nichts ju behaupten das nicht Das Gepraͤge der Quoerlajjigfeit babe”). 


Bor dem r6ten Jahrhundert, war der König von Narſing iiberaus madhtigs ſeine Stan: 
ten Set fich von einer Riifte ju der andern. Das Reifebud der Portugieſen que Cu: 
92 ropa 


Vey dieſen 2 Saten feet ber Hr. Verfa ſſut felgende Gewhrnalen am Rande are: die teh sheuls ys 
fammengiche, thells (tn Abſicht det Tite) etwas weitldufeiger gebe, 
Afia, de joan pr wannos Dec. 2. Lib. 5.¢. 2. Dec. 4. Lib. 5... 2. Dees 4. oan tine 
— pa covTo, lib. 10, ¢. 4. lib. 1. c.7, lib. 6. e. y lib, 9. e. 120, . 
runcuas, his Pikgrimes. p. 539. 543-993: 
carnou Hilt. géner, da Mogol. T.1, prot. 191. 167—180."T. Hg: P. p.192.:153. 
“Voynde taevexor, T. 3) p. 266. 267. 269. 
ganna hift. ete, ez Indes Orient, Trad. frans. T.1. p. $66. 590. T. IL. 1756 89. B17. 
« Linscuooran, Navigat, ete. Tr. franc, 1619.p. 52: 53+ 
zeno-Avesta T.La.P, p.a72. not. , 
Hi univerfelle, p. des Savans Anglois, Tr, feang, Amt, T, 19.1762. p.2-—5. ¢ 
norEKo Relat. ed, de Brull, 1671. Tag Ps 106. 
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ropa nad Indien *), erwahuet in ben Jahren r50r — 1§06, des 300 Meilen vou den Kuſten, 
auf dem feften Lande, nicht weit von den Gebirgen, tefidirenden febr madhtigen Koͤnigs von Nar⸗ 
find (Varfing) eines Gsgendieners, deffen jtart befeſtigte Hauptſtadi Befenagal (Bisnagar) 
heiſſe, deffen Staaten 3000 Meilen im Umfange haben, dev auc) Konig von Mailapecam 
(Mafulipatam) fey, 

Schon 1479 fiehet man dieſen Fuͤrſten, damals in einem Keiege mit den Manren [Mago 
metanern] des Dekan begriffen, dem Könige von Onory feinem Vafallen, auf der Malabari⸗ 
ſden ober vielmeht Canariſchen Kuͤſte den Befehl geben, alle Mahommetaner feines sandes welche 
feinen Geinden Pferde verfauften, an dem Leben zu befitafens der Koͤnig ven Narſing hatte in 
diefer Stadt eine groffe Anzahl derfelben, Die Stadt Goa hat ihre Bevoͤllerung den Maus 
ven Die dieſem Blutbade entrannen ihre Bevoͤlterung ju verdanken: iby Anfuͤhrer hieß 
meiit Soffein, 

Die Berichte jeigen uns hernach im Anfange und waͤhrend des 16ten Jahrhunderts (1521 : 
uff.) dieſen Monardyen wie er gegen Idalk han (Adelean) den nod jungen Sohn des Idal⸗ 
Fhan Gabay, welder Herr von Goa, von Vifapur te, twar, zu Felde ziehet; er greiffer ibn an 
uum Rafhol, welches feinem Barer Marfanay war abgenommen worden, wiederum zu erobern. 
Der Sénig Fon Nacſien befap ju diefer Zeit Onor, Baricala, Mangalor, Cangerecora, 
auf det Kiifte von Canara, von dein Fluffe Aliga an bis ju dem von Cangerecora. Dassand 
Cunkam gehörte ju feinen Staaten: Travancor war ibm untertoiirfig. Auf der Kuͤſte von 
Coromandel erftrectte ſich fein Gebiete von der Spike Megapacam, ja vom Borgebirge Camo: 
tin an, bis MFafulipacam in dem Konigreich Origa: fo daß auc) Tanfhane mit inbegrife 
fen war**), 

Un 


* 
*) Weiner. Portug, a Lufitanis in Ind. de, ¢ vern. Ling, im Lat. Milan, 1508, tl, fol, Pp. 86, verfo, 
88 refto, * 
H Ueber das obige fann man nochſehen · 
oson. hift. de Portug. &c, Liv, 4. Tr. frans, 1581. fol. 118—120. 
Letties édifiantes T. 15. p. 9, 
nanos, Dec. I lib. 8. cap. elt, Dec. ai lb, §/¢, ¥.2, Det. 1, lib, 9, 30 Dee, 9b. 4. €. 4.5. 
Dec glib. 1 cra, >t * 
vaeua pilgrim, p. 543. 544: 558. . 
Maornthift. Ind. Or. p. 37, 
Lanscwoor en Voyage p. 53. 27. 28. ‘ 
Cast anne Hitt de defcobrim, da India &. lib. 8. p. 17. 18. 


Betrachtungen iiGer die Gerechtſamen und dinſpruͤche der Familien se, 6 


© Um das Jahr 1g50 oder 1552 wurde der Konig von Bisnagar (oder von Narſing) von 
dren (einer Generale, Rama rajah, Temi rajah und Bengabe, gefarigen genommen, und fie 
jeigten ihm dem Bolte einmat des Jahres *)s Eben fo madhten es [in neueren Zeiten] die 
Peſchvahs ju Ponin loder Puna] mic den ju Satara eingeſchloſſenen Abkoͤmmlingen des Se⸗ 
vagi, und Seider Withan mit dem. *snige vontMayffur. Der Girl lebte x3 Jabte in ſolchem 
Buftande**), Nach feinem Tode nahm Rama rajah den koͤniglichen Titel an; Temi rajab aber: 
nahm die Regierungsgeſchaͤfte, und’ Bengahe das Commando tiber die Kriegsvditer. 

Im J. 1565 wurde Bisnagar von den 4 Maurifehen Konigen von Dekan und Cunkam 
verbeeret, naͤmlich von Dialfhan Adelkhan) und Zamaluk, Herren in Cuncamy und von Cor 
ramoluF und Diridt, welche von denen die ſich in die {Ander Des Meffen von Tſcherkhan oder 
Schah Alem getheilet fatten, abftammeten. Der Koͤnig, dev in der Schlacht von 2 Mauri: 
ſchen Anfiibreren verlaſſen wurde, verlohr das feben, fo wie aud) Bengahe. Temi rajah ale 
lein fam davon, und kehrete, nachdem die Dekaner fort waren, zuruͤck nad) Bisnagar. Nac: 
dem verlegte er feine Hofbattung nach Panegord (oder Penecud) welches 8 Tagereifen im In⸗ 
nern des Landes gegen Sud: SudaOf lieget: fein Sohn brachte den Sohn des ehmaligen Kö⸗ 
niges von Bisnagar, der wie fein Vater war eingefpervet worden, um das feben***), 

Dieſe Revolutionen erfiillten das sand mit Unruhen: die Vornehmen wollten den 
neuen Konig nicht anerlennen. Die Stade Bisnagar war verlaſſen, wurde der Aufenthatt 
wilder Thiere, 

3 Bor 


4) Hitt. univ, &e p.6=9,. runcuas pilgrim, p. 555. 


“*) Purchas welder p. sss, Cafar Friedrich anfilbret, fagt 30 Sabre: rhirtie yeares, Aufolge diefer 
Mechnung mahten die drey Generale zo Jahre in gutem Verſtandniß mit einander gelebe Haven, und 
TCemixajat ber im 3. 1564 oder 1565 Kdnig von Bionagar gewerden, und 164 verſtorben ft, 
wilede, wenn man thm ju diefer Zeit ein Alter vor go Jahren beplegt, doc) nur 10 Jahre alt geweſen 
ſeyn, da er mit den beiden andern Generalen feinen Hern gefangen nahm. Dergleiden, Wideripra 
che geben fit dle Verfaſet vou Relfebericheen und aligeieinien Geſchichten nicht die Mahe aufzutlaten. 
Jo leſe 13, thirteen, anftatt 30, thirtic, Wenn der Kouig von Bienagat in einem Alter von So 
Sabren verftorben if, fo war ex gu ber Zeit der Revolution, 17 Jahre alt, und 30 ba fein Oberheer 
ffar6. Man fann ihn in dieſem legtern Zeltpuntte mide jiinger fi denten, well ex Damas jehon einen 
‘Sohn hatte der dem Sohne des vom Throne gejtofenen Koniges das Leben nehmen fonnte, Außer 
dem deweiſet die sojdbrige Reglerung, deren Anfang in die Zett dee Cinfalls der Dekaner in Bios 
nagat tijt, dap ber tm J. 1614 verftorbene Rénig wirtlid) Lemirajah war. [Man ſehe was for 

+ Bleich ta dem Torte Folger} 
“*) ©. Voyage dewrxwien T. 1, ed. Holl. p 257. utxscuor. lib. cit.p. 52. 53. rvmcwas pilgr. 
BP 555 596 Voy. de Tusvenon Ty 3. p, 266—268, Hitt, univert, T, 19. p. 83. 


Vor bia J. rs os ſebet man die Naifen von Tanſ hanr, von Madured, und Shinfhi 
das Joch abwerfen, weil fie Denjenigen welder den rechtmaͤſigen Konig von Bisnagar vom⸗ 
¶ Thon geſtoſſen Harte, fir ihren Souverain nicht erlennen woltten; 06 ex gleich, fehon feit einis 
gen Jahren, dem Herfommen gemaͤß, ie —— 
war gefronet worden. Dieſe Stadt liegt anderchalbe Tagerelſe von Velur*). r 

‘Det Beweggrund ihres Widerſtrebens war nidhe ungiittigs. es ſcheinet daß der Konig von 
Bisnagar felbft fo davon gedacht habe. AWenigftens ertlaͤre ich mix auf diefe Weife was man. 
von dieſem Monarchen erzaͤhlet. Obſchon er, naͤmlich, viel Urſache hatte dem Naifen vou 
ShHinf hi den Krieg anzukuͤndigen, fo unterließ er es doch, weil diefer wabufinnig war, und er; 
es fiir eine Art von Graufamfeit hielte, ihn in diejem traurigen Zuftande anyugeeiffen.’ Dies, 
ware in Wahrheit viel Menſchenliebe einem Rebellen erzeigt/ nachdem man fic mit Gewale- 
auf den Thron feines eigenen Oberherrn gefest, diefen bis an ſeinen Tod gefangen. gehalien, 
und defen Sohn ermorden laſſen. Die Ma ffigung des neuen Bienagarers ruͤhrte vielmehr da ⸗ 
her daß et fich die Unrechtmaͤſſigkeit feiner Erhebung auf den Thron nicht verbeelon konnte. In⸗ 
Deffen wurden die Naiken doch gezwungen ſich gu der Entrichtung des. Tributes gu bequemen, je⸗ 
Dod) mit Vorbehalt einer unumſchraͤnkten und unabhaͤngigen Gewalt in ihren Laͤndern. 

Die Nebellion dieſer Naiken wird auch noch von einem gleichzeitigen Schriftſteller, und von 
einem Reiſenden in dem 17ten Jahrhundert erzaͤhlet. Der Koͤnig von Narſing, zur Zeit des 
Potero (ai giorni nostri ſagt diejer Verfaſſer in Den Jahren 1580 1598 ) deſſen Narſing und 
Bisnagar die zwey Haupiſtaͤdte waren, hieß Chrisnarao: eben fo wie derjenige welcher im J. 
1521 Raſchol, in der Inſel Salſett dem Idelkhan abnahm. Zwey vor feinen Generalen hat: 
tem ſich vor kurzem emporet. Der cine, Virappa naiken vefidirte ju Vegapatam: dies war der 
Naif von Tanfhaur, in welchem Lande dieſe Stadt lieget; der andere, Veneapatir, hatte fidy 
Der um Meliapur berumliegenden Derter bemeiftert: dies war vielleicht der Nail von Shinfhi. 
Schouten, der in Indien um dag J. 1662 reifere, giebt die drey Naifen Deutlich zu erfennen 
weldye fich nach dem Tode des Rama rajah unabhaͤngig gemadt fatten. „Man berichtet, 
pfagter®*), Safi nachdem cin ebemaliger Kénig von Bisnagar, Narſinga oder Yiarfing, 

‘ wel⸗ 


“% ©. sorrno Rel. T. 2. Braff p, 106, yannre lib. cit, T, 3. p. 750. 808: 809, 817. T. 1. p. 566. 
568, Defer Geſchlqhiſchreiber ſchtieb tm J. 1597. = 
) noreno Rel T.1: p, 304 306. ta rirav Cong. des Pormgeis dans le Nowy, Mohde,"T. 1. 
in 4p. 587. s 


**¥) Voy, de sextow can Tis feans, 1707. TV. pr 975: 493- — p. 257. 


